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Lösung der römischen Frage ?
Zu den soeben durch die Presse gehenden

Meldungen über Fortschritte in der Lösung
der römischen Frage teilt der römische Be-
richterstatter der „Köln. Volksztg ." seinem
Blatt folgendes mit :

ES kann keinem Zweifel mehr unterliegen ,
daß man sich in den der Regierung nahe,
stehende« Kreisen sehr ernstlich mit Arbeite»
zur Lösung der Römischen Frage besaht und
daß die Aussichten , künftig zur Einigung zu
gelangen , wesentlich verbessert sind . Ans
dem Umstände, daß die hiesige Presse
schweigt, ist bei der Disziplin des Kleru»
gegenüber der Regierung gar kein Gegen-
argument gegen den Fortschritt der Situa-
tion zu schöpfen , den wohlinsormierte Poli ,
tiker als ungewöhnlich beträchtlich
bezeichnen. Tie über eine Schulung vieler
Jahrhunderte verfügende apostolische
Diplomatie tut sicher im gegenwärtigen
Stadium klug und gut daran, wenn sie sich
nach außen lediglich ans die Bekundung
einer wohlwollenden Gesinnung beschränkt.
Bollends unmöglich wäre es, vor der
Oeffcntlichkeit wiederum in e»n sachliche»
Abwägen von Einzelheiten und EinigungS-
Möglichkeiten einzutreten . Bei der äußerst
verwickelten und delikaten Materie ist eS viel
eher drnkbar, daß die internationale Presse
eines T«qeS vor einem beschlossenen
Faktum in Gestalt einer Lösung steht , da
so etwas wie eine Mehrlieitsabstimmunq in
der katholischen Welt selbstredend nicht statt-
finden kann. Auf kirchlicher Seite ist allein
der Pavst für die lefete Entscheidung zustän¬
dig . Borderhand bleibt daher nichts anderes
übrig , als abzuwarten , wobei wir un» aller-
dinis nicht scheuen , an "ker?ennen , daß die
italienische Regierung sich bemüht, die Hin»
deruisse einer Einigung in de »
Grundlagen fortzuräumen ."

Die ZinseSung des
Cachvei stanS 'genausMsses

Berlin , 22. Dez . Die Verhandlungen zwi»
schen der deutschen Regierung und den an
dem Genfer Beschluß beteiligten fünf Eläu »

blgerreglerungen sind nunmehr zum Abschluß
gekommen . Die Regierungen dieser sechs
Mächte haben im Verfolg der Besprechungen
beschlossen , das folgende Kommunique zu
veröffentlichen '

.Herr Raymond Poineare und Herr von
H ö s ch deutscher Botschafter in Paris , haben
die Frage der Einsetzung des Sachverstän¬
digenausschusses geprüft und sind hierbei
über folgendes übereingekommen :

1. Es ist im allseitigen Interesse außer -
ordentlich wünschenswert , daß sich außer den
Sachverständigen , die von jede « der an dem
vorerwähnten Genfer Beschluß beteiligten
sechs Regierungen zu bestimmen sind , auch
Staatsangehörige der Vereinigten Staaten
an de» Arbeiten des Sachverständigenaus -
schusses beteiligen .

2. Der Ausschuß soll nach dem Vorgang des
im November 15)23 eingesetzten ersten Sach -
verständigenausschusscS aus unabhängigen
Sachverständigen bestehen , die internatio -
nales Ansehen und Autorität m ihrem eige-
nen Lande genießen und d '

.e an keinerlei In -
ftruktionen ihrer Regierungen gebunden sind.
Die Zahl der Mitglieder soll zwei für jedes
Land betragen . Es besteht sedoch Einver -
nehmen darüber , daß die Sachverständigen
Ersatzmänner hinzuziehen können .

3. Der Ausschuß wird sobald als möglich
zusammentreten und zwar vorläufig in
Paris . Die endgültige Entscheidung über die
Wahl des Tagungsortes bleibt dem Ausschuß
vorbehalten .

4. Der r sschuß wird von den sechs Regie -
rungen e - xechend der vorerwähnten Gen -
fer Vereinbarung vom 16. September 1928
den Auftrag erhalten Vorschläge für eine
vollständige und endgültige Regelung des
Reparationsproblems auszuarbeiten . Diese
Vorschläge sollen die Regelung dersenigen
Verpflichtungen umfassen , die sich aus den
zwischen Deutschland und den Gläubiger -
mächten bestehenden Verträgen und Abkom-
men ergeben . Der Ausschuß wird seinen Be-
richt den an dem Genfer Beschluß beteiligten
Regierungen sowie der Reparationskommis -
sion erstatten ."

Die nächste Ausgabe des Bad.
öeob . (Weihnachls-Ausgabe) erscheint am
Montag nachmittag 5 Uhr. Dafür fällt
die Alonwgvormittag -Ilummer aus.

Fn Kürze
Bei seiner Vernehmung gab der Pariser

Attentäter Benoit an , er habe geglaubt , in
Fachot die Ursache alles Unglücks zu besei>
tigen . Er betonte nachdrücklich, daß er un -
abhängig sei und keiner politischen Gruppe
angehöre .

Nach englischen Meldungen haben sich
König Aman Ullah zahlreiche Truppen zur
Bekämpfung der Aufständischen zur Ver»
sügung gestellt , so daß der König seine Au-
tcrität bald wieder herstellen dürfte .

•
Reichsgerichtspräsident Dr . Simon tritt

zurück.

Der Priester 'MmlflerprMenl von
FuooUawien sktzl fii durch

Belgrad . 22. Dez . Als im Juni dieses
Jahres der katholische Priester Koroschetz
die Führung des jugoslawischen Staates
übernahm , in einer Stunde , da niemand
anders unter den obwaltenden . wirren Ver -
Hältnissen die Verantwortung übernehmen
wollte , da gab es Zweisler genug in und
außerhalb der Grenzen dieses Staates ob
Koroschetz seine Aufgabe erfüllen könne. Am
stärksten war an diesen Zweifeln die sozial-
demokratischen Presseorgane in allen Län -
dern beteiligt . Und nun muß der . Sozial -
demokratische Pressedienst " aus Grund eines
eigenen Berichte? au« Belgrad folgendes
feststellen :

Mffoliai siebensacher
Minister

Rom , 22. Dez . Dieser Tage ist der Ko-
lonialminister Feder zoni zurückgetreten .
Ministerpräsident Mussolini übernahm
auch dieses Ministerium , so daß er die Por -
teseuilles des Aeußern , des Innern , des
Krieges und der Marine , des Luftschiff -
Wesens , der Korporationen und der Kolonien
innehat .

Auch der Gouverneur von Tripolis . Ge -
neial de Bon » , und der Gouverneur der
Cyrenaika , Teruzzi . sind zurückgetreten .
Bono wird an Stelle des Abgeordneten Bol -
zoni Unterstaatssekretär im Kolonialamt .
Zum Gouverneur von Tripolis und der
Cyrenaika wurde Marschall Pietro Badoglio
ernannt , so daß nun diese beiden Gebiete
einer einheitlichen Militärverwaltung unter -
stellt sind. Teruzzi wurde an Stelle des
zurückgetretenen Generals Bazan , General -
stabsches der Miliz .

Gleichzeitig wurde der Generalsekretär der
saszistischen Miliz . Turati aus Grund der
Bestimmungen des Gesetzes übe, den gro -
ßen Faszistenrat in den Ministerrat berufen .

Zu diesen Mitteilungen ist noch folgendes
zu bemerken : Die Ernennung des Marschall
Badoglio zum gemeinsamen Gouverneur
von Tripolis und der Cyrena ' ka ist ganz
zweifellos eine militärische Maßnahme .
Badoglio ist enger militärischer Vertrauens -
mann Mussolinis und hat ganz zweifellos
die Aufgabe , weniger das Land zu verwal -
ten , als sich für die Operationen gegen Tu -
nis vorzubereiten . Badoglio wird sonach
wohl Oberkommandant der gegen Tunis
operierenden italienischen Armee sein , unter
welchem Gesichtspunkt auch die Uebernahme

des Kolonialamtes durch Mussolini verstand -
lich wird , dem dadurch Badoglio direkt
unterstellt ist . so daß Kompetenzsriktionen
von Haus aus abgeriegelt sind.

Shmman an die Heidelberger
Studentenschaft

Heidelbergs 22. Dez . Der amerikanische
Botschafter Shurman hat nach seiner Rück-
kehr nach Berlin an die Studentenschaft
Heidelbergs folgendes Telegramm gerichtet :

„ Eben nach Berlin zurückgekehrt, sende
ich Ihnen , Kommilitonen die wärmsten
Grüße und beglückwünsche Sie wegen der
großen Feier am Montag , zu deren Erfolg
Sie so hervorragend beigetragen haben .
Ich war tief bewegt durch all die freund -
lichen Aufmerksamkeiten , die sie mir er -
zeigten , und besonders durch die Ehre
ihres großen Fackelzuges , wobei die Natur
Sie in der Veranstaltung eines solchen
romantischen und prächtigen Schauspiel ?
unterstützte . Für all Ihre aufmerksame
Freundlichkeit Kommilitonen , danke ich
Ihnen aus tiefstem Herzen .

gez. Shurman .

Eine neue Bethaslnna durch die

Paris , 22. Dez . Havas meldet auS Mainz :
Die von der französischen Sicherheitspolizei
im besetzten Gebiet entdeckte Spionageaffäre
hat heute Vormittag zu einer neuen Verhaf¬
tung in Koblenz geführt . Es handelt sich
um einen Beamten der gleichen Verwal -
tungsbehörde , der auch die bisher Vechaf »
teten angehörten .

„Inzwischen ist die Regierung Koroschetz
eifrig am Werk , ihr Budget unter Dach und
Fach zu bringen . Damit hat dieser nach
dem 20 . Juni ans Ruder gekommene und
hundertmal totgesagte Ministerpräsident und
katholische Pfarrer aus Laibach , zum Erstau -
ncn aller , sein Programm durchgeführt .
Außer seinen Anhängern haben ihn alle nur
als eine schwach ? und gefügige Puppe ge-
seben . ein willenloses Werkzeug in der Hand
von Drahtziehern . Wie er auch regiert haben
mag . Koroschetz ist in Wahrheit einer der
wenigen gewesen , die wußten w a S sie
wollten .

"

Wie die „Politika " aus informierten Krei -
sen erfährt , hatte ver englische Gesandte
Kennard in Agram eine Unterredung mit
dem Vorsitzenden der kroatischen Bauern -
Partei , Dr . Matschek in o?r Dr . Matschek den
Vorschlag gemacht haben soll, daß der Ge-
sandte bezw . die englische Regierung in Bel -
grad im Sinn ? einer Verfassungsänderung
einwirken solle. Dr . Matschek bezeichnete es
als beste Lösuuy , daß der Staat >u sieben
Teile geteilt wird : Mazedonien. Serbien,
die Wojewodina , Bosnien und Herzegowina .
Montenegro . Kroatien und Slawonien .
Wenn man aber in Belgrad eine solche Lö«
sung nicht annehmen sollte , io wäre das Ge-
ringste . aus das die Kroaten eingeben könn-
ten , der Dualismus , dergestalt , daß die Ge-
biete aus der linken Seite der Save und
Drina Agram zufallen , die anderen Belgrad .
Kroatien wäre dann im Inneren auch wieder
föderalistisch auszugestalten . Mit Serbien
dürfe es lediglich eine Personalunion ver¬
binden .

Nach der Rückkehr aus Kroatien hatte der
englische Gesandte eine Unterredung mit
dem Ministerpräsidenten Koroschek. nach der
sich der Ministerpräsident sofort zum König
begab . In offiziellen politi ' ch " n Kreisen
wird es für nicht ganz ansgeschloss ?n gehal -
ten . daß d ?r englische Gesandte die Rolle
eines Vermittlers zwischen Belgrad und :
Agram übernommen hat . I

DasAttentatauföenAnkläger
von Kolmar

Paris , 22. Dez . Die heute Abend von der
Agentur Havas verbreitete Nachricht , daß
der Rat am Kassationshof Fachot seinen
Verletzungen erlegen sei. wird durch eine
Mitteilung der Polizeipräfektur dementiert .
Nach dieser Mitteilung befindet sich Fachot
sogar auf dem Wege zur Besserung . Bei
dem Attentäter , der sich der Polizei gestellt
hat , handelt es sich laut Havas um einen
gewissen George Benoit . geboren am 2.
Juni 1900 in Walburg (Departement Nie -
derrhein ). Nach seinen Angaben ist er eine
Zeit lang in Straßburg Schlächter gewesen
und vor einem Monat nach Paris gekom-
men . Seit längerem hat er nicht mehr ge-
arbeitet , sondern sich auf die Suche nach
Fachot gemacht. Benoit hat . wie HavaS wei »
ter berichtet , bei seiner ersten Vernehmung
zugegeben daß er Autonomist sei und Elsaß »
Lothringen habe rächen wollen . Vor drei
Tagen habe er beim Kassationshof sich die
Adresse Fachots geben lassen und habe heute
morgen bei ihm vorgesprochen .

Gestern Abend empfing laut „Vossischer
Zeitung " der Autonomist Generali,,t
Hauff einei oer Angeklagten des Col -
marer Prozesses einen Brief mit ziemlich
verwirrten Schriftzügen , der G . B . unter -
zeichnet war . In diesem Briefe steht :

Ich habe die Ehre . Ihnen bekannt zu ge-
ben daß man demnächst versuchen wird . Sie
in einen neuen Konflikt zu verwickeln . Die -
ser Konflikt bin ich ganz allein . Entschul -
digen Sie meine .Handlung . Ich habe sie
ausgeführt , weil ich meinem Lande zu die-
nen glaubte Nehmen Sie sich meiner Frau
und meiner Kinder an . Ich werde meine
Tage sicher im Gefängnis beenden ." Auf
der Rückseite des Briefes steht : Es lebe
Rote , es lebe Ricklin ! Es lebe Lothringen !
Generalrat Hauff teilte dieses Schreiben so -
fort der Polizei mit .

Persönlichkeit und Beweggründe
des Talers

Benvit ist nach seiner Selbststellung bis
Mitternacht verhört worden . Wie Havas
berichtet , erklärte er , er habe seine Tätigkeit
als Schlächter wegen Krankheit aufgeben
müffen .

Während seiner Krankheit habe er die
Berichte über de« Colmarer Prozeß ge .
lesen und sich dabei die Auffassung gebil¬
det, daß Geueralstaatsanwalt Fachot für
die Festnahme der Autonomste » ver-

antwortlich fei.
Er habe zugestanden . Autonomist zu sein ;
jedoch treibe er nicht aktiv Politik . Er sei
Separatist , aber in individueller Form . Er
habe geglaubt , in Fachot die Ursache allen
Unheils zu beseitigen . Dieser Gedanke sei
bald stärker hervorgetreten , bald wieder zu -
rückgetreten . Er habe dann in Straßburg
gearbeitet und geplant , eine Stellung als
Fleischer in Madagaskar anzunehmen , die
Verhandlungen seien ober gescheitert. Er sei
am 17. November nach Le Mans gefahren ,
wo wie ihm zu Ohren gekommen sei . Fachot
die Leitung einer Pulverfabrik übernom -
men haben sollte. Von dort habe er zwei
Briefe an zwei Autonomistische Zeitungen
geschrieben , daß er den Generalstaatsanwalt
suche , um ihn zu töten . Wenn er sestgenom-
men werden sollte möge man sich um das
Schicksal seiner Frau kümmern . Alsdann
habe er sich nach Paris begeben. Bereits
am 19 . und 20. Dezember habe er vergeblich
in der Wohnung die Fachot beziehen wollte ,
nach diesem gefragt Ter Schilderung des
gestrigen Anschlages ist noch hinzuzufügen ,
daß Benoit erklärte er habe in dem Augen -
blick auf Fachot geschossen . o ! S dieser in dem
Stockwerk , in dem sich seine Wohnung be-
findet , den Fahrstuhl verlassen wollte . Be -
noit , der während seiner Vernehmung
weinte , und nachdrücklich betonte daß er
unabhängig sei und keiner politischen
Gruppe angehöre , hat zu seinem Ver ' eid ' aer ,
dem Rechtsanwalt Kinn der auch im Col -
marer Autonomistenprozeß als Verteidiger
fungierte , gewählt .



Sonntag , Den 23,

tage wegen nimmt man an , daß wenigstens
14 Tage vergehen werden, bevor diese Frage
zur Entscheidung reis wird . Im altgemeinen
geht das Urteil der Arbeitgeber dahin , daß
der Spruch Severings doch weitgehend von
politischen Rücksichten beeinflußt ist. Man
verkennt dabei gar nicht die schwierige Lage,
in der sich der Minister befand. Anerkannt
wird von Arbeitgeberseite, daß in der Be-
gründung des Schiedsspruchs manches
mutige Wort steht , das — von dieser Seite
kommend — besondere Beachtung verdient.
Auch in der Befristung des Schiedsspruchs
auf fast zwei Jahre liegt ein Aktivum, das
wohl geeignet ist, über manche Härten des
Spruchs etwas hinwegzutrösten.

Ueber die Auffassung in den Kreisen der
Arbeitnehmer äußern sich die Blätter noch
nicht.

Das kcmmnoMche Stilleben
Berlin , 22. Dez. Die „Rote Fahne " ver»

öffentlicht einen offenen Brief des Moskauer
Exekutivkomitees der Kommunistischen In »
ternationale an die Kommunistische Partei
Deutschlands, der in der Hauptsache Jnstruk -
tionen zur Bekämpfung der „rechten Gefahr"
in der KPD . enthält . Brandler und Thal -
heimer haben sich als politisch unverbesserlich
erwiesen , so heißt es in dem Brief . Das
Exekutivkomitee billigt den Beschluß des Zen-
tralkomitees der KVD . vom 14. Dezember
über die Bedingungen , die den Rechten vor-

Die liebe
Nachdem die Deutschs Volkspartei mit

ihrem Berfasiungsantrag herausgekommen ist
und diese Aktion , wie in der volksparteilichen
Presse selbst zugestanden wurde , zur Abwehr
der Stahlhelm -Agitation bestimmt war , ist
nun auch die deutschnationale Reichstagsfrcck -
tion mit einem Antrag auf der Bildfläche er-
schienen, der sich mit der Kriegsschuldlüge be¬
faßt Danach soll ein Gesetzentwurf vom
Reichstag verabschiedet werden, dessen erster
Paragraph lautet '

„Ein Deutscher , welcher bis zu dem
Spruche eines internationalen unpartei -
ischen Schiedsgerichts im Inland oder
Ausland öffentlich vor einer Menschen -
menge oder durch Verbreitung oder öffent-
lichen Anschlag oder öffentliche Ausstellung
von Schriften oder anderen Darstellungen
behauptet, daß Deutschland den Weltkrieg
absichtlich öder vorsätzlich oder Planmäßig
herbeigeführt habe, wird mit Gefängnis
nicht unter drei Monaten bestraft, neben
welchem auf Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte zu erkennen ist. Die Verur -
teilung ist auf Kosten des Schuldigen
öffentlich bekanntzumachen."

Paragraph 2 besagt , daß ein Ausländer ,
welcher auf dem Gebiete des Deutschen Rei¬
ches sich dieses Vergehens schuldig macht, wie
ein Deutscher bestraft wird und aus dem
Reichsgebiet ausgewiesen werden muß.

Diesem Antrag ist auf der Stirn geschrie-
ben . daß er zunächst einmal um der lieben
Konkurrenz willen gestellt ist, um sich von
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gelegt wurden und die vor allem die vorbe»
haltlose Zustimmung zum Programm der
Kommunistischen Internationale in allen
seinen Teilen verlangen. Tie Ablehnung die-
ser Bedingungen müsse den sofortigen Aus-
schluß sämtlicher führenden Elemente der
Rechten nach sich ziehen . Brandler und Thal -
heimer sollen zur festgesetzten Frist in Mos -
kau zur Verantwortung erscheinen . Ihre
Weigerung würde den unmittelbaren Aus-
schluß nach sich ziehen . Der Ausschluß der
Zentralkomitee-Mitglieder der KPD . Hausen
und Galm wird in dem Brief bereits äusge-
sprachen. Das Politische Büro der KPD . er-
klärt in einer mit allen gegen eine Stimme
angenommenen Resolution seine Vorbehalt -
lose Zustimmung zu dem offenen Brief . —-
Außerdem beschloß das Politische Büro eine
ganze Reihe von Ausschließungen. '•

Zwei Güterzüge zu 'ammengeftoöen
Nürnberg , 22 . Dez . Auf der Strecke Re-

gensburg —Nürnberg ist heute früh an der
Station Beratzhausen ein Güterzug einem
anderen in die Flanke gefahren. Personen
kamen glücklicherweise nicht zu Schaden. Der
Verkehr wird durch Umparkierung aufrecht-
erhalten. Der Vormittagsschnellzug Regens-
bürg—Nürnberg mußte über Schwandorf
umgeleitet werden.

Wie die Reichsbahndirektion Nürnberg
mitteilt , ist der Zusammenstoß der beiden
Güterzüge in der Station Beratzhausen

der Deutschen Volkspartei nicht alles Wasser
abgraben zu lassen, daß er aber zum zweiten
auch die nach der gleichen Richtung gehende
Agitation des Stahlhelm abfangen soll. Es
wird wohl kaum einen einzigen Deutschen
geben , der behauptet, daß Deutschland den
Weltkrieg absichtlich oder vorsätzlich oder Plan-
mäßig herbeigeführt habe. Der Kriegsschuld-
lüge müssen wir doch wohl anders beikom-
men, als durch eine Strafvorschrift gegen
Deutsche .

« ZwöenZArg nicht ver richtige
ReichMösiSevl -

Nach der Meinung Hugenbergs

Der deutschnationale Parteichef H u g e n -
berg hat in Köln in einer Rede nach Zei-
tungsberichten it. a. folgendes gejagt :

„Man hat die Befürchtung gehegt, daß
bei einer Erweiterung der Machtbefugnis
des Reichspräsidenten, wie wir sie wün-
schen , auch einmal etwa von einem sozia-
listischen Präsidenten in unverantwortlicher
Weise das Volk geführt werden könne.
Diesen Bedenken gegenüber behaupte ich
ab :r , daß, wenn erst eine vernünftige Ver-
fasfungsreform durchgeführt ist , wir dann
auch wieder den richtigen Reichspräsiden-
ten bekommen ."

Also ist Hindenburg für Hugenberg nicht
der „richtige " Reichspräsident. Hugenberg
hLlt sich wohl selber dafür !
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Zum RetchLbavnitteit
Der Staudpunkt der sächsische » Regierung
io der Frage der Besetzung des Berwal -

tungsrats der Reichsbahn.
Dresden , 22. Dez . Der sächsische Minister -

Präsident hat durch den sächsischen Gesandten
an den Reichskanzler in Berlin ein Schreiben
überreichen lassen , in dem nochmals ein-
gehend der gesamte Fragenkomplex betref-
send die Neubesetzung der Vermaltungsrats -
Posten bei der Reichsbahn behandelt wird,
die durch die erfolgte Ernennung geschaffene
neu« Lage geprüft und nochmals der An-
fpruch Sachsens auf einen Verwaltungsrats -
Posten betont wird. In dem Schreiben
heißt es zum Schluß , daß die sächsische Re-
gierung mit allen verfassungsmäßigen Mit -
teln ihr Ziel weiter verfolgen werde. Die
Reichsregierung wird ersucht , die Ernennun -
gen der Verwaltungsratsmitglieder auf jede
nur mögliche Weise rückgängig zu machen
und eine sofortige Verhandlung zur Haupt -
sache bei dem Staatsgerichtshof herbeizu-
führen.

Dr. Simon» tritt zurück
Berlin , 22. Dez . Der Herr Reichspräsident

empfing heute Vormittag 11 Uhr den
Reichsgerichtspräsidenten Dr . Simons zu
einer Aussprache über den zwischen dem
Staatsgerichtshof und der Reichsregierung
entstandenen Konflikt. An der Besprechung ,
die bis nach 12 Uhr dauerte , nahmen ferner
der Reichskanzler , der Reichsjustizminister,
sowie Staatssekretär Dr . Meißner teil. Am
Schlüsse der Aussprache erklärte Reichs-
gerichtspräsident Dr . Simons , er sei- zwar
nach den Darlegungen des Reichspräsidenten,
des Reichskanzlers und des Reichsjustizmini,
sters überzeugt, daß die Absicht einer Miß -
achtung des Staatsgerichtshofes und seiner
Entscheidung seitens der Reichsregierung
nicht vorläge, müsse aber dennoch mit Rück-
sicht auf die von ihm von Anfang an ein-
genommene grundsätzliche Stellungnahme
auf seinem Abschiedsgesuch beharren. Gleich-
zeitig erklärte sich der Reichsgerichtspräsident
auf Wunsch des Reichspräsidenten und der
Reickisregierung und im Hinblick auf d -e
Geschäftslage des Reichsgerichtes bereit, sein
Amt bis zum April kommenden Jahres wei -
terzusühren.

Die Aufmhme des SeveringMen
EprMes

Berlin , 22. Dez. Ueber die Aufnahme des
von Severing gefällten Schiedsspruches für
! ie nordwestdeutsche Eisenindustrie berichtet
die „Deutsche Allgemeine Zeitung " aus Essen
u. a. : Eine offizielle Aeußerung von Arbeit«
geberfeite zu dem Schiedsspruch liegt bisher
nicht vor. Fest steht einstweilen nur , daß der
Inhalt des Schiedsurteils eine schwere Be-
lastung für das Eisengewerbe bedeutet , die sich
für die großen Konzerne rechnungsmäßig auf
einige Millionen Mark im Jahre beläuft.
Die Werkleitungen sind dabei, die Wirkungen
der komplizierten Einzelheiten des Spruchs
auf die Selbstkosten der Erzeugnisse zu über-
rechnen . Das Ergebnis dieser Untersuchung
wird zu Beratungen darüber führen , ob es
angängig ist. durch Preiskorrekturen nach
oben die Folgen des Schiedsspruches für die
Werke etwas zu mildern- Schon der Feier -
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Donna Assunta hatte unterdessen ihr

Weihegeschenk, eine kleine Madonnenstatue ,
vor dem Bilde der „Mammü Schiavona "
niedergestellt und sank nun vollkommen er-
mttet in einem Winkel des Gotteshauses zu-
sammen. Erst als die letzten Wallfahrer die
Kirche verließen, hatte si? sich soweit erholt,
um mit Hilfe der beiden jungen Männer
den Abstieg beginnen zu können.

Wie eine wilde Jagd stürmten jetzt die
Pilgerscharen den Berg hinunter . Aller
Kummer und Schmerz, alle Reue und Zer-
knirschung waren gewichen , und ein Jubel ,
ein Jauchzen von Tausenden stieg zum Mor -
genhimmel aus. Junge Burschen und Mäd-
chen faßten einander bei den Händen und
hüpften im Tanzschritt den halsbrecherischen
Pfad hinab. In einem Freudentaumel kamen
ji « Wallfahre : wieder am Fuße des Berges
bei ihren Wagen an Und nun ging es im
Galopp nach dem Städtchen Nola , wo erst
daS eigentliche Fest begann:

Von allen Dächern und Balkons wehten
Fahnen , hunderte von Girlanden spannten
sich über die Straßen , und der ganze Ort
schien in « inen riesigen Bankettsaal verwan-
delt : In jedem Ganse, in jeder Kasse , auf
jedem Plafe ? waren Tische und Bänke aufae-
schlagen. Verkaufsbuden lind Garküchen Kill -
ten den übrigbleibenden Raum . Alle Lieb-
Iina§gerick >te der Neapolitaner wurden hier
unter freiem Gimmel zubereitet »nd fei ' ae-
k»ot»n : Saftige Brat -n .ion kolossalem Um¬
fang drehten sich an ^ w--ßen ü* *r offenen
Feuern . Berge von Makkaroni aller Formen
dampften in mächtigen Kesseln, und daneben

brodelte die davon unzertrennliche knoblauch-
gewürzte Tomatenbrühe . Eine ganze Aus-
Wahl der seltsamsten Tunken aber führten
die Pizza-Bäcker, um so den Geschmack ihrer
goldgelben Fladen auch den raffiniertesten
Wünschen ihrer Kunden anpassen zu können.
Übersichtlich ausgebreitet lockten die ver-
schiedensten Sorten von Muscheln und Meer-
getier. Leckere gesottene Polypen ließen je-
dem echten Sohne der Vesuvstadt das Was-
ser im Munde zusammenlausen. Für Lecker -
mäuler gab es ? uckerwerk. Kuchen , Plätzchen
und Kringel . Für Erfrischung sorgten die
Limonaden- . Sorbett - und Obsthändler . Als
Andenken an die Wallfahrt konnte man
mit dem Bilde der Madonna erstehen. Da-
mit der nötige Festlärm nicht ins Stocken ge-
riete , war Gelegenheit geboten , zerschlagene
Trommeln geplatzte Tamburins zerbrochene
Kastagnetten sofort durch neue zu ersetzen. —
Und nun begann ein Schmausen und Trin -
ken , ein Tanzen und Singen , das die phrin -
tastischste Vorstellung von einem altertüm -
lichen Bachanal übertreffen mußte.

An einer langen Tafel am Marktplatze hat-
tcn sich die hervorragendsten Persönlichkeiten
der Camorra -Abteilung des Mercato-Vier-
tels niedergelassen : Obenan saß der große
Tore . Seine tiefe Stimme dröhnte über den
ganzen Platz hinweg, denn er hatte schon
reichlich Wein hinter die buntseidenc Binde
gegossen und ließ keinen der Schmauser an
den Nachbartifchen mit seinem treffenden.-'
Witz verschont. Er , als einziger, nahm es
sich sogar heraus , die Fattuchiara vom La -
vinaio . eine fast geheiligte Person , zur Ziel-
scheide seiner Scherze zu machen . Aber
Donna Assunta nahm eS ihm nicht übel . Sie
war in der besten Laune , denn sie hatte sich
durch ein mehrstündiges Schläfchen von den
bestandenen Strapazen erholt : und nachdem
sie lehr auS ^iebm aen"ssen und getrunken,
zündete sie sicki nun voller Belagen eine ihrer
dicken schwarzen Ziaarren an.

Die jüngeren Leute begannen seilt zu tan»
zen. Tarmela war ftrn« mehr zu Balte« .

Alle Zerknirschung war von ihr abgefallen:
und als die Musikanten nun eine flotte Ta¬
rantella anstimmten, drehte sie sich auch schon
in ebenso tollen wie anmutigen Sprüngen ,
das Tamburin über den wild fliegenden
Locken schüttelnd . Sofort sprang der junge
Marchese auf , und übernahm — so gut es
bei seiner Verletzung und seiner Schwäche
gehen wollte — die Rolle ihres Gegentän-
zers. Schon bis über die Ohren in das schöne
Kind verliebt verschlang er es dabei mit
seinen runden braunen Spitzbuben -Augen.
Und als sich die beiden am Schlüsse des Tan -
zes , die Arme ineinandergehakt, wie toll um-
einander drehten und Carmela ins Wanken
geriet , umfing er sie mit seinem gesunden
Arm , um sie, besinnungslos vor Leidenschaft ,
an sich zu pressen . Aber das dreizehnjährige
Persönchen war auf seiner Hut gewesen :
Mit einer geschickten Drehung entschlüpfte
es ihm im letzten Augenblick , gab ihm einen
Nasenstüber, entfloh schnell und verhöhnte
ihn dann , sich vor Lachen windend, mit einer
ganzen Flut von Gebärden der reichhaltigen
neapolitanischen Zeichensprache . Alle klatsch -
ten ihr Beifall .

Aber gleich darauf wendete sich die allge-
meine Aufmerksamkeit einem zweiten Tän -
zerpaare zu : der roten Marietta und ihrem
Liebhabet. Sie , die bei der Messe die Zer-
knirschteste von allen gewesen , war nun die
Ausgelassenste und tanzte unter dem Jubel
der Umstehenden wie eine trunkene Bacchan
tin . bis ihr die langen Strähnen ihres roten
Haares wie Flammen um das Haupt flat-
terten und sie endlich ermattet zu Boden
sank.

Wie ein aufreizendes Signal hatte dieser
Tanz gewirkt, und mit einem Male fchienert
all? von einem wüsten Taumel erariffen .
Selbst alte weißbaariae Männer und Frauen
konnten sich nicht enthalten , in grotesken
und wackl 'gen Svrüngen auch ihrerseits
noch eine Tarantella zn wagen. _

Sie ernte¬
ten spöttischen und johle , den Beifall , der sie
«be? nur nsch mehr anfeuerte .
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darauf zurückzuführen, daß eine Rangierab
teilung unter Nichtbeachtung des auf Halt
stehenden Ausfahrtsignals in das durch-
gehende Gleis Regensburg —Nürnberg fuhr
und mit der Lokomotive in einer Weiche ent-
gleiste . In dem gleichen Augenblick fuhr ein
Güterzug , der Durchfahrt hatte, auf die ent-
gleiste Maschine auf . Die beiden Maschinen
des Zuges sowie drei Wagen entgleisten
ebenfalls und wurden beschädigt. Der Heizer
des einen Zuges und der Zugführer des an»
deren wurden leicht verletzt . Der Sachschaden
ist nicht unbeträchtlich.

llngiScksM» nnS Vergehen
Ricscnbrand iu Newyvrk . Newyork ,

22. Dez. In dem prachtvollen noch nicht
fertiggestellten Bau der neuen Baptisten-
firche , die in der Nähe der Columvia-Uni-
versität am River Side Dride errichtet wird,
brach nachts ein Brand aus , der sich rasch
ausbreitete und schließlich das gewaltige den
Neubau umgebende Holzgerüst in einer rie-
sigen 5 Meilen weit sichtbaren Flammengarbe
auflodern ließ. Der Brand , der einer der ge-
waltigsten ist, von denen Newyork heimgesucht
wurde , hatte viele Tausende aus Newyork
und New Jersey ans Hudsonufer gelockt . Das
Feuer ist wahrscheinlich durch einen der offe-
nen Koksöfen entstanden, die zum Austrock¬
nen des Gebäudes aufgestellt worden waren.
Obwohl die Feuerwehrzüge selbst aus den
entlegensten Stadtteilen herangezogen wor-
d :n waren , erwiesen sich alle Bemühungen,
den Brand zu löschen , alz erfolglos, da das
Wasser sofort gefror und das Gerüst um den
110 Meter hohen in normannischem Stil ge-
haltenen Turm der zweite der vom jüngeren
Rockefeller zum Andenken seiner Mutter er-
richtet worden war , von den Feuerwehrleuten
nicht mehr erreicht werden konnte . Schließ-
lich loderten die Flammen 200 Meter hoch
über den Turm empor, so daß die Felswände
des Hudsonufers und die in 5er Nähe liegen -
den Ortschaften hell beleuchtet waren. Tie
Kirche war mit einem Kostenaufwand von
4 Millionen Dollars errichtet worden. In
dem Rockefeller -Gedächtnisturm sollte das
größte Glockenspiel der Welt untergebracht
werden. Der Brandschaden wird vorläufig
auf eine Million Dollars geschätzt . Wahr-
scheinlich wird er aber sehr viel größer sein,
da die Erdgeschoßmauern des Gebäudes, das
schließlich einem riesigen Hochofen glich,
durch die Einwirkung der Hitze stark beschä -
digt worden sind. Durch die brennenden Ge-
rüstteile, die wie Raketen durch die Luft
flogen, wurden in dem den Neubau um»
gebenden vornehmen Wohnviertel zahlreich«
kleinere Brände verursacht, die indessen rasch
gelöWrt werden konnten.

Verkehrsstörung durch Gas . Berlin ,
22. Dez. Eine eigenartige an die Londoner
Vorfälle von gestern und vorgestern erin -
nernde Verkehrsstörung entstand heute Vor-
mittag am Stadtbahnhvf Hermannstraße in
Neukölln, wo vermutlich infolge der starken
Kälte ein Rohr des Gasleitungsnetzes ge-
platzt war. Der Verkehr mußte etwa %
Stunden lang umgeleitet werden. Ein
Zug der Feuerwehr trat für kurze Zeit in
Aktion, da das ausströmende Gas sich an
einer Lötlampe entzündet hatte und die
Holzverschalungen der Stromkabel Feuer
singen.

Raffaele hatte bisher noch nicht getanzt,
obgleich ihn die hübschesten Mädels des Ca-
morristentisches und der Nachbartische im«
mer wieder mit allen Künsten der Gefall¬
sucht dazu zu verlocken suchten. Doch ihre
Umwerbungen blieben ohne den erhofften
Erfolg : Ter „Tiger vom Mercato " war eS
gar zu sehr gewöhnt, von dem schönen Ge-
schlecht angeschwärmt zu werden, als daß so
leicht eine auf ihn hätte Eindruck machen
können. Seine vielen kleinen Liebschaften
hatten ihn bisher nie ttefer berührt und nie¬
mals einige kurze Wochen überdauert .

Jetzt trat ein reizendes, blutjunges
Bauernmädel auf ihn zu . Sie trug die hei-
matliche Tracht und sah in dem prallen Mie-
der , dem bunten Rock und mit dem Bänder-
schmuck in den schwarzen Zöpfen zum Malen
hübsch aus . Raffaele musterte sie mit einem
schnellen , prüfenden Blick. Dann sagte e»
kurz und herrisch : „Komm ! " und trat mit
ihr zur Tarantella an. — Beim letzten Ak-
kord riß et sie fast brutal an sich , bog ihr den
Kopf zurück und küßte sie , finster dreiblik -
kend, heftig auf die schwellenden Lippen. Da
blieb sie bei ihm und nahm an der Camor-
ristentafel an seiner Seite Platz.

Der Tanz wurde durch das Signal zum
Wagenrennen beendet . Tie besten Gespanne
traten auf der Straße zur Kirche .San
Angiolo di Nola " an . und das halsbreche -
rische Schauspiel begann- Raffaele war mit
unter den erlesensten Wettbewerbern und
sieate mit den vier herrlichen Rappen auch
noch über diese Gruppe der Besten . Stehend
lenkte er die schäumenden Rosse und feuerte ,
über daS Ziel fahrend aus e' ner seiner Vi-
stolen drei krachende Freudenschüsse in die
Luft . Carme 'a strafst ? vor Gluck und Stolz
über den geliebten Bruder . Und nicht nur
in den Almert d"r Schwester wuchs d ' ^ er
gefährliche UeWfnfer zum herrlich »n Gel'
de« : Auck> alle Umstehenden jubelten i*m be¬
geistert zu . aT? er mit dem schaumbedeckte »
Gespann im Schritt zuruckgefahr ^ kaa» 1* f

sFortsetzuna folgt.)
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Nie EMuschlm
Die Funktionäre der Berliner Sozial -

demo^ ran >a)en Partei hielten am legten
Diensiag eine stark besuchte Konferenz ab ,
auf der die Weihnachtszeugnisse
für die sozialdemokratischen Reichsminister
ausgestellt wurden. Beianders gut sind
diese Zeugnisse nach dem Berichte des „Vor-
wärts " nicht ausgefallen . Einige Erfolge
habe die sozialdemokratische Regierungs¬
koalition ja gehabt, so hieß .es , nämlich im¬
mer dann, wenn die sozialdemokratischen
Minister „auf dem Boden der Par -
teibeschlüsse standen " und „in stän-
diger Fühlung mit der Gesamtpartei geblie -
ben seien ". Aver — und jetzt kam allerdings
eine Kritik, die an Schärfe und Deutlichkeit
nichts zu wünschen übrig ließ und z 'igte,
wie tief das Unbehagen nicht nur , sondern
die Unruhe und Unzufriedenheit
über das vergangene halbe Jahr Regie-
rungstätigkeit in den Kreisen der Genossen
sitzt. Die „Politik der vollendeten Tat -
fachen" ist 's , die die Genossen vor allem
empört. Die Minister nehmen zu wenig
Fühlung mit der Partei und Fraktion . Die
„geheime und vertrauliche Kabinettspolitik"
sei an deren Stelle getreten, während doch
die Kräfte der Partei zur Koalitionspolitik
herangezogen werden müßten. Das sei in
vielen Fällen nicht geschehen, insbesondere
der Reichskanzler Müller versage hier
und lasse die Partei einfach beiseite. So sei
es beim Panzerkreuzer gewesen, wo
auf Verlangen der Volkspartei noch eine 2.
Rednergarnitur eingesetzt werden mußte —
um nämlich den durchaus üblen Eindruck zu
beseitigen , den die Radaurede des sozial-
demokratischen Parteivorsitzenden Wels ver-
ursacht hatte —. Man ist darob nun wütend
und erfährt dabei , daß offenbar auch der
Reichswehrminister mit seinem
Rücktritt gedroht hat, wenn die Rede
Wels nicht durch einen sozialdemokratischen
Fraktionsredner korrigiert würde, was be-
kanntlich auch geschehen ist. „Eine klare
Galtung konnte auch zu den weiteren Raten
für den Panzerkreuzerbau nicht eingenom-
men werden aus Besorgnis vor der
Regierungskrise . " Sehr interessant
in der Tat !

Ganz besonders unzufrieden ist man aber
mit dem Verhalten der sozialdemokratischen
Minister über die Stellungnahme der
Reichsregierung zum Ruhrkampf . Un-
verständlich sei , wie die Arbeiterschaft im
entscheidenden Augenblick von der Regierung
verlassen worden sei. Wenn die Regie-
rung , so sagte man . schon eingreifen wollte
— und es war ihr längst angeraten zu tun

-— Hann hätte sie es früher tun müssen,
und zwar ausschließlich zu dem Zwecke , die
rebellischen Industriellen zur Raison zu
bringen . . Ohne die Partei oder den Frak-
tionsvorstand oder die Führer der Metall-
arbeiter zu fragen , habe dann die Regierung
den Minister Severing zum außerordent -
lichen Schlichter eingesetzt. Diese Maßnahme
bedeute einen vollen Erfolg der Un -
ternehmer , denn diese hätten jetzt er-
reicht was sie wollten, nämlich den rechts-
verbindlichen Schiedsspruch zu Fall zu brin -
gen. Das staatliche Schlichtungswesen sei
durch das Vorgehen der Regierung erschüt-
tert . Jetzt sei über den sozialdemokratischen
Arbeitsminister ein neuer Schlichter gesetzt .
Die Arbeiterschaft sei durch dieses Eingreifen
dsr Regierung sehr überrascht gewesen , kei -
nerlei Bedenken seien von den sozialdemo -
kratischen Ministern beachtet worden, man
habe es vorgezogen , die Gewerkschaften , die
Arbeiterschaft und die Partei vor eine voll-
endete Tatfache zu stellen . Die Deutsche
Volkspartei habe auch hier, wie beim Pan -
zerkreuzer, wieder gesiegt . Ueber eine neue
Zoll vorläge , über Steuerer -
höhungen , über das Schlichtung ? -
Wesen , über die Fragen Preis , Lohn
und Konjunktur werde jetzt nicht
mehr diskutiert , weil die Sozialdemokratie
gebunden sei . weil über die Regie -
rungsbildung verhandelt werde . DaS
sind harte Vorwürfe aus der eigenen Partei
und von manchen wird man , wenn man ge-
recht sein will sagen müssen daß sie nicht
jed ?r Berechtigung entbehren.

Ein vergnügliches Schmunzeln allerdings
wird in wissenden Kreisen die Frage des
sozialdemokratischen Kritikers hervorrufen,
wie es mit den Wirtschaftsverhandlungen
durch Hermes und Schacht stehe . Man
fühlt hier das Unbehagen durch, das sich an
diese beiden Namen knüpft. Denn als die
Sozialdemokratie noch in Opposition war.
lief sie Sturm insbesondere gegen Schacht.
Und jetzt ist es so still , ach so still geworden .
Schacht wurde einstimmig wieder zum
Reichsbankpräsidenten gewählt und die so-
zialdemokratifchen Minister empfahlen
dem Reichspräsidenten seine Bestätigung.
Das war allerdings ein Abgesang . der nicht
zu den früheren lärmenden Kundgebungen
paßte. Aber schließlich werden die sozial-
demokratischen Minister wohl gewiißt haben ,
aus welchem Gründe sie ihre frühere ableh-
«ende Stellung gegen Schacht revidierten.
Doch da sind wir beim entscheidenden Punkte.
Ter Reichstagsabgeordnete Künstler sagte
offen heraus , daß er vor der Reaierunas '' il-
dung gefordert habe , daß tüchtige , fähige
Männer etwas tun . Es muff* aber heute
gesagt werden , daß einige M ä n n e r in
«er Regierung nicht genüaend fähia

WeihnacklSplauöerej
Eine Schneelandschast hat uns die Natur in

dieser Weihiiochtszeil Venn doch noch geschenkt.
Ich weiß nicht, wie schnell sie wieder verschwin¬
det , aber sie war märchenhaft schön. Trat man
in sie hinein etwa aus einem der schlecht beleuch-
teten Ab . eile unserer Personenzüge , so war man
erstaunt wie über ein Wunder . Hinter den

.̂Wolken wie hinler Milchglas verborgen , leuchtete
die Fackel des MondeS . In ihrem blassen Schein
wirkte die Straße wie ein santastisch gestelltes
Szenenbild . So still die großen Häuser , so ver -
träumt die kleinen , alle aber klar in ihren Gie¬
beln gezeichnet und in den architektonischen
Linien . Die mächtigen elektrischen Lampen wirk -
ten wie eine Dekoration im Festsaal . Ein Prunk -
gemach war alles , das auf den Augenblick wartet ,
wo die Gaste erscheinen . Gleich werden sie kom-
men , hörst du nichl schon die Klingeln der
Schlitten ? Oder sie werden leise über den wei -
chen Schnee heranstapfen , geheimnisvoll und wie
verzaubert . Eine schöne Frau wird kommen
mit ihrem strahlenden Kinde , und es werden
dazu Schalmeien blasen , ja , eS wird Weihnacht
sein .

Nun führt dich der Weg unter einsame , sich
schwer neigende Bäume . Sie legen in ihrer
vollkommenen Ruhe und Reglosigkeil einen Bann
auf deine Seele . Dein Inneres ist noch erfüllt
von all den traurigen Tingen , d,e der Tag so
gebracht hat . Ein Arbeiter aus einer großen
Industriestadt hat dir sein Herz ausgeschüttet ,
denn er ist heute enttassen worden . Acht Tage
vor dem Fest . In der großen Stadt gibt
es keinen Nebenverdienst . . . Es ist auch keine
Ziege im Stall , wie bei den Dörflern , die auch
zur Fabrik gehen , die aber doch noch mit einem
Stücklein Land der Mutter Erde , der immer
nährenden , verbunden sind . . . Oi >er eine junge
Frau hat d>r heimlich verraten , wie sie die
Weihnachtsgeschenke für ihre Kinder verdient ,
spät in der Nach: . . Gotl , wie kannst du das
alles zulassen Reglos stehen die Bäume . Sie
schweigen , wie der liebe Gott .

Warum wußte ich heute gerade eine Geschichte
nach der andern hören , die sich auf das Gemüt
legt , einfach so wie der Schnee auf den Tannen -
zweig . Tiefe j. und tiefer senkt er sich unter der
weißen Last , daß er schier zerbricht . Dieser
Mann mutzte regelmäßig nachis bestimmte Li<' -
ferungen von einer Stadt in die andere bringe .?.
Er harte ein Autounglück gehabt . Der Begleite
lag mit mehreren Knochenbrüchen auf der Land -
straße . Man telephoniert an die Firma . Ant -
wort : Ist der Wagen noch in Ordnung ? Ja . . .
Sind Sie vorschrif . smäßig gefahren ? . . Ja . . .
Nun , dann ist alles gut . Und der Mann mit
den Knocbenbrüchen ? Nach ihm hat niemand
gefragt . Dafür ist die öffentliche Fürsorge . . .
Du , der du diese Zeitung liest , vergiß nie , wie
viel Menschenarbeit , wie viel schwere Nachtarbeit
von Redaktion , Setzer und Bleiaießer daran
hängt . Von den Bleigießern sprach er noch be -
sonders Die meisten von chnen bringen es nicht
zu einem hohen Aller , und viele von ihnen ster-
ben schon dahin , in den besten Mannesjahren . . .
Du , der du in einer reinlichen Stube sitzt und
ein Dach über »>em Kopf hast , du , der du immer
noch leicht einen Weihnachtsbaum schmücken und
ein Tischlein Mit Geschenken Herrichten kannst ,
gedenke der Not , die umgeht in trüber Winter -
nacht . Die 18 Mark Arbeitslosenunterstützung
genügen nicht für eine Familie mit vier , fünf
Kindern Da muß die Liebe helfen , nicht bloß
die Liebe des Reichen zu den Armen , auch die
Liebe des Armen zum noch Aermeren . Warum
ist nicht mehr Liebe auf Erden ? Warum macht
der Wirtschaftskampf so hart ? Warum dieses
millionenfache Elend ? Reglos stehen die Bäume .
Sie schweigen , wie der liebe Gott .

Weiter spinnen die Gedanken . Was wird
dieser Winter noch bringen ? Die Konjunktur ist

schlecht geworden und die Ursachen dafür sind
nicyt bloß jene , die normal gewisse Schwantun -
gen herbeiführen . Wie kommen wir von den
hshen Zliisjatzen herunter , die unsere Wirtschaft
belasten ? Wie weroen wir neuen Aussperrungen ,
die immerfort noch drohen , enigehen ? Wird die
Geduld der leidenden Klassen ausreichen oder
wird endlich doch einmal die Lerzweislung lichrer -
loh aufflammen ? Was für ein Werhnachts -
geschenk hat uns Lugano gebracht und was be-
reitet sich da im Stillen alles vor ? In seiner
wunderschönen neuen Erzählung „Tie Welt im
Winkel " läßt der rheinische Dichter Heinrich
Zerkaulen ein bedrücktes Menschenkind die Worte
sprechen : „Wir haben es so herrlich weil gebracht ,
wir Menschen von heute , wir bohren bis in die
Hölle und telefonieren bis zum Mars . Und doch
muß jeder von uns von vorne wieder anfangen
mit allen Fehlern , mit allen Umwegen . Und sei
es mit dem Ehe -Abc. Beine kann man gerade
biegen und Köpfe wieder aufsetzen , nur das Herz
da drinnen bleibt ewig unerforschlich , voll tau -
send Rätseln , voll lausend Unbegreiflichkeiten . ."
So kommen und gehen die Gedanken . Sinken wie
sanfte Flocken auf das Geäst der Seele . Und
nun wird sie auch still, so reglos wie die ernsten ,
großen Bäume , von denen da und dort langsam
eine Träne tropft . Als weinte da oben irgend ein
Elend , ich weiß nicht wo. Wieviel Tränen tropfen
in der Wmternacht .

Dann lausche ich hinaus . ES mutz doch der
Schlitten kommen mit dem Kindlein und der
schönen Frau . Der Boden ist ja bereit , und es
sährt sich gewiß sanft und leicht. In der Stille
werden die Schellen festlich läuten , daß es ein
Echo gibt an Hecken und Höfen . Die schöne Frau
und das li^be Kind werden durch die Welt sah -
ren . An den reichen Häusern werden sie Halt
machen uiid die Herzen rühren . Zu den armen
Hütten werden sie eilen und Himmelsfreude
hineingeben . Die Erinnerung werden sie wecken
an ein Land , wo immerfort der Lichterbaum
brennt , und wo die Kerzen nicht mehr verlöschen ,
und wo ein Gloria in exelsis das andere ruft .
Am Ende werden sie auch das frierende Waisen -
kiird, dem niemand auf Eiden ein Christkindlein
bringt , mit sich nehmen . Dann wird es fahren
durch den weichen Schnee beim lustigen Schellen
der Klingeln , hinein in das Land des Märchens ,
weg von dieser Erde , wo die Unschuld leidet , die
Ungerechtigkeit triumphiert , das Makellose be¬
schmutzt wird . Weg von dieser Erde , nimm mich
mit , ja mit , mit , mit . . . Reglos stehen die
Bäume . Sie schweigen wie der liebe Gott .

Und ooch kommt Kraft aus dieser Stille .
Was war Weihnackten ? Die Ankunft Christi ,
des Erlösers . Der Himmel ist doch nun wieder
offen . Ein Stern ist aufgegangen über dem Le -
ben, der nicht wieder untergeht . Es gibt keine Ar -
mut mehr , die beschämt , seitdem da? Gotteskind
im fremden Stalle geboren wurde . Es gibt über .
Haupt keine Niedrigkeit mehr in den menschlichen
Verhältnissen , nachdem Gott selber das Gewand
unserer Niedrigkeit gewählt hat . Einen Anwalt
haben nun die Leidenden , einen Richter haben
die Armen , ein Herz schlägt für die Weinenden .
Es ist nickt mehr einsam auf dieser Welt und
niemand ist ganz vergessen , orch , da klingen
nun wirklich die Schellen . Ehristkindlein kommt .
Gelleres Licht flutet breit vom nächtlichen
Himmel . Ein Tag bricht an , an dem doch viel
Gutes getan wird im Namen des Kinde ? von
Bethlehem und mit dem Lächeln Unserer Lieben
mmi . Vom Kirchlein ruft es zur Mette . Ein
Stündlein schweigt nun alles , und über die be-
friedigte Erde hin Ningt ein Lied nur nock : Ehre
sei Gott in der Höhe und Friede den Menschen
auf Erden

feien , das Notwendige zu tunl Bedauer¬
lich sei nur , daß Severing seinen Ruf dabei
preisgeben müsse. Das ist wohl deutlich .
Die Sozialdemokratie hat 4 Vertreter in der
Regierung . Severing wird in der Kritik
Künstlers ausgenommen : bleiben also noch
Reichskanzler Müller , Reichsarbeitsminister
Wissell und Reichsfinanzminister Hilferding.
Diese drei haben nun die Wahl , das Diktum
von der nichtgenügenden Befähigung unter
sich zu verteilen.

Doch wie es sich in jedem ordentlichen
Hause gebührt , gibt 's auch bei der Berliner
Sozialdemokratie zu Weihnachten Geschenke.
Als Weihnachtsgeschenk für die so-
zialdemokratifchen Minister haben die Funk-
tionäre ein kleines Programm für die künf-
tige Regierungsbildung aufgestellt. Sie
möchten volle Klarheit über die in nächster
Zeit zu lösenden Fragen , darunter eine so-
ziale Gestaltung der Reichshaushaltpläne
durch wesentliche Verminderung des Wehr-
etats — der Abgeordnete Künstler will ihn
auf 500 Millionen beschränken . Deckung des
Defizits des Reiches durch stärkere Belastung
der Besitzenden und Ablehnung seder den
notwendigen Verbrauch der Massen ver-
teuernden Steuer . Man verlangt auf Grund
der Erfahrungen der letzten Monate S ' che-
rungen für eine der Arbeiterklasie förder-
lichen Sozialwirtschafts - und Finanzpolitik
und auch Sicherungen gegen politisch ? Be-
stimmungen. „ die das Proletariat in seiner
Kraktentfaltung hemmen"

. Eine Koalition,
die die Einhaltung dieser Grundlinien nicht
gewährleistet, lekinen die Funktionäre ab.
So nun wissen die sozialdemokratischen Mi-
nister. was sie zu tun haben. Daß durch
diese Forderunaen die ohnehin sich nicht
gerade durch besondere Schnelligkeit aus -
zeichnenden Verhandlungen zur Bildung
ein »r traafähigen R 'a ' eri ' " « ni^ t so rasch
zu Ende kommen werden .ist ersichtlich: denn
auch die anderen Parteien werden jetzt mit
spezialisierten ' ^ "n kommm. Den so-

zialdemokratifchen Ministern zu ihrem Weih-
nachtszeugnis zu gratulieren , möchten wir
unterlassen. Es ist so schlecht ausgefallen ,
daß man vielmehr kondolieren muß . Also
unser herzliches Beileid .

' Wie schön war 's
doch an Weihnachten 1927, als man sich noch
in der gesegneten Opposition befand ! F . M.

Baden
Zum Kampf ver Chriftlichwzialen
Aus Bruchsal schreibt man uns .
„Die Partei des Herrn Vitus Heller hat

sich vor einiger Zeit mit flammender Ent -
rüstung gewehrt, als man einen Fragebogen
veröffentlichte , der von irgend einer Stelle
ausgegangen ist und Fragen enthielt , die
etwa ein Christlich -Sozialer an einen Ar-
beitervereinspräses hätte stellen können. Sie
hat die Urheberschaft des Schreibens abge-
lehnt und von den Zeitungen verlangt , daß
sie schon um der Anonymität willen nicht
weitere Konseguenzen daraus hätten ziehen
dürfen.

Wir wollen der gleichen Partei heute mit
einem ganz ähnlichen Beispiel zeigen , daß sie
noch über mehr solcher ungeschickten Agita -
toren verfügt, und daß solche nicht nur im
Norden des Reiches sondern auch in unserem
lieben Badnerlande sitzen . Wird da einer
Amtsstelle in einen Briefkasten ohne Auf-
fchrift und Unterschritt ein Stück Zeitungs¬
papier mit dem Kops deS . .Bruchi'aler Boten "
aelegt . Darauf steht geschrieben : „Diese
Zeitung bringt unwahre und unchristliche
Artikel geaen die Christlich -Soziale Reichs -
Partei , und dies ? Srititna nennt sich katho¬
lische Zeitung . Die ? entrumsvr ' sse macht
cms der katholischen Aktion eine Parums -
aktwn. Tie 5>entrumsvreste kommt für einen
christlichen Arbeiter nicht in Frage . Nr . 116 .

"
D'e Kehrseite lautet : „Tie Ziel" der Zen¬

trumspartei sind Utopie , auf jeden Fall ver
logen. Die Zentrumsredner verstehen ei
gut , dem katholischen Volke das Fell über du
Ohren zu ziehen. Nr . 113 .

"
Soweit die Worte des Agitators der Vitus

Heller-Leute , den man. weil er ein Anonymus
! ist, nach Ansicht des „Neuen Volkes" unbeach¬

tet laufen lafstn sollte. So etwas hat mit
Eifer und Idealismus nichts mehr zu tun,
sondern ist gewöhnlicher Kampf aus dem
Hinterhalt .

"
Der Schriftleitung des „Bad. Beob .

" ist
unterm 3. Dezember von Baden-Baden eine
offene Karte zugegangen mit folgendem In -
halt :

Nein ! ist d-is himmelschreiend traurig , wie
; über den edlen H . H . Priester Ltto Kaiser los -

gezogen wird , wo nicht wahr ist, ich bin so ent -
rüstet über Sie ; noch nennen Sie sich tathol . Zei¬
tung "

. was dem ärmsten alles ungerecht zur Last
gelegt wird , ein wahrer Kreuzträger .

Wir sind leider nicht in der Lage, dem
Schreiber oder der Schreiberin der Karte eine
Antwort zu geben oder mindestens zu fragen,
was er oder sie mit der Entrüstung über uns
im Auge hat : denn die Unterschrift ist unge¬
nügend und die Adresse ist nachträglich wie-
der herausgekratzt, offenbar weil dem Schrei-
der zum Bewußtsein gekommen ist, daß man
anonym oder halbanonym sichrer Gift ver-
spritzen kann , als wenn man Namen und
Adresse unzweideutig angibt. Es handelt
sich hier um Begleiterscheinungen der christ -
lich - sozialen Pmteiagitution . Sie sind un¬
schön und lassen darauf schließen, daß das
Bestehen einer christlich-sozialen Partei noch
lange keinen christlich-sozialen Geist verbürgt,
obwohl man bei einer so jungen Partei an-
nehmen müßte, daß ihre Angehörigen doch
etwas mehr von dem Geist haben müßten,
den die Partei pflegen will.

3« punlto Eilliauuii Der Landwirt ,
schall !

Ein Landwirt vom Odenwald schreibt uns :
Wie man des öfteren schon gelesen, steht di?

badische Landwirtschaft nun tatsächlich vor
einer Einigung . Was also seit Jahren schon
befürwortet und erkämpft wurde, ist somit
doch nicht umsonst gewesen. Nun gibt das
Organ des Bad Bauernvereins „Der badische
Bauer " bekannt , daß u. a . die Bildung einer
einheitlichen Zentralgenossenschast in Aussicht
steht , indem Bauernverein und Genossen-
schastsverband sich auch darin einigen. Das
Blatts berichtet weiter : Der Bauernverein
wird sich in Zukunft jeder genossenschaftlichen
Tätigkeit enthalten. Er will lediglich die
wirtschaftspolitischen Belange oertreten. Aus
dieser offiziellen Nachricht geht hervor, daß
die genossenschaftliche Tätigkeit m Zukunft
dem badischen landw. Genossemchaftsverband
obliegt, von ihm also betrieben wird. Damit
treten auch die zahlreichen Bauernvereins -
Genossenschaften aller Art eigentlich in den
Rahmen der Befugnisse des Genossenschafts-
Verbandes Da darf man nun nachdem die
Frage offiziell veröffentlicht und damit auch
zur Debatte gestellt ist, auf einen Punkt hin -
weisen , welcher gerade im Interesse einer tat-
sächlichen Einigung von dauerndem Wert ge-
klärt werden muß . Der Genossenichastsver -
band unterhielt bisher auch ein Genossen-
schaftsblatt, mit dem das badische Landbund-
organ „Der Landwirt " unzertrennlich ver-
Kunden war . Das Genossenschastsblatt mutzte
bisher schon von den Genossenschaften , welche
dem Verbände angeschlossen waren, zum min-
besten in einer Anzahl von Pflichtexemplaren
gehalten werden Und auch in Zukunft wird
und muß man Wert darauf legen , daß ein
Genossenschastsblatt besteht und im weitesten
Umfang verbreitet wird, um die Fühlung
zwischen Genossenschaft und Mitgliedern auf-
recht zu erhalten. Dieses Genossenschafts-
blatt muß mithin auch in den bisherigen
Bauernvereinsorganisationen verbreitet und
gelesen werden. Diese Kreise , und schließlich
auch noch andere des Genossemchastsver -
bands , haben jedoch kein Interesse daran,
auch den „Landwirt "

, das Landbundorgan
zu genießen bezw. zu unterstützen , nachdem
der Landbund seine politische Tätigkeit nun
einmal nicht lasten kann . Es muß also —
dies wird die Ansicht weitester Kreise im
Bauernstand sein — zwischen ^ enossenschafts-
blatt und Landbundorgan eine Trennung
stattfinden . Der Landbund iuß sein Organ
selber halten und unterstützen . Das dürfte
ihm jetzt doch nicht schwer fallen , nachdem er
in der badischen Bauernpartei fühlend und
herrschend wurde. Wie schön könnte sich der
„Landwirt " zum Organ de ? Bad . Bauern-
Partei entwickeln ! Die christlich - nationale
Bauernpartei samt der Deutschen Bauern-
Partei müßten eben sorgen daß ihre speziellen
Belange , die eS übrigens nach Laienverstand
gar nicht mehr geben darf und kann in einer
geeinigten Bauernpartei , nicht zu kurz kom -
men Es kann dem Landbund überhaupt nur
von Vorteil sein wenn der ..Landwirt" zum

r Was istTogal ?
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I ! \
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offiziellen Drgan der Bauernpartei erHoden
wird . Besonders im 22. Landlagsioahlkreis .
Da find die Führer zu den Deutschnalionalen
übergegangen , was von vielen Gesinnungs -
genossen nicht verstanden wird . Hier kann
der .Landwirt " die rettende Tat vollbringen ,indem er die werten Parteifreunde überzeugt ,
daß wer deutschnational wählt , ebenso den
Ideen der Bauernpartei gerecht wird , wie
derjenige , weicher die Bauernpartei für besser
hält , auch den deutschnationalen Belangen
dient . F.

Chriftlicher Sozialismus und
marxMKer

Vm „Volksfreund " vom 22. Dezember wird
für Januar das Erscheinen einer Zeitschrift
»Das rote Blatt der katholischen Sozialisten "
Angekündigt . Es soll in Köln im Verlag der
Mittelrheinischen Druckerei,G . m. b. H . her -
Suskommen und den Standpunkt vertreten ,
daß Katholizismus und Sozialismus mit -
einander vereinbar seien, „ ja sogar , daß der
katholische Mensch aus seinem religiösen
Glauben heraus antikapitalistisch und groß -
sozialistisch sein müsse"

. „Der Zweck des
neuen sozialistischen Mitstreiters ist, so heißt
es im „Volksfreund "

, das Problem des
Katholizismus und Sozialismus sachlich zu
erörtern und positive Kritik an der Verbür¬
gerlichung des Kirchentums zu üben ." „Das
rote Blatt ist natürlich kein sozialdemokrati -
sches Parteiorgan .

" bemerkt der „Volks -
freund " zum Schluß vorfichtigerweise .

Da die sozialdemokratische Presse so gut in -
formiert und in der Lage ist , zuerst über
dieses Unternehmen zu berichten , so wird
man annehmen müssen, daß die sozialdemo¬
kratische Partei weder uninteressiert noch ganz
unbeteiligt ist. Und da die Sozialdemokratie
neuerdings ganz besonders darauf aus ist,
bei den katholischen Arbeitern parteipolitische
Eroberungen zu machen , so liegt es nahe , die
hier angekündigte Zeitschrift als berechnetes
Mittel zur Erreichung dieses Ziels anzusehen .
Selbstverständlich hätte dann die Sozial -
demokratie auch ein Interesse daran , eine
solche Zeitschrist , deren Herausgabe natürlich
zunächst nur Geld kostet, ohne daß sie sich ren -
tiert , finanziell zu unterstützen . Man mutz
sich über diese Dinge klar sein, um die Sache
richtig zu verstehen . .

Was die grundsätzliche Frage angeht , ob
katholisches Christentum und Sozialismus
miteinander vereinbar sind , so ist sie längst
entschieden . Versteht man unter Sozialis -
mus die Marxistische Lehre , wie sie im sozial»
demokratischen Programm zum Ausdruck
kommt , dann steht fest, daß dieser marxistische
Sozialismus , der auf dem historischen Ma -
terialismus beruht , mit dem katholischen
Christentum durchaus unvereinbar ist. Das
wird bestätigt nicht bloß von den sozialdemo -
kratischen Freidenkern , sondern ganz beson-
der? theoretisch und praktisch vom russischen
Bolschewismus , der im Grund nichts anderes
ist , als Marxismus . Soeben hören wir ja ,
wie der Bolschewismus mit der Wut des ge-
hörnten Stiers gegen das Weihnachtsfest und
sogar gegen den harmlosen Christbaum vor -

Die Gründung »er Schluchseewerk AG .
Im Anschluß an die Gründung der Schluch -

seewerk 21. -65., die, wie schon berichtet , am Sams -
tag , den 15. Dezember 10*28, im Verwaltungs¬
gebäude des Baoewerks in Karlsruhe er -
olgte , fand noch eine interne Feier statt . Tie

StaatSregierung war durch den Herrn Staats -
Präsidenten , die Herren Müi ' ster Trunk und
Leers sowie die Staatsräte Tr . M a r u m
und Weißhaupt vertreten . Seitens des
Landtages waren die Herren Präsident Tr .
Baumgartner , der Vorsitzende des Haus -
Haltsausschusses Abg. Rückert , sowie der Bs -
richterstatter über das Schluchseewetk Land -
gerichtSdirektor Abg. E g g l e r erschienen . Im
übrigen waren die an der Gründung beteiligten
Herren des Rheinisch -Westfälischen Elek . rizitäts -
Werkes , der Kraftwerke Rheinfelden pnd Laufe ., »
bürg , der Sladt Freiburg und des Vadeir .verks
anwesend , außerdem Vertreter der an der
Schluchseekraft interessierten Württembergs -
schen Werke und der Stadt Karlsruhe .

Ter Vorsitzende des Aufsichtsrates der Schluch -
seewerk-Aktiengesellschaft , Herr Präsident Tr .
Paul , begrüßte die Erschienenen und dankte
den Herren , die an der technischen und kommer -
zielten Vorbereitung des Werkes verdienstvolle
Arbeit geleistet haben , dann aber auch dem Land -
tag und der StaatSregierung für ihre Mitwir -
kung . Er schilderte in kurzen Zügen die Ent -
Wicklungsgeschichte und berührte dabei die zahl -
reichen Einsprachen gegen das Werk , die Dank
der verdienstvollen Mitwirkung des ebenfalls an -
weseuden Herrn Landrat Rothmund ohne Re -
kurs im wasjerpolizeilichen Verfahren erledigt
werden konnten . *

Herr President Dr . Paul bedauerte , daß die
Reichsbahngesellschaft . die ursprünglich als Mit -
gründer vorgesehen war , unter dem Zwang der
gegenwärtigen Verhältnisse , sich nicht von vorn -
herein an dem Wert beteiligen konnte ; wenn
trotzdem die Gründung der Schluchseewerk - A.-G
in verhältnismäßig kurzer Frist nach Erteilung
der Konzession zu Stande kam, so ist dies vor
allem ein Verdienst der Leitung des Baden -
Werks. Er wünschte dem in jeder Hinsicht aufs
Beste vorbereiteten Werk eine gute Entwicklung
und hosse nur eine recht baldige aktive Mitwir -
kung der Württembergischen Unternehmungen ,
deren Vertreter als Gäste anwesend seien .

Herr Statsprösident Dr . Schmitt
edachte der Bedeutung des Tages für den Wirt -
-*•Glichen Zusammenschluß zwischen Rheinland ,

Baden und dem an dre Schweiz grenzenden
Hochrhein . Dieses Zusammenwirken , das seine
natürliche Grundlage in der geweinsamen Ge-
schichte und dsr gemeinsamen Kultur der Län -
der am Rhein findet , bedeutet in wirtschaftlicher
Hinsicht eine außerordentliche Förderung . Es
wird damit nicht nur unsere Aroeitslosigleit be-
kämpft , sondern auch für alle Zukunft eine
Quelle wertvoller Kraft geschaffen . Die Grund -
züge der Aktiengesellschaft beruhen auf det^
Gleichberechtigung aller Beteiligten . Er betrach -
tet die Gründung als ein wichtiges Glied in der
Entwicklung des Zusammenschlusses aller an der
Elektrizitätswirtschaft beteiligten Kreise , insbe -
sondere auch des Anschlusses von Württemberg
und Bahern . 1

Auch der Herr Staatspräsident dankte allen ,
die am Zustandekommen der Gesellschaft mit -
gewirkt haben und drückte sein volles Vertrauen
den Männern aus , die die Verantwortung für
die lange Vorbereitung des Werkes getragen
haben . Sein Hoch galt dem Vater Rhein , der
die Kräfte umschließt , die dieses Werk zu Stande
gebracht haben , und der Ausgangspunkt für die
Weiterentwicklung ist .

Als nächst« Redner überbrachte

Herr Landeshauptmann Horion -Kiiln ,

stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrat ^s
des Rheinisch - Westfälischen Elektrizitätswerkes ,
die Wünsche des Rheinlandes für eine gedeih-
liche Entwicklung des Werkes . Er begrüßte den
engen Zusammenschluß der rheinländischen
Kraftversorgung mit den badischen Wasserkräf¬
ten , von dem sich alle Beteiligten eine Förde -
rung ihrer Interessen versprechen dürfen . Die
Entwicklung der Elektrizitätswerke dränge allge -
mein zu einem solchen Zusammenschluß und so-
mit sei der heutige Tag als wichtiger Markstein
in der Entwicklungsgeschichte der Deutschen
Krastwirtschaft zu betrachten . Tie Rheinländer ,
die schon bisher das Land Baden wegen seiner
Naturschönheiten gerne besuchten , würden durch

\ dre gemeinsamen wirtschaftlichen Interessen noch
mehr als bisher nach Baden hingezogen und so
galt auch sein Hoch dem schönen Lande Baden , in
oas nicht nur die Herren aus dem Rheinland ,
sondern auch die Vertreter aus Württemberg
imi > Baden freudig einstimmten .

geht , der heute bekanntlich von .Lud und
Christ und Hotentott " alljährlich aufgesteckt
wird .

Wenn man aber unter Sozialismus die
praktische Betätigung der christlichen Nach»
stenliebe auf Grund christlich gläubiger Ge »
sinnung und Grundsätze , die Verpflichtung
des Menschen versteht , nicht bloß an sich,
sondern auch an das Wohl seines Mitmen -
schen zu denken und sich seiner Not ebenso
mit persönlichem Opfer anzunehmen , wie
auch das ganz öffentliche Leben und die Ge -
fetzgebung mit diesem christlich sozialen Geist
zu durchsetzen, so daß als Endergebnis unter
anderem die Entproletarisierung des sogen.
Proletariers herauskommt , dann ist selbstver-
ständlich solcher Sozialismus mit dem kaLho-
Irschen Christentum nicht bloß vereinbar , son-

dern der Katholik muß aus seinem christ¬
lichen Denken heraus zu einem solchen
Sozialismus kommen und zu ihm sich be-
kennen . Zu diesem christlichen antimarristi -
schen Sozialismus bekannt sich z. B die Zen¬
trumspartei , wie ihre ganze Geschichte be-
weist und wir möchten wünschen , daß sie ihre
ganze Energie daran wendet , diesen Sozia -
lismus zu fördern .

Bezüglich der angekündigten Zeitschrift
muß man abwarten , welche. Art von Sozia -
lismus sie vertreten wird . Steht sie auf dem
Standpunkt des christlichen Sozialismus , den
wir eben kurz charakterisiert haben , des So »
zialismus der gläubigen christlichen Nächsten,
liebe , des Sozialismus des göttlichen Kindes
in der Krippe von Bethlehem , der ebenfalls
jede kapitalistische mammonistische Gesinnung

von sich weist und bekämpft , dann soll sie un -
recht sein. Will sie aber die katholischen Ar¬
beiter zum marxistischen Sozialismus hin¬
überführen , der in Rußland zur Zeit tätiges
Prinzip im öffentlichen Leben ist, dann wird
sie auf unseren energischen Kampfwillen
stoßen.

Badische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Samstag .

Allgemeine Wtttrruugsübersicht . Unsere Witte -
rung steht unverändert unter dem Einfluß dec
kontinentalen Hochdruckgebiets . Ein Wetterum -
schlag ist angesichts der stabilen Druckverhältmsse
vorerst noch nicht zu erwarten .

Voraussichtliche Witterung am 23. Dezember :
Fortdauer der neblig . trüben aber trockenen Wit¬
terung bei schwachen, meist östlichen Winden . Im
Gebirge anhaltend mäßiger Frost , Temperaturen
wenig unter Null .

Wasserstände des Rheins vom 22. Dezember ,
vormittags 6 Uhr : Basel 35, gef . 6 ; Schusterinsel
98, unverändert ; Kehl 217, gef. 3 ; Maxau 406,
gest. 1 ; Mannheim ! 281, gsf . 1 Zentimeter .

Schneebericht vom 22. Dezember , vorm . 8 Uhr .
Feldberg - Poststation : Wetter : trocke.

ner Nebel , Temperatur —5 Grs , Gesamtschnee ,
höhe : 106 Ztm ., Neuschnee : —, Beschaffenheit
der Schneedecke : Pulver , Sportmöglichkeiten :
sehr gut .

Titisee : bewölkt , —g , SS Ztm ., —., Pulver ,
sehr gut :

Neustadt : bewölkt , —0, BS Ztm ., —, Pul »
Ott , sehr gut .

Höchenschwand : trockener Nebel , —4> 180
bis 140 Ztm .. —, Pulver , sehr gut .

St . Blasien : bewölkt , —7, SS Ztm ., ge»
körnt , —, Ski gut , Rodel mäßig .

Hinterzarten : bewölkt , —7, 56 Ztm ., —.
Pulver , sehr gut .

Furtwangen : heiter , —7, 60—65 Ztm .,
—, Pulver , sehr gut .

K ö n i g s f e l d : bewölkt . —10, 56 Ztm .. <—,
gekörnt , sehr gut .

St . Georgen : bewölkt , —0 , 48 Ztm ^ —>
gekörnt , sehr gut .

Schon ach : bewölkt , —13 , 60—66 Ztet , —,
Pulver , sehr gut .

S ch ö n w a l d: bewölkt , —6 , 80—86 Ztm « —»
Pulver , sehr gut .

T r i b e r g : bewölkt , —9 . 50 Ztm .. —, geSrnt ,
Ski , Rodel und Eisbahn gut .

R u h st e i n : trockener Nebel , —8 , 75—80 Ztm . ,
—, etwas verharrscht . gut .

Breitenbrunnen : bewölkt , —6. SO Ztm .,
—, etwa ; verharrscht , sehr gut .

Hundsbach ' Biberach : bewölkt . —7, 40
Ztm . , —, etwas verharrscht , sehr gut .

Sand : bewölkt, —8, 26 Ztm ., —> stark ver »
harrscht , Ski gut . Rodel mäßig .

Hund Seck : bewölkt , —7, 45 Ztm ., —, stark ,
verharrscht . sehr gut .

Bühlerhöhe - Plättig : bewölkt , 40
Ztm ., —, Pulver , sehr gut .

Dobel : bewölkt , —7, 13 Ztm ., —, etwas
verharrscht , gut

Herren alb (Talmiese ) : bewölkt , —S,
28 Ztm ., , etwas verharrscht , Ski gut , Rodel
mäßig .

Roth - Händle
„ 2h

Zigaretten
in altbewährter Qualität !

Chriftfreuöe
Von Lotte Tie de mann .

,^ lnd da wollen der Herr Psarrer heute abend
ganz allein sein ? " Aengstlich und bittend schauten
die Augen des allen Mädchens den Geistlichen
an . halb schon wa > sie zur Tür hinaus , halb zog
es sie wieder in die Stüde . „Ja , iWaret "

, sagte
der Psarrer finster , „ganz alleme , gehe du zu den
Temen und feiere dort deinen heiligen Avend ,
zur Christmette kommst du ja in die Kirche ! " —
„Geh ' nur , Kind ! " fuhr er fort und machte eme
ungeduldige Handbewegung , so daß das Mädchen
schnell und hastig die Türe Himer sich ins Schloß
^

So war er nun schon seit zwei Wochen, so
veribittert , so ties vergraben in seinen Schmerz .
Das Mädchen schüttelte den Kopf , blieb stehen
und ging dann langsam hinauf in ihre Kammer
und fteate die paar Kleinigkeiten für den alten
Vater und die Geschwister zusammen , aber
Christfreude kam nicht in ihr Herz . Sie setzte sich
aus den Rand ihre » Bettes , und ihre Äugen hin .
gen hilfesuchend an dem kleinen Kruzifix an der
Wand »Ja , ja, " sie nickte «in paarmal . daS
konnte er nicht verwiiiDen . der starke Mann , nach
dessen Willen alles in dem kleinen Walddorf ge«
fchah, der mit einem einzigen Blick die unbändig ,
sten Buben zügeüe , der um jeden Entschluß seiner
Pfarrkinder wußte , weil seine Seele sich ein »
fühlen konnte in das Leid eines jeden . Und nun
dies mit den beiden Kindern , die erst vor drei
Jahren aus seiner Hand die erste, heilige Kom-
munion empfingen , die er geführt , erzogen hatte .

„Weißt . M - rei . die zwei sind ganz besondere
Kinder . GotteSkinderl " hatte «r zu ihr gesagt . Sie
lächelte bitter . Gerade die zwei hatten sich nun
von einer Horde vorbeiziehenden Volks , das eine
Schaustellung im Saale deS Gasthofes gab , be¬
reden lassen , mitzugehen , hatten sich in zwei
schöne, wilde Kerle verliebt , waren ihnen gesagt ,
« unken , Mind vor Rausch .

Di « Marei sah de« Pfarrer noch vor sich, wie
tr « » Hau « gestürzt kam. die Küchentür aufriß

und schrie : „Sie sind fort , sie sind fort , ich hab 's
nicht glauben wollen , von den Beiden nicht ! " und
als sie nichts zu erwidern wußte , brach es bitter
von seinen Lippen : »Wozu habe ich meine Seele
in diese Kinder gelegt , meinen Glauben ! " und
dann funkelten feine Augen und ein gebieterischer
Zug lag um seinen Mund , als ob er sagen
wollte : Ihr bleibt , bleibt , weil ich es will ! " aber
dann entspannte sich sein Gesicht und er sagte
müde : „Sie sind fort ." .

Di « Marei hatte damals ein tiefes Mitleid
mit ihm . aber auch mit den verirrten Kindern
in ihrem Herzen gefühlt und hatte geschwiegen .
Er sah sie durchdringend an und rief heftig : „Be .
daure sie nur , die armen Dinger , ihr seid alle
eine wie die andere ! " Da war sie aufgesprungen ,
um mit zuckendem Munde hinauszugehen , aber
er legte gleich seine Hand beschwichtigend aus
ihren Arm und sagte : „Vergib , ich meinte nicht
dich ! "

Sie strebte nun von ihrem Bett auf , packte
ihre Sachen in ein sauberes Tuch und lief leise
an der Zimmertur deS Pfarrers vorbei und dann
ourch die holprigen Gassen zu den Ihren . Aber
sie wurde nicht froh unter dem kleinen Tannen «
bäum und die dankbare Freude des alten Vaters
tat ihr fest weh . Sie betete in ihrem Herzen , die
Muttergotte ? möchte bei dem Pfarrherrn sein ,
ihm beizustehen in seiner Seelennot . — In der
Christmette saß sie zitternd in ihrer Bank , aber
des Geistlichen Stimme klang wieder stark und
metallisch , als er die Messe sang und die alte
Marei betete inbrünstig für ihn .

Schnell strebte sie am Schluß aus der Kirche,
um zeitig im Pfarrhaus Feuer zu schüren und
alle ? zu richten , bis der Geistliche kam.

Halb in Gedanken , ohne zu wissen , warum ,
ging sie zuerst in sein Arbeitszimmer und ordnete
seinen Schreibtisch . Da fand sie einen kleinen
Streifen Papier unter den Büchern , sie wußte ,
er dichtete selten und insgeheim , hastig flog sie
mit den Augen über die Zeilen und entzifferte
die Worte :

Maria , neig ' dick nieder
Sa tmf 'u Dunkelheit .

Dein Lächeln segne wieder
Der Menschen bitt ' res Leid .
Nimm ' alle , die verloren ,
Wohl auf in deinen Schoß ,
Du hast uns Gott geboren .
Und deine Gnad ' ist großl

Da fühlt « die Marei , daß ihr ein Schluchzen
in die Kehle stieg, schnell lief sie hinab in den
verschneiten Pfarrgarten , brach eine halb ,
erschlossene Christrose ab und legte sie später still
auf den Streifen zerknitterten Papiers , dann
schürte sie in derKüche das Herdfeuer und horchte
angestrengt auf den Schritt des Pfarrers , denn
sie wußte , daß nun die Chriftfreuöe auch Raum
in feinem Herzen gefunden hatte .

JubiläumSheft der Allgemeine » Rundschau .
Zum Abschluß ihres 25. Jahrgangs veröffentlicht
die Allgemeine Rundschau , die rühmlichst
bekannte Münchener katholische Wochenschrist , ein
reich ausgestattetes Jubiläumsheft . Ks
zeigt auf der ersten Seite das Bild des Begrün -
ders Dr . Armin Kausen nach einem Gemälde <
von Gebhard Fugel . Von der Gründung und
Geschichte der Zeitschrift erzählen ein Leitaufsatz
und eine besonders wertvolle persönliche Erinne -
rung des Hochwürdigsten Apostol . Nuntius Msgr .
Vassallo di Torregrossa , München Geleitworte
und Segenswünsche haben gesendet Ihre Emi -
nenzen die Kardinäle Faulhaber . Frühwirth und
Pisfl , Fürsterzbischof Nieder von Salzburg , mch-
rere Bischöfe, Fürst Löwenstein , Ministerpräsident
Held und eine Reihe anderer hervorragender Per -
sönlichkeiten . Die literarischen Beiträge sind von
der bei der Allgemeinen Rundschau bekannten
Gediegenheit und bei diesem Anlaß besonders
auserlesen . Wir nennen die Weihnachtsbetrach -
tung deS beliebten Münchner Kanzelredners 1
P . Friedrich Kronseder S J . : Vom Schweig ? » der !
Heiligen Nacht . Ferner eine rheinische Weih - j
nachtSgeschichte von Michel Becker. Politische und -
soziale Studien : Univ . Prof . Dr B . Schmitt »
m -nrn : Föderalismus und Weltanschauung .
Oswald v . Nell -Breuning S . J . : W " ge der Ent .
pvoktarisieWng . Vorzüglich

Kritik des vielumstrittenen neuen Buchs .. Apo¬
statenbriefe "

<R . K Lewin ) durch P . Erhard
Schlund O . P . M . Der namhafte österreichische
Schriftsteller Th . v. Sösnosty berichtet von drei
neuen Büchern über Kaiser Franz Joseph . Reich»
haltig wie immer sind die Weltrundschau (von
Dr . Otto Kunze ) , die Kirchliche Rundschau (von
Fr . Ritter von Lama ) , die Wirtschaftliche Rund -
schau (turn Dr . Fritz Rickhey) , die Kulturelle
Rundschau und der Büchertisch . Im nächsten
Jahr soll die Mgemeine Rundschau eine wesent -
liche Ausgestaltung des redaktionellen Teils er «
fahren und eine besonders schöne und moderne
neue Ausstattung bekommen . — Man wende sich
wegen Gratisprobe nummernbezug umgehend an
den Verlag der Allgemeinen Rundschau , Mün -
chen, Galeriestr 35 a

^ Bon Kunst und jtünittrrlr . HanSFranke ,
der Fceiburger Maler und Zeichner , hat soeben
für den Cäritasverlag eine künstlerisch wertvolle
Karte fertiggestellt , welche das biblische Gleichnis
vom „ barmherzigen Samaritan " be-
handelt . Wer diese vom Verlag gut reproduzierte
Arbeit — im Original wohl eine Radierung —
gesehen hat . der freut sich über die glückliche ,
künstlerische Aufgabe , die Meister Franke gelost
hat . Franke stellt sich hier mit diesem graphischen
Werk in die Reihe unserer besten jüngeren
Griffelkünstler . Das darf ohne Uebertreibung
gesagt werdey . — Möchten recht viele zu den
kommenden . Festtagen Frankes Karte kaufen und
damit der Kunst und dem Künstler , der noch viel
zu wenig bekannt ist, einen Dienst erweisen . —
Willy Oeser , der Mitarbeiter unserer Zei -
tung , ist nicht bloß ein geistvoller Schriftsteller ,
er ist auch ein vielbeachteter , vielversvrechender
religiöser Maler . Soeben ist im Druck der Buch-
druckerei Joh . Gremm in Mannheim eine Bro¬
schüre erschienen , welche „ Die Memälde von
Willy O e s e r " aufzählt und die wichtigsten
kunstkritischen S ^intm -n au seinem zu
Worte kommen läßt . Es nnd etw ^ 16 Abbildun «
gen und fast ebensoviel Seiten Kritisches . Dr .
R . G .i e ß le r schrieb dazu eine Einführung ,
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Chronik
ZuZe Wwleripsrlamsichlell Ur Vie

ötiumt
Sjm Schwarzwald , 22. Tez . Tie am öams .

- £ coenv aus etiua 30 Stotnlttxumrie « uuö
yöijöitjoifila Des « o/wcu^ .Sti10es DuiUegeiiöctt
-hiuattonetJericyie üt»ci Du ZiLeucr- uiü > « cynte »
- ge iauien ukreuistminienü dahin , daß die

^ gemvatag Ijerrschtuöe routterliaj « W ' Ucruiig
.oeiitren Bestand haben dürfte uilD auch für die
Weihnachlsiage mu jyorrbuuer des wiUluniuieneu
Spjrüueiter ® zu rechnen ist. älter Dings teure
eiwaS Reuschnee dringend erwnnscyt . Es hat
nunmehr einige Tage nicht mehr geschneit und
über die Sct ?ii,arzwaldhöhen ist inzwischen ei i
eisiger und lethaner Ojnviiid dahulgefcgt , de:
n.autentlich aus *en freien ond ungeschützt «
üaaunlagen eine Verharschung der Schneedecke
hervorgerufen hat . Aber alle durch Wald und
Hänge geschützten Flächen und Wege weisen viel -
räch noch Pulverschnee , zumindest jedoch eine
gleichmäßige Schneedecke auf , auf der sich sehr
gut skilaufen läßt .

Ter kurzen Aufheiterung im Gebirge ist m-
zwischen Trübung und lokale Nebelbildung ge«
Tolgt , die htrUDießerum Veranlassung zu Rauh -
reifbildung gibt Ticker Rauhreif aus alter .
bcrrtgesrvre . it.r Schneedecke begünstigt indessen
ihrerseits die Skibahn , zumal auch die Fröste
eher schwächer geworden sind . So meldet man
von den Ochsten Bergerhebungen <Feldberg ,Belchsn , Hornisgrinde ) heute abend nu , mehretwa — 5 bis — 6 Erad gegenüber doppelt soviele Kältegrade am Noriage . Vom Nordschwarz -
wald wird eine gute , zusammenhängende Schnee -
decke oberhalb 4ü0 Meter gemeldet . Ueb' rall istder Mlschnee leicht angesrorcn und oerharscht
Im Huiwseckgeoiet erreicht die Schneedecke einen
halben Meter , weiter oben , im Gebiete der
Badener Höhe , de§ Hoch - und Bertelmannkopses ,der Grinde und des See . und Schiiffkopfes er -
höht sie sich auf 75—SSO Ztm . bei gleichmäßiger
Tichte in den Hochwaldungen und unterschied -
licher Höhe aui den freien Kammlagen . Tie
Windstärke aus West bis Lst ist nur mätzig Ab-
fahrten bestehen im Gebiete der Hundseck bis
Gerielbachansang oder über Herrenwies - Hunds -
dach bis zu den Bahnstationen des Murgtals .
Auch besteht weiterhin gute Abfahrtsmöglichkeitvon Ruhestein über das württembergische Ober -
und Mitteltal nach Boierebronn , ferner vom
Ruhestein und der Grinde Abfahrt bis Otten .
Höfen, von Allerheiligen , das 60 Ztm . Schneemeldet , bis Unterwasier , schließlich von Kniebis -
Zuflucht bis Fieudenstadt .

Tie Zufahrtsstraßen von Bühl nach Sand -
Hundseck - Herrenwies - Plättig . Bühlcrhöhe sind
sehr gut govahnt . Kraftwagen können mit
Schneeketten bequem zur Höhe gelangen . Ski .
sahrer empfiehlt es sich, die Aiissticgpfade über
Wasserstich zu nehmen , da die Fahrstraßen in der
Mitte stark ausgefahren sind . Auf die Schnell -
züge , die vom Unterland kommend in Bühl hal .
tcn , besteht Anschlutzmöglichkeit mit Poslira ft»
wagen .

Vom Mittel - und Südschwarzwald werden
gleichfalls sehr günstige Echneeberichte verbrei¬
tet . Tis Zufahrtsstraßen Tribcrg nach Schön .
wald -Schonact «Furtwangen sind gut gebahnt ,von Station Bärental der Dreifsenbahn besteht
ständige Schlittenfahrtmöglichkeit zum Feldber .
ger - und Hebelhof . Postkraftwagcn können an »
gesichts der fast 1 Meter hohen Schneelage im
Südschwarzwald oberhalb 1000 Meter nicht mehr
verkehren Tie HöheihotelS und Kurorte rech»
nen mit bedeutendem Sportverkehr in den nach-
sten Tagen . Tie nach dem Gebirge fahrenden
Züge aus dem Unterland , sowie aus Richtung
Frankfurt und aus dem Rheinland , sowie au »
Stuttgart , brachten schon am Samstag sehr viel «
Sportler , meist Skiläufer , mit . die die Weih -
nachtstage im oerschneiten Schwarzwald verleben
wollen .

Die Stellung öer Staöke zu den Fürsorge-
uuö Wohnungsverbänöen

Lon dem Bad . Städtebund (Ver-
band der mittleren Städte Badens ) wird uns
geschrieben :

..Die Städte haben mit Aufmerksamkeit
und Besorgnis die Entwicklung verfolgt ,
weiche die Organisation und Leitung der
Bezirksfürsorge - und B .'zirkswohnungsver -
bände in den letzten Jahren genominen hat .
Angesichts der unabweislich ^n Notwendig -
keit , aus dem gegenwärtigen Uebergangs -
staöium alsbald herauszukommen , wie dies
auch bei den Verhandlungen dcs Landtages
am 4. Tezember 1928 erneut betont wurde ,
sah sich der Badische Städtebund gezwungen ,in einer Eingabe an das Ministe >
rium des Innern aus Grund der mit
den Verbänden bisher gemachten Erfahrun -
gen u. a. Folgendes auszuführen :

1. Dem Wortlaute der gesetzlichen Bestini
mungen nach sind die Wohnungs - und Für
sorgeverbände Selbstverwaltungs -
k ö r p e r. Eine den Grundgedanken der
Selbstverwaltung Rechnung tragende Ver -
bandsleitung hat den Willen der Verbands -
Mitglieder zu erforschen und au vollziehen .
Da die Mitglieder der Fürsorge - und Wvh >
nungsoerbände die Verbandsgemeinden sind
stellt deren Mohrheitswille den Verbands -
willen dar . Der Verbandsvorsitzende (Land »
rat ) ist daher gehalten , diesen Willen zu ver -
treten und auszuführen '

Bei verschiedenen Anlässen hat sich nun
in der letzten Zeit ergeben , daß die Ver -
bandsvorsitzenden dieser ihrer Stellung als '
Leiter kommunaler Selbstverwaltungs -
körperschaftcn nicht in der gebotenen Weise
Rechnung tragen und den Verbandsinitglie -
dern vielfach in einer Form gegenüberstehen ,die sich von ihrer Tätigkeit als
Staatsaufsichtsbeamte nicht we -
sentlich unterscheidet .

So erschien es wohl nicht angängig , datz .
nachdem sich sämtliche Gemeinden des Lan -
des in ihren Denkschriften über die Neu -
regelung der Wohlfahrtspflege für eine
Uebertragung der gehobenen
Fürsorge auf die Gemeinden ausgespro -
chen hatten , nun in einer Gegendenkschrist
des Vorortes der Verbände , deren Mitglie -
der doch die gleichen Gemeinden sind , der
gerade entgegengesetzte Standpunkt vertre »
ten wurde . Wenn der „Verein der höheren
Bamten der badischen inneren Staats -
Verwaltung " sich in dieser Weise z . i der Frage
geäußert hätte , so wäre ihm eine solche Stel -
lungnahme selbstverständlich unbenommen
geblieben . Von dem „Vorort der ländlichen
Bezirksfürsoraeverbände " konnte aber im-
möglich eine Erklärung in der fraglichen Rich-
tung abgegeben werden , ohne daß sie mit
dem tatsächlichen Willen der Verbands -
gemeinden im offenem Gegensatz stand . Die
Nnbaltbcirkeit des Vorgehens der Verbände ,
wird noch besonders deutlich wenn man sich
vor Augen hält , daß doch die Kosten dieser
Denkschrift des Vorortes zu Lasten eben

Mannheim , 22. Dez. (5ine teure Stra¬
ßenbahnfahrt . ) Die Ehefrau Maria Kirsch -
b ü h l e r war auf der Straßenbahn bei der
Kontrolle mit einem gefälschten Fahrschein be-
troffen worden . Das Gericht sprach eine Strafe
von 2 Monaten 2 Wochen au » wegen Urkunden -
fälschung.

Heidelberg . 22. Dez. (Das Christkind .)
Zur Verteilung an Bedürftige hat die Sladt
Heidelberg vom Staate 8000 RM . erhaben . Ins -
gesamt gibt unsere Stadt für Erwerbslose und
Fürsorgeberechtigt « die Summe von SO 000 RM .
au ?

Jom Odenwald , 21 . Dez. (P o st w L n s ch « .)
Wie man hört , werden im nächsten Jahr neben
anderen Landstrichen unseres Heimatlandes auch
der Taubergrund und das Bauland mit Landpost -
kraftwagen ausgestattet . La mächt» man freund -
lich bitten , auch den Odenwald nicht zu vergessen,
welcher mit seinen kleinen Orlen und weiten Ent¬
fernungen heute sehr ungünstigc Postverbin -
dunqen aufweist . Es gilt nicht nut die amtlichen
Stellen darauf aufmerksam zu machen, sondern
auch die in Betracht kommenden Gemeinden , damit
sie nicht zu ln^t kommen im Wettrennen um die
Gunst der Postbehörde « . Zum Odenwald ge»
bören . das sei noch nebenbei bemerkt , außer der
GZgend um Eberbach —Mosbach auch d >e Richtung
Mudau —Buchen —Walldürn .

Au» dem Taubertal . 21 Dez (Berich ! ? -
d « n « s .) Die Autorin !« Wertheim —Würzbnrg
wird nun obne Umsteigen , wie bisher in Neu »
bronn , Bayern , von Wertheim dt« Wür ?burg
dur <fws '~Vt . — In Bronnk »' cb ftcib der weitbe¬
kannt -' Bf ?rtner des dortiaen ZM - r »ienserklosters ,
Br . p R>,nr Häm "ierl « ^er im Kloster do « ? mt
eines Pförtners , Koch, Schuhmacher und Gärtner
versah . Bruder $ *mmmt !» wai in se ncr Jugend
Schweiber , alsdann erlernte e> do ° Bückerhand -
werk , bevor er in « Kloster ging Im Weltkriege
w" rd« der vlekgelch' stia« Bruder ? >im Sergeanten
NF ' dert »nd war Inhaber d« « E K 1 . und 2
K ' a 'i ». Nun r»bt »r in ^ riedrnl — ^ n fioch
ha " l«n wurde »ine ff'nf w f"na schwere Wildaon »
gescbosten. r>w Norken heraus "e ? i"n ^ <>n
wer — b »k"nn ^ ich ein V -" -<« !ch ?n na !<»n^er Kältet

Iteiln ^ -ch?« , ?t . Tvt .. rSerfcrerfi ' r »
ermittluna > ^ r rtV" Nmn »rt« Ne" n ' ir ^ en
ist e « mrfi tan «»« RtchfirMwn "«^ ^»n
Täter . m?lch«r sich im Lanfe de» Sommers 1928
tn d?n des kleinen

trieb , wo «r an einem jungen Mädch ' n «inen Not »
zuchtsversuch und an zwei Einwohnern Raubüber -
fälle verübte , zu ermitteln , fodaß er der Bestrafung
zugeführt werden tonnte . Der Täter ist ein
2vsähriger , sittlich heruntergekommener Bursch - ,der nunmehr für längere Zeit unschädlich ge-
macht ist.

Dfchl. 22. Dez . (Tod einer Ordens -
s ch w e st e r.) Am Donnerswg wurde auf dem
Friedhofe de» Klosters Maria Hilf in Bühl die
ehrwürdige Schwester Hilarina beigesetzt. Ein
opfer - und segensreiches Ordensleben ist beendet .
2S Jahre hindurch war Schöpftet Hilarina im
Operationssaal « im Neuen Binzentiushause in
Karlsruhe tätig . Biel « Schwerkranke hat sie in
aufopfernder Weise bei Tag oder Nacht gepflegt .
Im Jahre 1S20 kam die Verstorbene nach Heidel-
berg in das Krüppelheim Daselbst fand sie, so-
lange die klinische Abteilung in der Anstalt war ,
als Operationsschwester ein reiches Arbeitsfeld .
In den letzten Iahren war sie als Krankenschwester
im Krüppelheim tätig . Ihre reichen Erfahrungen
und Kennwisse kamen den Krüppelkindern sehr zu-
gute . Mit Liebe und Geduld nahm sich Schwester
Hilarina der leidenden Kinder an . Diese hatten |
« in großes Zutrauen zu ihr und oergalten Liebe
und Gegenliebe . Obwohl selbst leidend . Hot
Schwester Ailarina bis in die letzten Tage mit
großer Willenskraft ihr« Pflicht erfüllt . „Treue
im Kleinen " war ihr Lebensorimdsatz . anderen hel-
fen . für andere sorgen , ihnen Freude machen , ihr
Streben Mit Recht hätte Schwester Hiwrina
mit dem Dichter sagen können : „Alle Hab '

ich froh
gemacht , zuletzt Hab '

ich an micb gedacht * R . I . P.
Vorberg , 2l Dez . sL u < e r ne - Ba u ) Di«

Arbeitsaemein ^chaft „Fränkisch « Luzerne ' wurde
in e !n »n eingetragenen Bewein um - ewandelt . Sie
umfaßt 20 Ortsvereine mit 500 Mitgliedern . Im
«oni «n Jahr tnurdei ?8G Zentner Samen ver¬
kauft *» rund 50 000 Mark , tfeim erhofft man
eine belfere Ernte do der Kiatklee trocken nnd
vollre !? einoebra -̂ t n" ,rde Vom Hektar werden
an ^ ' ' tterNee d,rrchs^>n' ' t ' ich 200—550 Zentner
gerechnet ; der Zentner kostet zurzei 6 Mark .

? reibnrg , 21 . De *. (Ehrenvolle Be -
rufuna > Z " M Leiter der Inneren WbteKtmi
des st^ tilcben <?ranken ^ u ^ s zu Br -" >nf ^"ne ' " ist
nunmehr endaültig der außerordentliche Brof :sior

dieser Gemeinden gehen , deren aus -
drücklichen Bestrebungen sie zuwiderläuft .

Mit den Ideen der Selbsttxrwaltung eben-
so unvereinbar war auc5 die Haltung ver -
schiedener Verbandsvorsitzender gegenüber
Anträgen von Gemeindevertretern , die aus
diesen Widerspruch des in der Denkschrift
vorgetragenen und des tatsächlichen Ver
bandswillens hinwiesen und eine Entschlie¬
ßung verlangten , daß die Aeußerung dei
Vorortes der Ansicht der fragliche » Fürsorge
verbände zuwiderlaufe . Teilweise wurde von
dem Vorsitzenden ausdrücklich abgelehnt
einen derartigen Antrag zur Beratung
und Beschlußfassung zu stellen , oder
aber der Vorsitzende erklärte , einen Beschluß
der den Entschließungen des Vorortes ent -
aegentrete , nicht weiterzugeben .

2 . Lassen diese Vorkommnisse zur Genüge
erkennen , daß die Leitung der Verbände m
ihrer derzeitigen Form durch die staatlichen
Bezirksverwaltungsbeamten mit wirk -
licher Selbstverwaltung wenig
zutun hat , so laufen auch die ohne Mit -
Wirkung der Verbandsmitglieder beratenen
Pläne der Vorsitzenden zur weiteren Aus -
gestaltung des Vorortes und zur Abhaltung

- von regelmäßigen jährlichen Hauptversamm -
lungen dem Willen der Verbandsgemeinden
zuwider .

Wenn die Berichte über die Tagung des
Vorortes am 12. November 1928 zutreffen ,
ist beabsichtigt , den Vorort zu einem mit
Körperschastsrechten ausgestatteten
Landesverband mit einem Hauptamt -
lichen Geschäftsführer und dem entsprechen -
den Verwaltungsapparat auszubauen . Es rst
nicht ohne Weiteres ersichtlich, worin die
Vorsitzenden der Verbände ein Bedürfnis
nach einer derartigen neuen Organisation
gerade im gegenwärtigen Augenblick er -
blicken , da alles nach Abbau entbehrlicher
Verwaltungsinstanzen drängt . Nachdem im
Ministerium des Innern eine eigene Wohl -
sahrtsabteilung besteht, die zur Regelung ge-
meinsainer Fürsorgesragen berufen und in
der Lage ist . nachdem weiterhin ein Landes -
fürsorgeverband und ein Landesjuaendamt
besticht in welchem zu ausgiebiger Beratung
von Fürsorgefragen reichlich Gelegenheit ge-
geben ist . dürft ? die Schaffung einer wei -
teren Instariz zur Behandlung von Für -
sorgefrugen durchaus entbehrlich erscheinen .
Wenn die Verbandsleitung etwa berufen sein
soll . B<mdorlehen in großen Beträgen auf -
zubringen und sie den einzelnen Wohnungs -
verbänden zuzuleiten , so sei darauf hingewie -
sen , daß die Gemeinden in der Badischen
Girozentrale bereits ein Organ besitzen , das
zur Aufnahme von Anleihen berufen ist .
und daß im übrigen eine gemeinsame Wob -
nungsbauanleihe für die Verbände ebenso
gut . vielleicht sogar zu gunstigeren Bedin -
gungen durch das Land statt durch eine neue
Körperschaft aufgenommen werden könnte .
Im übrigen darf bezweifelt werden , daß eine

Dr. med . et phil . Hermann Rautmann , der
erste Vorsitzende des Deutschen Aerztebundes zur
Förderung für Leibesübungen , gewählt worden .

Müllheim . 21. Dez. (Ein Adreßbuch »
schwindler verhaftet .) Hier gelang es ,
einen Adreßbuchschwindler zu verhaften , der sich
einige Tage lang hier aufhielt und bei Geschäfts -
leuten Bestellungen auf ein überhaupt nicht existie -
rendes Adreßbuch und auf Annoncen dafür geben
ließ . In den meisten Fällen verlangte er 5— 10
Mark Borschuß , die er auch erhielt E > ist früher
einmal für «ine sächsische Adreßbuchfirma qer « ist,
steht aber jetzt mit dieser Firma in keiner Berbin »
dung mehr . Es wird vermutet , daß der Betrüger
auch in anderen oberbadischen Ortschaften ausge »
treten ist.

Schopfheim , 21. Dez . (Hausierhandel
im Auto .) Die Handelskammer Schopfheim
teilt mit , daß in letzter Zeit im Wiesental wieder
Hausierer ihr Unwesen treiben . Sie haben es be-
sonders auf die Bewo 'mer der Landgemeinden
abgesehen. Gegen Wechsel verkaufen sie große
Posten Waren , die sich bei näherer Prüfung als
minderwertig und viel zu hoch bezahlt erweisen .
Die Gesch '

fwtüchtigkeit dieser Hausierer geht über
den gewöhnlichen Rahmen hinaus In Gesell -
schatten unter Benutzung von Kraitivaqen de -
glücken sie in kurzer Zeit ein aroß - s i^ ehixt mit
ihrem Besuch. Die Handelskammer Schopfhetm
warnt eindringlich vor derartigen Händlern .

sllmor

Der Nuge Mann baut vor . Ein Stallschweizer
bewirbt sich bei einem Gutsbesitzer um Anstellung
und antwortet auf die Frage , wo tr bisher tätig
gewesen sei, er sei auf dem Gut F. als Stall -
schweizer bedienstet gewesen Warum er weg -
gegangen fei. Er habe Angst gehabt . Angst , wo -
vor ? Bar dem Essen. In der ersten Woche sei
eine Ki'h emge"an " en und in dci verar¬
beitet worden . In der zweiten sei ein Pferd ver -
end ?t und sei «benfall ? den Gutsleuten vorgcse ^ t
ni ? rden . „Ws dann aber vor acht Tagen die
K^,^ ,! »<̂ rmutter des Herrn starb " scbloß der
Stall ' chweizer, „da habe ich gemacht , daß ich ein
£* 5 —■v : f .5|» ' "

neue Körperkraft aus diesem Wege über¬
haupt weiierkonimen würde , als es dem
Lande bei seinen Bestrebungen um Aufnahm ^
einer größeren gemeinsamen Wohnungsbau -
anleihe für die Städte und Verbände bis -
her gelungen ist.

Aus den gleichen Gründen erscheint auä '
üer in der Presse veröffentlichte Beschlutz de ?
Tagung unverständlich , daß künftig regel¬
mäßige Hau ptversa m in lungen der
verbände stattfinden sollen, zu welcher von
jedem Bezirksfürsorgeverband außer den
Vorsitzenden , den Sachbearbeitern und j«.
einem vom Bezirksausschuß zu wählenden
Genieindevertreter auch noch Vertreter der
freien Wohlfahrtspflege und der Vereinigun -
gen der Hilfsbedürftigen mit beschließender
Stimme zugezogen werden sollen. Diesen
letztgenannten Organisationen ist in den Ge>
meindekörperschasten und in den Landes -
organen bereits genügend Gelegenheit zur
Wahrung ihrer Interessen gegeben , sodaß
es einer neuen Erörterungsstelle nicht be-
darf . Wenn in den letzten Iahren den Ge -
meinden gerade von Staatsbeamten öfters
eine gewisse Großzügigkeit bei der Veranstal¬
tung und Beschickung von Tagungen vor-
gehalten wurde , so muß es doppelt befrem¬
den , daß nun dieselben Kreise eine Organi -
sation vorschlagen , die einen sachlich in keiner
Weise begründeten und daher nicht zu recht-
fertigenden Kostenaufivand verursachen
würde , der überdies noch von den Gemein -
den aufzubringen wäre .

Die Städte verschließen sich keineswegs
der Notwendigkeit einer Reform der badifchen
Staatsverwaltung : ; sie stellen der Negierung
im Gegenteil ihre unterstützende Mitarbeit
an diesem schwierigen Werke in vollstem
Umfange zur Verfügung . Im Interesse der
Förderung und des weiteren Ausbaues einer
wirklichen Selbstvcmdtung halten sich die
Städte jedoch verpflichtet , dem Ministerium
heute schon , ohne daß bereits konkrete Pläne
für eine Aenderung der jetzigen Organisation
zur Erörterung stehen , diese Tinge vor
Augen zu führen , wie sie von den Trägern
der Selbstvenvciltimg gesehen und empsun -
den werden . Die Städte zweifeln nickt dar -
an . daß daS Ministerium die Wünsche und
Anträge der Gemeinden hinsichtlich der Be-
zirkswohnungs - und Fürsorgeverbände . wie
sie in verschiedenen Eingaben , insbesondere
in den bereits erwähnten Denkschriften zur
Neuregelung der Wohlfahrtspflege vorge -
tragen wurden , im Zusammenhange mit
diesen Darlegungen über die tatsächliche Ent »
Wicklung der Dinge besser würdigen wird .
Der Städtebund bittet daher die Regierung ,
unabhängig von der beabsichtigten Reform
heute schon nachdrücklichst darauf hinzuwir -
ken. daß die Leitung der Verbände atufi in
ihrer derzeitigen Form den Gesichtspunkten
der Selbstverwaltung entsprechend erfolgt ,« nd daß die *u einer Kost? nbelastung der
Gemeinden führenden Absichten der Lee-
bände nicht weiter verfolgt werden ."

Kirchliche Rachrichten
Hinterbliebene «» und Altersversicherung betr.
erhalten wir folgende Zuschrift , die wir der Er-
wägung derer, die es angeht, anheimgeben:

Vom Lande . Kürzlich hab« n — wohl sämt -
liche — Geistliche der Erzdiözese Freiburg ein
Rundschreiben erhalten , in dem sie aufgefordert
werden , eine Lebensversicherung abzuschließen, die
den Beteiligten ungewöhnlich« vorteil « zu sichern
vermöge . E » sei erlaubt , hier daraus aufmerksam
zu machen , daß wir nicht notwendig haben , einer
Schweizerischen Rentenanstalt uns anzugießen ,da wir im eigenen Lande Baden etwas weit
besseres und ebenso sichere » haben .
Es ist die ^Hinterbliebenen , und
Altersunterftützi - ngskasse " der Bad .
Beamtenbant in Karlsruhe . Nach
meinen Erfahrungen ist du Bad . Beamtenbank ,
unter den kath. Geistlichen noch viel zu wenig be -
kannt und geschätzt . Jedes Mitglied diekr Beamten -
Genossenschaft , das noch nicht über SO Jahre alt
ist, kann sich der Hinterbliebenenversicherung an -
schließen , die absolut sicher ist und um unaefähr
den gleichen Betrag , für den die anempfohlene
Schweizer Versicherung lOOO Mk. zusichert, die
dreifache Summe , also volle 3000 Mk . verbürgt .
E » wäre wohl wenig klug, mit 1000 Mk. sich zu
begnügen , wenn man viel mehr erhalte ? kann

15 Pfund leichter
10 Jahre junger
durch Dr . Ernfit Richters
FrUHsfU cK sK röulei lee

So icH' eibt SuMtätsrat Dr Ü. A
tnA . De' lee ^at mir ruteDienste
geleitet bin 15 P und laicht r ge *
worden and rischer ir> 10 Jährt
,'Ünger Auch Sie > onnen auf gesund®
Weise schlank werden , dnreh
die»«?« anl *o. wmlschmek -
kende Getränk V*rsuih«?n

Sie es noch heute I Paket Mlc. 2.—
6 PaWete ?um E folö ausreichend MW. 10 —
Erhältlich in • len Ano 'heken urd Drog«

. W ' • nie «**' Jinnfh ^ ii Gü??st* 7.
p ' U' m.-k » m ^7Spargtk ..
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/ WIRTSCHAFT / VERKEHR
UjiMilicüe WgcnsnrundSGhaii

B 5 r sc . Das Börsengeschäft lag in dieser
Woche in Anbetracht der bevorstehenden
Weihnachtsfeiertage und der mehrtägigen
Unterbrechung des Börsenverkehrs fast völlig
darnieder . Die Tendenz neigte zur Schwäche
und verursachte Kursrückgänge auf der gan¬
zen Linie . Das Herannahen des Jahresulti¬
mos zwang zu weiteren Abwicklungen . Eir.en
ungünstigen Eindruck machte «kr Abschluss
der Verhandlungen in Lugano . Die erhoffte
rasche Abwicklung der Reparations - und Räu¬
mungsfrage ist nicht eingetreten , sodass die
Börse sich jetzt auf eine Periode der Un¬
sicherheit und weiterer schwieriger Verhand¬
lungen einstellen muss . Die Verknappung des
Geldmarktes und die Ankündigung des Reichs¬
finanzministers von neuen Steuererhöhungen
für 1929, dann das kräftige Anziehen der Ar¬
beitslosenziffer machten der Börse schwere
Sorgen . Da« Ausland zog sich völlig zurück
und die inländischen Börsenkreise waren höch¬
stens mit Verkäufen am Markte . Besonders
rückläufig waren die Elektro - und Schiffahrts¬
werte .

Geldmarkt . Die Vorbereitungen zum
Jahresultimo haben in grossem Umfang ein¬
gesetzt und zu einer erheblichen Verknappung
des Marktes und Verteuerung des Geldes ge¬
führt . Namentlich der Geldbedarf der öffent¬
lichen Hand ist sehr gross . Reich , Länder
und Gemeinden scheinen in gleicher Geldnot
zu sein . Auch die Sparkassen haben erheb¬
lich Geldbedarf , da ihnen mit Rücksicht auf
die Weihnachtseinkäufe beträchtliche Mittel
entzogen werden . Die Ansprüche der Wirt¬
schaft lassen sich noch gar nicht übersehen .
Angesichts der wachsenden Bedürfnisse wird
di« weitere Geldlage zurückhaltend beurteilt .

Produktenmarkt . An den Produk¬
tenmärkten blieben die Kurse gedrückt . Das
einheimische Angebot hat namentlich in Wei¬
zen und Roggen zugenommen , die Nachfrage
war aber nirgends nennenswert . Das Mehl¬
geschäft ist leicht belebt . An der Stuttgarter
Landesproduktenbörrse kosteten Wiesenheu II
(unv .) und Stroh 5.75 (plus 0,25) Mark pro
Doppelzenter . An der Berliner Produkten¬
börse notierten Weizen aoö (plus 1) , Roggen
203 (unv .) , Futtergerste 203 (minus 2) , Hafer
198 (unv .) Mark pro Tonne und Weizenmehl
26,75 (minus 0,25) Mark pro Doppelzenter .

Warenmarkt Die Grosshandelsindex -
üifter ist mit 140.0 gegenüber der Vorwoche
unverändert geblieben . Das Weihnachtsge¬
schäft ist gut und brachte den Geschäftsleuten
grö -sere Einnahmen . Ein gutes Geschäft
machten vor allem die Spielwarengeschäfte ,
weniger die Konfektionen u. der Buchhandel .
Auf den Häuteauktionen waren die Preise zum
Teil niedriger . Am Ledermarkt herrschte Zu¬
rückhaltung , zumal die Inventurausverkäufe
vor der Türe stehen . In der Textilindustrie
hat die Konjunktur ein« weitere Absehwä -
chung erfahren , was besonders in dem Rück¬
gang des Beschäftigungsgrades zum Ausdruck
kommt . Die Anträge des ostelbischen Koh¬
lensyndikats auf Erhöhung der Preise für
Hausbrandbrikett um durchschnittlich 10 Pfg .
pro Zentner wurden vom Reichskohlenrat ge¬
nehmigt .

Viehmarkt Infolge der Eindeckung
für den Weihnachtsbedarf hatten die Schlacht¬
viehmärkte reges Geschäft Die Preise waren
in sämtlichen Gattungen , Grossvieh , Kälbern
und Schweinen befestigt

Berliner Börsenstimmninsbild
Berlin , 22. Dez . Im heutigen Vormittags¬

verkehr und vorbörslich war man freundlicher
gestimmt und glaubte , dass die Börse in feste¬
rer Haltung eröffnen würde . Da aber das Ge¬
schäft an der Börse inanbetracht der viertägi¬
gen Unterbrechung infolge der Festtage sehr
gering war — von Publikumsseite lagen keine
Ordres vor und die Spekulation zeigte nur für
einige Werte etwas Interesse — lagen die er¬
sten Kurse nicht so hoch wie erwartet und
waren gegen gestern um 1—2 Prozent nach
beiden Seiten verändert Die trotz erhöhten
Tagesgeld feste Newyorker Börse regte et¬
was an , der Monatsbericht der Deutschen
Bank lautete eher zuversichtlicher , dagegen
wirkte der Rückgang der Reichseinnahmen im
November und , wie bereits gestern erwähnt ,
die Erweiterung der Kunstseidenrabatte , die
einer Preisreduzierung gleichkommt eher ver¬
stimmend . Die Ansichten über die Siemens¬
und Schuckert -Bilanzen waren geteilt . Es
herrschte eine gewisse Verstimmung darüber ,
dass die Verwaltung sich zu den schwebenden
Projekten und anderen die Aktionäre stark in¬
teressierenden Fragen nicht geäussert hatte .
Man hatte auch mit höheren Reingewinnen
gerechnet während die Dividenden den in den
letzten Tagen gehegten Erwartungen entspra¬
chen . Es zeigte sich daher am Elektromarkt
eher Abgabeneigung , sodass die Kurse hier
meist schwächer lagen , Siemens verloren so¬
gar 4 Prozent . Montanwerte waren in Nach- ,
Wirkung des Schiedsspruches weiter etwas ge¬
sucht und lagen meist höher . Svenska waren
auf Auslandskäufe (England und Schweiz )
fast 4 Mk. höher . Chadeaktien waren wieder
2 Mk. höher , und von Nebenwerten Dtsch .
Ton und Steinzeug plus 2« Prozent . Dtsch .
Anleihen lagen kaum verändert Ausländer
eher schwächer . Der Pfandbriefmarkt war
still , Liquidationspfandbriefe und Anteile ganz
uneinheitlich . Eine gewisse Beunruhigung
herrschte bei Betrachtungen über die Ent¬
wicklung des Geldmarktes zum Ultimo . Ta -
gessteld war mit 6X —8 % Prozent stärker ge¬
sucht , ebenfalls Monatsgeld mit 8/i —954 Pro¬
zent . Warenwechsel umsatzlos , ca . 7 Prozent
Devisen lagen kaum verändert . Nach den er¬
sten Kursen wurde es zum Teil etwas fester ,
da die Spekulation kleine Deckungen vor¬
nahm . Otavi und Mansfeld lebhaft und fest
Chadeaktien weitere 3 Mk. höher . Nächste
Börse Donnerstag , 27. Dezember .

Wirtschaftsschau
Cl « «c1» 8ft « h (>rlchte

Der Vergleichsvorschlag
Eisenwerke Gaggenau angenommen.

In den gestern fortgesetzten Vergleichs -
Verhandlungen beim Amtsgericht Rasatt , die

nach erregten Debatten abends 7 Uhr unter¬
brochen werden mussten, wurde heute der vom
Gläubigerausschuss vorgeschlagene Vergleich
(35 Prozent in bar , 65 Prozent in Aktien ) mit
einer Mehrheit von mehr als 80 Prozent der
Forderungssummen angenommen. — Dieser
Zwangsvergleichsvorschlag ist vom Amtsge¬
richt auch bereits bestätigt worden. Da der
Vergleich nur gilt wenn von der am 29. Dez .
sattfindenden ausserordentlichen Generalver¬
sammlung die Grundlage für die Durchführung
des Vergleichs und die Weiterführung des Be¬
triebes geschaffen wird, wird sich das Schick¬
sal der Gesellschaft an dem letztgenannten
Termin entscheiden.

Geschäftsabschlüsse im Siemens-Konzern.
Der Aufsichtsrat ' der Siemens & Halske

A--G . in Berlin beschloss , aus einem Reinge¬
winn von 18,45 (L V . 18,85) Millionen RM.
eine Dividende von 14 Prozent (L V . 12 Pro¬
zent ) vorzuschlagen , 2,50 ( i. V . 5,0) Millionen
RM . der Sonderrücklage zu überweisen und
2,68 (2,52) Millionen RM . auf neue Rechnung
vorzutragen . — In der Aufsichtsratssitzung
der Siemens -Schuckert A .-G . wurde beschlos¬
sen , aus einem Reingewinn von 16,65 ( i. V.
14,87) Millionen RM . eine Dividende von 10
Prozent ( i . V . 9 Prozent ) vorzuschlagen , der
Sonderrücklage wieder 3 Millionen RM. zu
überweisen und 1,15 (0,98) Millionen RM. auf
neue Rechnung vorzutragen .

„Torpedo"-Fahrräder- Schreibmaschinen Weil¬
werke A. - G., Frankfurt a. M . Rödelheim.
Dem Aufsichtsrat wurde der Abschluss für

das Geschäftsjahr 1927/1928 vorgelegt Nach
RM . 78992.— Abschreibungen ergibt sich ein
Reingewinn von RM. 123 693 .—. Hiervon sol¬
len 6 Prozent Dividende mit RM. 96000 .—
ausgeschüttet werden ; der Rest von RM.
27 693 .— wird vorgetragen . Die Generalver¬
sammlung findet am 17 . Januar n . Js . statt .

AnwtA » nngBn

Berliner Bauausstellung 1930 beschlossen .
In der gestrigen Berliner ' Stadtverordneten¬

sitzung wurde nach längerer Debatte über die
Magistratsvorlage , 1930 eine Bauausstellung
auf dem Messegelände in Witzleben zu veran¬
stalten , Beschluss gefasst . Gegen den Wider¬
spruch des Zentrums , der Volkspartei , der
Mehrheit der Deutschnationalen und der Kom¬
munisten nahmen die Stadtverordneten die
vom Haushaltsausschuss am Dienstag geneh¬
migte Vorlage an.

Warenmärkte
l .andwirtacSiaftUc htt Prodnkte

Berliner Produktennotierungen
vom 22. Dezember.

Wetzen , märk . 203—205, pomm . 220—220,50 ,
meckl . 229,75, schles . 239, Roggen , märk . 202
bis 204, pomm . 215, meckl . 228—227.75, schles ,
238 , Braugerste 218—235, Industrie und Fut¬
tergerste 192—200, Hafer , märk . 191—198,
pomm. ' 212, meckl . 224,50—225, schles . 235,50 ,

Mais , waggonfrei ab Hamburg 224—22$. Wei¬
zenmehl 25,75—28,75. Roggenmehl 25ZZ bis
28,60, Weizenkleie 14,4— 14,5 , Melasse 15 , Rog¬
genkleie 14, Viktoriaerbsen 41—49, kleine
Speiseerbsen 35—40, Peluschken 22—>24, Ak-
kerbohnen 21—2Z. Wicken 27—29.50. Lupinen ,
blaue 14—14 .50 , gelbe 17— 17 .5°. Serradella ,
neue 36—40, Rapskuchen 19,9—20.3 , Lein¬
kuchen 25—25 . 2 , Trockenschnitzel 12,9—13,5 ,
Soyaschrot 21,6—22, Kartoffelflocken 18^ bis
IY .2 .

Metalle

berliner ffeta ! lr otierunret
vom 22. Dezember .

Elektrolytkupfer 151,50.

Börsenkurse vom 22 . Dez . 192S
Berliner Effekten

Ablösg m. Ausl . JcL
Ablösg ohne , . «
6% Reichsanleihe . .
5 % Badenkohl WanL ,
5% Preuss Kall . ,
5 % Preuss Roggrtbk. ,
Schantungbahn , ,
Südd Eisenbahnen , »
Baltimore . . . « «
Hapag . ,
Hambg Südamerika ,
Hansa » »
Nordd Lloyd . , , ,
Danatbank . • • *
Deutsche Bank . . »
Diskonto - < iesellsehaft .
Dresdner Bank . , ,
Reichsbank . , , ,
Rhein Kredit , , , ,
Akkumulatoren • * •
Adlerwerke . . » » »
AEG . . « • ■

• Augsburg - Nürnberg ,
Bergmann » » »
Brown Boverie . • • «
Buderus . . « • • •
Daimler . . • • • •
Dtsch Erdöl . . . .
Dtsch Linoleumwerke ,
Dtsch Maschinen , ,
Dtsch Petroleum . » ,
Elsenhandel « • •
Dynamit Nobel » , »
Dtsch Wolle - > •
Eschwnler Bergwerk ,
Farbenindustrie . .
Feldmühle . . «
Feiten & Quilleaume »
Gageenau . , , «
Geilenkirchen , , , ,
Gesfürel . « • • •
Gold «chmidt » • ■ •
Gritzner • • • t •
Guanowerke , « , ,
Himmersen . , , ,
Hannov Maschinen ,
Harpener . . , ,
Hirsch Kupfer . , , »
Holzmann . • t • •
Hösch Eisen . » » »
M ZL ' tidfl » »
Kali A «rher=leben » •
Knarr Heilbrono . , »

21. Dez.
82,1
14,1
87,5

6,98
8,95
5%

139,5
17U%
172
137
290 %
170 X
161 &
170,5
833
125
161JS
88%
195L

LS«
l .->3 -<
84 %
77
135
846
46
86
82%
124,5
4o %
200 K
267
24 :-!
146,5
8,0 )
120.5
261
96
116,5
64,5
136,5
45
136
136%
137
127,5
132
281
145,50

21 . Des . 22. Dez.

82 . Der . Kollmar & Jourdan 78 78 Berliner Dev ' sen
Lahmever . . . 180 178%

52 X Leopoldsgrube . . m 82 84
14,5 Laurahütte . . 71H 7Ä 5 Hl . Dez. W . Dez.
87,5 Lindes Eismaschinen

Ludwig Löwe . , ,
• 170

245 21 -3 Geld Brie) Geld Brief

6,96 Mannesmann . , , 125 127,5 Buenos -Aires 1,762 1,766 1,762 1,766
8,90 Motoren Deut» , 70 69 Kanada 4,180 4,188 4,181 4,189
5 .4 Oberbedarf . . . , 111 % 112% Japan 1,928 1,932 1,830 1,934
124,5 Oberkoks . , , . # 114,5 114 « Kairo 20,858 20,890 20,86 20,90

— Orenstein . , » » , 100% 201 .« Konstantinopel 2,063 2,067 2,068 2,072
140,5 Phönix ■ • ■ • , . 90 {•0,5 London 20,336 20,876 20,34 20,38
178 )5 Rheinstahl . . . # , 138K 188 Newyork 4,1895 4,1975 4,1905 4,1£85
172% Riebeck Montan . » 151 152« Rio de Janeiro 0,4965 0,4985 0,4965 0,4985
136% Schuckert • , 260 256,5 Uruguay 4,276 4,284 4,276 4,284
290 % Siemens & Halske • 425 416,5 Amsterdam 168,84 168,68 168,38 168,72
170,5 Sinner . . 137,50 13ü Athen 5,435 5,445 5,435 5,445
161 « Stoiberger Zink , , — — Brüssel 58,305 58,425 58,31 58,43
171X Südd Zucker . , , . 156 155% Danzig 81,38 81,54 81,36 81,52
838 Svenska . . , 491 497,5 Helsingfora 10,538 10,558 10,538 10,558
125 Tuchfabrik Aachen , 120 121 « Italien 21,94 21,98 21,955 21 .995
164 « Ver f7t . Nickel . , , 183 188 Jugoslavien 7,375 7,389 7,375 7,389
89 Ver Glanzstoff , • * 530,5 533 Kopenhagen 111,90 112,12 111,92 112,14
192,5 Ver Stahlwerke » • • 92 92 Reykjavik 92 .01 92,19 92,01 92,19
93 % Stahl Zypen . . , • • 188% 183 Lissabon 18,43 18,47 18,43 18,47
233,5 Wanderer . , « » 114.5 114,50 Oslo 111,79 112,01 111 .79 112,01
153 X Westeregeln . . « » • 281,5 2*2 .5 Paris 16,40 16,44 16,41 16,45
84 Wieslocher Ton . , » — 112 Prag 12,418 12,438 12,418 12/38
775 Zellstoff Waldhof , , 274,r, 276 Schweiz 80,785 80,945 80,84 81,00
136 Concordia Spinnerei 105,5 1056 Sofia 3,027 3,03? 3,029 3,035
844 Bayrische Motoren , , 229 220 Spanien 68,25 68,39 68,26 68,40
47 N . S U t 28 28 Stockholm 112,23 112,45 112.29 112 51
85,5 Rhein Flektr . . • , , 175% 175,5 Wien 59,025 59,145 59,03 59,15
54 U, Monteeatini » . . » . 65% 65% Budapest 73,01 73,15 73,03 78,17
124 %
48,5
204,5
267 %
2SÖ%
149

Amtl . Preisfestsetzung für Ku ? ? er Blei und Zink
(Reichsmark oe » 100 k «r Berlin , den n XII MHJ-

HUD Bf fendeii? tesi | <18 t 'end . stetis: | IlflH , i eint : oetesti : t
o,uu
122% täBzami Pi 1 BIO » tavt in » . isia | m III tri il tifll
269 5 .- 7597 I . Januar . , , » , • • • 13S .7Ö lJts .75 138 .50 43,50 13 .50 4125 . - 53 .75
117 % 2. Februar . , » . • • i 139 a .i 138 75 — 14 75 43.50 — 51 .75 53 . -
65 3- März • • • — 139.50 13». - — 44 7 1 43 50 — 53 75 53 .—
13d % 4 April « • • « • • • • • — UH.V) 1-jy— — 44 75 43 51 — 53 .7 . 5Ü —
45 .5 5 Mai • « « 139.— 1H9 25 139 — — 13 75 43.50 - 53 75 53 . -
136% 6. Juni , • i i • 11 • • • — 119 25 139.— — 43 75 43 30 — 53.75 53 —

? Juli . . . • • • — 1H9 25 139 - — Ii 75 43 .50 54 . - ^ 3 25
135,5 & August '

1 , , • » • 139 25 1H9.5<> 139.25 — 43 75 43 51 ' — 5 t . - 5 i L5
128,5 9. September • • • — H9 50 139.50 — ■ 44 . 4 < 75 - 54 . - 53 50
135 to Oktober . , , • • • — 1 (9 75 139 ib — 14 . - 43 .75 — 54. - 53 50
282 it . November — 1:-S9 75 1 «9 23 — 4 4. 43.75 — 54 .— 53.50
146% 12. Dezember , • , • t • — 139.50 138.50 — 44.— 41. - — 54. - 5i .50

Bücher für Weihnachten
Die A. » G . Badenia für Verlag und

Druckerei Karlsruhe hat von dem bei ihr
in Lieferungen erscheinenden Monumentalwerf
des Ministerialrats Dr . Fritz Hirsch „Hun.
dert Jahre Baue» und Schauen" für den Weih »
nachtstisch die 4. Lieferung reichlich wieder mit
Bildern und Plänen versehen und in vorn-hme«
Druck und bester Ausstattung den bisherig«»
Heften ebenbürtig herausgegeben. Auf die Bor»
züge dieser in ihrer Art einzigen Arbeit immer
wieder hinzuweisen erübrigt sich. Von den ver»
schiedensten Sachverständigen, Architekten , Kunst»
Historikern , Literaten und in bin verschiedensten
Fachblättern weit über Badens , ja Deutschlands
Grenzen hinaus hat es eine so eingehende, liebe,
volle und anerkennende Würdigung gefunden,
daß nicht viel mehr zur Empfehlung des Buche»
gesagt werden kann. Nur der Hoffnung sei be-
redten Ausdruck gegeben, daß es nicht bloß ge»
lobt, nein mehr noch gelesen sein will , soll es
seinen Zweck erfüllen und den Verlag für die
großen Opfer der Herausgabe eines solchen Wer»
kes entschädigen! Die neue Lieferung fährt in
der Baugeschichte der Stadt und ihrer einzelnen
hervorragenden Häuser insbesondere der Erb»
Prinzen , und Herrenstraße fort und verbindet da»
mit auch die Geschlechtergeschichte ihrer Besitzer
bis heute. Namen von Adeligen und Bürgern , d»
vielfach heute noch blühen und guten Klang ha-
den, erscheinen. Wir lesen wie die Baulust durch
Bauzuschüssegefördert wurde und wie man schon
durch Plattenbelage neben der Fahrbahn für den
Fußverkehr und „damit zur weiteren Verschöne »
rung der hiesigen Residenz" die Hauserbauer und
Besitzer „engagierte " . Unser Interesse erwecken
die Preise der Baumaterialien , die Hölze der
Löhne, das Verhältnis unter den Ständen und
Berufen . In der Residenz spielte die Beschaf»
fung, Einrichtung und Verschönerung der Dienst»
Wohnungen namenltich für die ganz hohen Be »

amten schon dieselbe Rolle wie heute noch tn
Karlsruhe , Berlin und sonstwo . Die Ansprüche
dabei, die Ueberschreitungen der Voranschläge
de? unter der Hand machen , zeigen, daß es Nicht»
Neues unter der Sonne gikt . Wir sehen de«
bekannten bürokratischen Geschäftsgang, da»
Aklenwälzen, dienstliche Nasen und dienstliche Sit.
diskretiouen. Die Behadnlung der geheimen Ka .
binette in der Nähe der Audienzzimmer und deren
dtskretwnen . Die Behandlung der geheimen Ka»
und Türen bilven in Lieferung 4 ein besonders
nett -s Ka^inettsitück der Schilderung und bieten
. unbemerktes " Betreten durch geheime Gänge
Kabinetts schlosserfamilie Weiß .
Der Staatsminister Freiberr von Berstet! gibt
Anlaß zur Ausführung über die Geschichte de»
scheu Verkassuni efien ' o wie in die Be ''a » iings» •
geschichte der Watthalde und des Hellberg» in
Ettlingen . Präsident Witt « mann .

Der Rolenttock

Bücherei zeitgenössischer Erzählkunst.
Verlag Franz Borgmeyer , Hiwesheim.

Ein Rosenstock zur Weihnachtszeit, der duftende
Blüten trägt , ist gewiß eine Seltenheit . Der
Name der ansprechenden Sammlung ist also gut
gewählt. Und die handlichen , buntfarbigen Luch»
lein werden sicher viele Freunde finden. Von
Viktor von U t h m a n n finden wir in der Samm »
lung eine Märchennovelle „Der Kiesel -
baue r "

, die in ihrer romantischen Schönheit und
in der Freude an allem Guten lind Edlen für
jung und alt eine wertvolle Lektüre ist. Wilhelm
W i e s e b a ch erzählt vom „Onkel F e r d i »
nand " in einer herzlichen und erquickenden Art,
die von Spitzweg und Schwind die Schilderung»«
kraft entliehen zu haben scheint und von Eichen »
dorsf die Liebe zu Natur und Leben als Gabe
erhielt . „Die letzten Tränen " heißt das
Büchlein, in dem Dorothea Hollatz in sechs
kurzen Erzählungen mit wohllautender und edel-
gestalteter Sprache das Lied der Nächstenliebe um
Gottes Willen singt. Einer der stärksten Erzähler
in der Wirkung ist L . A n d r o. „T a s T i e r
i m W a l d e"

, ein Werk von feinster Erzähler -
kung geschrieben , die an die besten Schilderer der
Romantik erinnert , schildert in spannndem Tempo
moderner Dichter in alter anheimelnder Sprache
ein furchtbares Geschehen im Salzkammergut .
und gibt in dieser Schilderung eine psycholo-
gische Studie über das Unbegreifliche in der
Menschennatur . Ilse . Franke schildert die
kleinen, scheinbar alltäglichen Begebenheiten de?
menschlichen Lebens. Das Werkchen heißt „D i e
Macht der Liebe " und kleidet den wertvollen
Inhalt in eine wohlgepflegte Form des Ausdrucks .
Ein anderes Bändchen der Sammlung , „Der
Häßliche " von Hans Alfons Dürr bringt einige
Erzählungen , bei denen der Verfasser offenbar
von eindrucksvollen Jugenderlebnissen erfüllt war.
In der Titelerzählung schildert er das Verlangen
nach Anerkennung und öeglückender Menschenliebe
eines jungen Lehrers , der mit einer unglücklichen
äußeren Erscheinung vom Schicksal bedacht, zu
erhebender Größe wächst. — Mit dieser Bücherei ,
die mit einem billigen Preis gute Ausstattung
vereint kann viel Großes und Hohes in >unge
Seelen hineingetragen werden. Aber auch die
Aelteren werden manche Mußestunde zu einer
Musenstunde durch sie umwandeln können . — '
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Karlsruhe
den 23. Dezember 1928

Vittter Bvoeulsloootag
Mag sein , daß eS manchem trostlos dünkt ,

Stimme m der Wüjte zu sein . Des Men,cyen
Na .ur rst so beschaffen . daß sie das Echo ihrer
fsllier l i den andern gern wiederfindet Und
benrtoch, du kannst nicht anders , wenn öu ernstlich
das Heil willst , llnd trotz alledem , es ist nicht
trostlos . Fang nur erst einmal an . Sieh , deu,
Programm ist dir gegeven : Bereite den Weg des
H -rrn Da hast du so viel zu tun , daß du gar
»icyt Zeit hast , auf die spötli,chen , höhnischen und
feindlichen Gesichter der andern , selbst nicht auf
spitze Worte und auf Steinwürfe zu achten. Sieh
mir in dich und um dich ! Wieviel Krummes , das
du grade , wieviel Unebenes , das du eben machen
konntest und solltest , — bei dir , bei deiner Fa -
milie , in deiner Nachbarschaft , in deinem Berufs ,
stand , in deiner Gemeinde . Täler sind da , die
auf deine Liebe warten , daß sie ausgefüllt , Hügel
sind da , die auf deine demütig zähe Geduld war -
ten , daß sie abgetragen werden . Nicht mit Trau -
men kommt das Heil und nicht mit untätiger
Sehnsucht , sondern einzig und allein ausräumen ,
der und aufbauender Arbeit ist verheißen , daß
sie „bog Heil Gottes schauen wird ".

Querschnitt durch öen Tag

Weihnachten im 5vrichwort
Das Volk lsgt seine Erkenntnisse im Sprichwort

fest . Ueber Jahrhunderte haben sich so eine
Reihe von Sprichworten erhalten , die die Volts -
Weisheit der Jahrhunderte wiedergeben . Ins -
besondere auf dem Land « sind solche Sprichwort «
entstanden . Und so nennt man auch einen Teil
ton ihnen Bauernregeln . Die Sprichwörter , die
Weihnachten mit dem Wetter in Beziehung brin ,
gen , sind Legionen . Man sagt : Besser die Weih -
nachten knistern — als daß sie flüstern . Grüne
Weihnachten — wc^tze Ostern . Oder auch : Sind
tue Weihnachten grün — kannst du Ostern den
Pelz anziehn . Weihnachten naß — leertz ®*«t
und Faß , sagt der Schweizer . In der Pfalz heißt
sS : Weihnachten klar — gutes Weüijahr und
Weihnachten feucht und naß — fibl leere Spei¬
cher und leeres Faß . Origineller klingen ein paar
andere Regeln , die heute schon soft vergessen sind.
Weihnachten Mücken — Ostern Eis . Weihnachten
im Klee — Ostern im Schnee . Grüne WechnachtZ.
feier — bedeckt mit Schnee die Ostereier . Wenns
windig ist an Weihnachtstagen — sollen die
Bäume viel Früchte tragen . Von der Bedeutung
dieses schönsten aller Feste reden «in paar andere
Sprichwörter . Ueber Weihnachten kein Fest
über des Adlers kein Nest und wenn man lange
genug von Weihnachten geredet hat , :o kommt
endlich als Warnung für die Leichtsinnigen , die
da glauben , nach Weihnachten sci ocr Winter zu
Ende , klingen ein paar andere Sprichwörter : Zu
Weihnacht backt jedermann — zu Ostern ., wer o-i
kann und zu Pfingsten selten man . Oder kürzer
uns schlagender : Ist Weihnacht juchhe — nach
Weihnacht o weh . Und schließlich gibt » auch für
die , die immer mälken müsse» - und vom Weih .
nachtSfest etwas verlangen , was - es nicht geben
kann , ein SpÄchioori : Zu Weihnacht gibtS keine
Ostereier .

Bekamvung der KrebskraMeit

Einer der führenden Aerzte in der Propa -
gcrniKt für die Bekämpfung des Krebses , dieser
tmmer noch verheerend wirkenden Krairkheit ,
He» : Tr . Wetterer von Mannheim , hielt am
Donnersiag abend im Saale der „ Vier Jahres -
zelten " einen Lichtbilder - Vortrag über
den derzeitigen Stand der medizinischen Wissen»
schaft inbezug der Möglichkeiten der Krebs -
Heilung . Ter Vortrag stand im Tienste der
so notwendigen Aufklärung der Laien über
dieses Problem . Es gilt jetzt, eine Welt -
propagande dafür ins Wert zu fetzen. Red -
ner harte schon vor dem Kriege 1911,12 zur Anti .
krebspropaganda aufgerufen , zusammen mit
dem Franzosen Bergome in Bordeaux , — aller¬
dings vergeblich ; heute staunt man über diese
Kurzftchtigkeit . Nur durch die Mitwirkung
der Laien ist eine erfolgreiche Bekämpfung
dieser alle Kulturvölker in steigendem Maße be-
drohenden Krankheit möglich, und dazu ist Auf -
klärung notwendig

Aufgabe und Ziel der Bewegung ist zunächst
die Verhütung d.'s Krebses . Es gilt vor
allem , den Krebs der ein« lange Entwicklung
durchmacht , rechtz « . tig z u erfassen .
Dem Krebs gehl ein V ^rstadium , die sogenannte
Präcanceröse , voraus , die noch nicht wirk -
ucher Krebs ist , sich aber dazu entwickell . wenn
sie nicht bekämpft wird . Solche präcanceröse
Erscheinungen sind : gewisse chronische Entzün -
dungszustände der Haut , der Schleimhaut , der
Mundhöhle , der Stirn » und Kieserhöhlen , leS
Rachens , der Ras » des Tarmes , *et weiblichen
Geschlechtsorgane ; weiter gehören dahin : Nicht
oder ungenügend behandelte Syphilis , entzün »
dere Hämorrhoiden . veraltete Magen , und
Tarmstörungen schlechte Zähne , die an der
Zunge reiben Verdickungen der Zunge , Ein »
risse und Hornbildung der Haut , Polypen und
Wunden der Gebärmutter . Anschwellungen der
Brust usw In diesem Stadium ist es no^ *.
dem weiteren schlimmen Entwicklungsgan >
halt zu tun : eine geeignete Behandlung
da eine fast absolute Gewähr für die
Wendung de 7 Gerahr Ter Vortragend, ,
zeigte an einer großen Serie von L i ch ! b i t -
Sern dte erwähnten Erkrankungserscheinungen .

W : nn das Vorstadium d"r Präcaneeros «
bereits überschritten ist , also die Bildung
einet wirklichen Krebsgeschwulst bereits begonnen
hat , dann ist di - Aufgabe des Arztes , die wahre
Natur des Geschwulst , so lange sie noch ei >
lokales Leiden ist. zu erkennen und die rich-
Ligen Maßregeln zu ihre » Beseitiaung zu er -
greifen , also Frühdiagnose und Frühbehandlung .
? as kann der Arzi aber nur dann , wenn der
Erkrankte rechtzeitig zu ihm kommt,
und nicht erst , wenn es für die Heilung zu
spät ist.

Mittel zur Heilung bieten die Chi .
r u r g i e , die Röntgenbestrahlung und
namentlich da ? wunderbare Radium Diele
Mittel babsr tn den letzten ^ bren Seil »
erfolge gezeitigt , die man früher als aus »
geschlossen gehakten hätte — Erfolge auch in sol-

Wie schleichendes Gift
kann eine Gewalt durch deinen Weg ziehen , der
du ohnmächtig gegenüberstehst , wenn sie ihre hin .
terlistigen Pfeile auf deinen Augapfel oder deine
Herzgegend richtet .

Da ist einer , der mit scheelen Augen sieht, daß
du wirklich eine Stelle ausfüllst , in der du dich

nach seiner bestimmten Erwartung — unsterb¬
lich blamieren würdest , und daß der Erfolg deiner
Arbeit so ganz gegen seine Berechnung empor ,
steigt wie weiland der Rauch von Abels Opfer .

Sag ' nicht, du könntest nicht glauben , daß Mcn »
schen sich so für dich interessieren . Eines Tages
schlägt dir eine Tür vor der Nase zu . oder dein
Vorgesetzter sagt dir nur noch mit halber Siimme
„Guten Morgen "

, oder du erhältst eine Einladung
zu irge -.deincr polizeilichen Vernehmung , so
ganz von ungefähr fliegt dir ein anonymer Eries
ins Haus , oder — nun . der Neid der Menschen
ist erfinderischer als der Neid der Götter . Wem ,
du einen Querschnitt durch deinen Tag achii , so
vergiß nicht , nach dem schleichenden Gift des
Neides zu sehen . Es muß nicht immer irün und
gelb sein . Es kann einem deiner „Nächsten " zur
LebenSnotwendigieit werden , zur Gehrung , von
der er rundlich und blühend aussieht . Es kann
mit dir unter einem Dach wohnen , kann sich j >igar
deinem eigenen Blute in den Adern deine» Bru -
derS oder deiner Schwester beimischen .

Deine Klugheit muß dir sagen , wie du dich
dagegen wehren sollst. Nimm oft ein « Blutprobe
bei dir selbst vor , ob sich bei dir kein Gift em -
geschlichen habe . Neid frißt ins Fleisch , macht
dein Auge scheelsüchtig und dein Herz zum Heuch»
lex. und läßt dich deines Tages nicht froh werden .

Die lähmende Angst
ist die ungleiche Schwester des Neide ?. Nistet sich
nicht selten neben dem Bruder

^
Neid in derselben

Brust ein ; Angst kommt von Schüchternheit , diese
aber kann einem falschen Abhängigkeitswahn ent »
stammen . Angst lähmt die Entschlußkraft und
läßt die Tat nicht reifen , aus der sich der Tag
formt . Angst macht dein Herz bis zum Halse
pochen, wenn du vor der Tür eines anderen war -
test, von dem du irgendwie abhängig bist.

Warum wird dein« Stimme dünn , dein« Ge-
sichtsfarbe blaß , wenn du mit diesem oder jenem
sprichst. Mensch ist Mensch !

Verneige dich in Ehrfurcht - vor dem , der eS im
vollkommenen Menschentum weiter gebracht al «
du. und laß es vor deinem Vorgesetzten nicht an
der ihm gebührenden Achtung fehlen !

Aber die Angst darf deinem Tag nicht den Adel
des freien Entschlusses nehmen , darf dich nicht -
zum Sklaven deines Mitmenschen machen .

Es ist nicht wahr , daß die einen zum Dienen ,
die andern aber zum Herrschen geboren seien.

Bist du selbst durch dein Amt über andere
gesetzt, so wisse, daß nur das Amt es ist, dem die
andern dienen , und daß du ein Mensch bist wie
die anderen .

Grau m grau
malt Frau Melancholika dir den Tag , wenn du
dich setost verloren . Du ziehst dir düsteren Gram
über dein Gesicht, verkriechst dich in das Schnek »
kengehäuse deiner Hirngespinste , indes die andern
deine schwache Stunde nützen . Wenn dich die
Lust anwandelt . „Trübsal zu blasen "

, mach einen
Querschnitt durch den Tag deiner Mitmenschen
und versuche , dir klarzumachen , was dir heule
nicht passiert ist. Schau in dein Abendblatt !
Bist du etwa bei denen , die auf der Eisenbahn
verunglückt sind ? Hat dich ein Auto überfahren ?
Hat dich ein Schlaganfall gelähmt , Haben dich
giftige Gase bei der Arbeit getötet, ? Hat fallen -
des Gestein dich zermalmt ? Hat dein Kind sich
verbrüht ? Bist du einem Betrüger zum Opfer
gefallen ? Hat der Stur «, dein HauS abgedeckt ?

Suche klciue Freude »!
Weißt du denn nicht , daß alles ganz , ganz

anders fein könnte ? Nimm den ersten Sonnen »
strahl am Morgen wie einen Ruf zum Leben !
Die Forderung zur Arbeit als die Versicherung ,
daß du ein gesunder Mensch bist. Ueberlege dir
all die Möglichkeiten eines gut ausgenutzten Ta »
ges ! Setze deinen Stolz darein , deinen Posten
— und sei er noch so unbedeutend — gut und
ganz auszufüllen ! Würze deinen Sinn mit Froh »
mut und versuche, deinem Mitmenschen entgegen
zu lachen . Verlange nicht von den andern , daß
sie deinetwegen da seien . Sie werden dich
doch enttäuschen .

Wenn du auf dem Lande wohnst kann dir
jedes Gräslein tausend Wunder erzählen, ^ und
alles andere , das dich umgibt , erfüllt deine Sinne
mit Daseinsfreude , sosern dü sie auftust und
offenen Herzens in den Tag hinausschreitest .
Bist du ein Stadler , so laß dich erheben von dem.
was die Menschen alles vollbringen . Es ist nicht
alles so selbstverständlich , wie es aussieht und sich
anhört . Geh den Wundern in der kleinen Welt
einer Stadt nach ! Du findest viel wunderlich »
leiten , aber auch Dinge , die hohe , edle Freude
bereiten .

In dir erlebe deine« Tag !
So wie du ihn formst , formt er dich. Alles ist

aus Kleinigkeiten zusammengesetzt. Bei dir liegt
eS. innerlich groß und reich zu werden . —r .

die schlimmsten Befürchtungen überschreite. .
Arbeitslosigkeit fordere weiter die Schwarzarbe .. ,
und auch hier liege « ine Schädigung de» fjani ,
werks . Der angejponnl » tAeld- und Kreditmar ! :
tue sein übriges . Durch die ausgedehnt« Kredit -
gewährung , die das Handwert gezwungen sei zu
geben, wird « ine Kapitalbildung unmöglich ge-
macht. Gute Beschäftigung meldet im Handwerk
allein nur das Elektro-Jnstallaiionsgewerb «. Prä -
sident Isenmann berichtet dann über di« letztem
in Berlin stattgefunden« Kundgebung des Reichs-
Verbandes des Deutschen Handwerks . Direktor
E n d r e s kritisier !« scharf die gegenwärtige
Steuerpolitik . Ein « weitere steuerliche Belastung
wäre das Schlimmste, was man der deutschen
Wirtschaft antun könnte . Der Rationalisierung
der Wirtschaft müsse die Rationalisierung des
Staates folgen. Die heutige Steuerpolitik müsse
bekämpft werden , weil sie falsch ausgezogen , weil
sie einseitig sei. Der Steuerdruck könn « gemildert
werden durch Beschränkung der Regiebetriebe von
Reich, Staat und Gemeinden , durch Abbau von
Aemtern , die keine Existenzberechtigung mehr
haben . Der Redner wandte sich weiter gegen die
Erhöhung der Realsteuern und Wiedereinführung
der Reichsvennögenssteuer . Das Steuerverein¬
heitlichungsgesetz bedürfe noch einer gründlich«»
Durcharbeitung.

% re Verlobung
teilen Sie Ihre» Freunden
und Bekannten am zweek-
mässigsten durch eine ge¬
schmackvolle Anzeige im
'Bad . «Beobachter mit

Aufträge fSr die Weih¬
nachtsnummer erbitten wir
bis spätestens Montag, den
34 . Dezbr., mittags 12 Uhr.

Krachend fällt die Tür « zu, als Dr . Lange nach
Hause kommt. Auf der Straße das übertriebene
Lichtermeer, dieser Schaufensterprunk, all die auf -
dringlich« Reklame : zu Hause, wo er erst seit
Oktober wohnt , ist der Schalter voll wertloser
Drucksachen mit Weihnachtsanpreisungen . Unten
im Ladenzimmer gröhlt das Grammophon : . O
Tannenbaum , 0 Tannenbaum ! " Im ersten Stock-
wert versperren Wischeimer. Kehrbesen und Staub -
sauger den Weg : im zweiten riecht es unverschämt
nach Stollen und angebranntem Backwert. Dr.
Lange ist froh, als er fein schützendes Wohnzimmer
erreicht hat. Gern läßt er sich aus seinen Schreib-
stuhl fallen Da geht es über ihm los. Eine
dünne Kindergeige schrillt und ein paar feine
Stimmchen singen : „Stille Rächt , heilige Rächt".
Natürlich , die Inspektorskinder ! Er kennt sie zur
Genüge . Stets mischen sich ihre trappelnden Füß -
chen störend in sein ernstes Arbeiten , und schon
einen wissenschaftlichen Aufsatz haben die da dro-
bcn auf ihrem Gewissen , wenn sie mit allzu lauter
Kinderlebhaftigkeit in seine Krnptogamentheorien
platzten. Heute sitzen sie wenigstens ruhig . Aber
dieses lästig« Gesinge ! llnd morgen werden sie
alle lauetn : Der Postbote , das Stubenmädchen ,
die Vermieterin Da heißt es den Beutel auftun ,
damit all« etwas von Weihnachten haben. Und
er . Die Hauswirtin wird ihm wohl «inen Teller
Selbstgebackenes hinstellen , ihm . der Süßes über-

Haupt nicht ausstehen kann. Einen Tannen 'wcig
mit Silberfäden wird sie dazu legen . Ach, Weih¬
nachten ist höchstens etwas für Kinder, die noch
glauben , sich aber am Heiligen Abend den Magen
überladen und ihr neues Spielzeug zerschlagen.
Er greift nach einem Buche und liest in einer Ab-
Handlung über die Spaltungsvorgänge der AU-
wasseralgen . Aber die Gedanken wollen nickt zu -
ammenhaltsn . Immer singt etwas inzwischen.

Und "lötzlich ist es ihm . als klinge es wie ein fei-
nes G 'öckchen. Cr erschrickt und lächelt spöttisch .
Der Gesang im oberen Stockwerk hat ja auf-
gehört . Jetzt schrillt die Flurglocke Wieder
chrillt sie. Die Hauswirtin ist natürlich gerade

fort. Dr . Lange will da auf einmal selbst nach-
sehen, vielleicht schickt die Buchhandlung noch den
'-«stellten Band . Er öffn« . Er schließt die

Augen , öffnet sie natürlich wieder . Es geht nicht
gut anders . Drei weißgekleidete Englein mit gol-
denen Flügeln warten vor der Türe . Auch das
noch ! Der größte trägt ein festlich geputztes
Lichterbäumchen mit sorglichen Händen . Die
blauen Augen der Helma vom oberen Stockwert
hat er, und der zweite , der eine feinoerzierte
Platte trägt, mit allerlei Leckerbissen darauf , hat
Gertruds braune Locken . Der dritte senkt ver-
schüchtert « in sonst so keck hervorlugendes Stumpf -
näscken auf einen schwarz lackiert » » G«ig« nkasten.
Und drei ängstüch-scheue Stimmchen zirpen gleich-
zeitig : . Wir wollen zu Herrn Dr . Lange .

" Dieser
weiß nicht, wie ihm geschieht . Es geht wirklich
nicht anders , er muß sie zu sich lassen. Run steht
das Tännlein mitten auf s« in«m Tisch und die
Lichter flammen aus Darunter prangt die dof -
tende Platte . Die Himmelsboten haben sich vor
dem Bäumchen aufgestellt , und das Gnglein
spielt: . Stille Rächt, heilige Nacht ' . Langsam
und feierlich, felr Tönlein geht fehl; sie haben ja
fleißig genug geübt während der langen Advents -
wochen. Ein feiner Zauber umfängt da » Herz
des Gelehrten. Was es doch mit Kindern eine Be -
wandtnis haben kann! Er schämt sich vor ihren
süßen Gesichtern, denen er so hilflos und jämmer -
lich verlegen gegenübersteht. Sie wird aber
schöner , dies« Stunde , so märchenhaft mi« ein
Traumbild . Und da geht der Traum schon
vorüber.

Die Englein scheiden mit einem artigen Knix-
chen , das sehr irdisch eingelernt aussieht . Er aber ?
Run , er kramt mit hastigen Fingern in seinem
Schreibpult. Ein paar Weihnachtskarten liegen
darin , die er kürzlich einem Hausierer aus Darm -
Herzigkeit abgekauft hat. Die schenkt er den Frie -
densboten . Er hat sonst nichts Passendes . Und
sie? Beglückt ziehen sie von dannen .

Dr. Lange kaust an diesem Weihnachtsabend
hockst eigenhändig noch drei prächtiae Puppen , die
er nach oben bringen wird . Wirklich! Er ist gar
nicht böse , als an diesem Abend noch einmal das
alte Weibnachtslied über ihm erklingt. Sein
eigenes Zimmer ist erfüllt von Tannen - und
Lichtergeruch und er sitzt im Dunkel und träumt . .

chen Fällen , wo da- cp « aiwe Verfahren nicht
mehr Hilst ; selbst w verzweifelten Fällen kam
Besserung und Linderung , ja auch Heilung r -
zielt werden Durch Anwendung des Radium -
mantels hat Redner bei Brust - und Zungenkrebs
auffallende Heilungen erzielt . An den Licht-
bildern konnte man die Fcrm der Anwendung
des Radium ? sehen Der Vortragende besprach
dann die einzelnen Formen und Lokalisation >n
des Krebses und die Richtlinien für die BeHand ,
lung El erwähnte dabei auch die neuesten Be-
strebungen d ' e die Entwicklung des Krebses be»
günstigenden Stoffwechselstörungen zu beHeven,
z . B . nach der Methode des Vortragenden , durch
Einspritzung ron Serum jugendlicher Blutsrer -
wandter , um dem Krebs dadurch den Boden zu
entzi ?bcn und die Immunität zu erböhen . B ".i
der Immunisierung handelt es sich un
die Erweckirng der Sckutz « ruid Verteidi¬
gungskräfte de ? Körpers und die M >

Mnneruug j «.r Abwehrstoffe . Redner emp¬
fahl auch, oaß man sich jedes Jahr untersuchen
lassen soll: , ob man picht an Präcanceröse leide .
Man soll auf fe - nen Körper achten und
»ine frühzeitige Diagnose sichern . Star »
ker Beifall der sehr zahlreichen Zuhörerschaft
lohnt « den 2 >4 stund igen wahrhaft zeitgemäßen
Vortrag .

71. Plenarsitzung der Handwerkskammer
Karlsruhe

Im Bürgersaal des Rathauses trat am
Donnerstag die Handwerkskammer zu Ihrer
71. Vlenarsitzung zusammen , .' um ersten Vun ' t
d »r ^ ageso ^ nung gab nach Eröffnung der Taanrig
Präsident I s e n m a n n ein anschauliches B -ld
non der oeaenwärti »?n L">*e >es H^nd '^erks . Die
La ^e des Handwerks sei schlecht . Der Konjunkt " r»
abstieg gehe in einem Tempo vor sich, das selbst

Im Anschluß an di« beiden Reden wurde die
Aenderung des Paragraphen 13» de . Vorschrift«»
zur Regelung des Lehrlingsw « s«ns beschlossen .
Danach steht den Lehrlingen «ine Vergütung zu,
es fei denn, daß di« bestimmten Handwerkszmeig «
der Gewährung einer Entschädigung neben de«
Zubilligung von Kost und Wohnung bestimme».
Die Höchstzahl der Lehrlinge im Fris«urgewerd «
ist in einem Betrieb « auf fünf d«schränkt , im In -
stallations - und Ma !« rgewerb« auf sechs. Zwei
Lehrlinge dürfen ohne weiteres in jedem Betrieb «
gemäß § 18 gehalten werden.

Zur Meisterprüfung für das Elettro -Instakla -
tionsgewerbe wurde «in Antrag angenommen ,
der die Zulassung zur Meisterprüfung von «in«r
nachweislich fünf Jahr« umfassenden Gehilf«nzeit
abhängig macht. Im übrigen sind im ganze »
Reich« Bestrebungen im Gang«, dies« Frag « ei»,
Heitlich zu regeln.

Nach eingehend «? Aussprach« erfolgte dann di«
Neuregelung der Vergütungssätz, fü : ZeitversSum -
nisse und Meisterprüfungssätz« . Die Erörterung
des Voranschlags für da » Jahr 1020 und die Siche¬
rung d«r Bauforderungen bildeten den Schluß der
Tagung . Am Schlüsse der Tagung der Hand»
Wertskammer fand noch di« Ehrung 0 e r »
dienter Handwerksmeister statt. D«m
Ob«rm« ist«r der Schuhmacherzwangsinnung Karls »
ruh« . Schuhmach«rm« ist« r Thtodor Böhl «, und
dem langjährigen Obermeister der Tapezierinnung
Karlsruhe . Tapeziermeister Jakob Stiel , wur »
den für ihr« hervorragende Tätigk«it In d«r H«r-
anbildung des Handwerksnachwuchses und in der
Organisation de» Handwerk» die Ehrenurkunde
der Handwerkskammer überreicht.

BorbereituugSdieuft der Lehramtsrrferendare
Der Minister de» Kultus und Unterrichts hat

zum Bollzug der Ziff«r ll (Borbereitungsdienst )
der Prüfungsordnung für da » wissenschaftlich «
Lehramt an Höheren Lehranstalten vom IS. April
ISA mit sofortiger Wirkung di » auf weitere » eine
Reihe von Bestimmung«» getroffen. Darnach wird
zur Ableistung de» Vorbereitungsdienstes für da»
wissenschaftliche Lehramt an Höhere« Lkhranstalte»
zugelassen, wer die Prüfung für da » Wissenschaft -
liche Ähramt an Höher-n Lehranstalten gemäß
der Prüfungsordnung vom lg . April 1928 oder auf
Grund der Uebergangsbestimmungen unter III
dieser Prüfungsordnung gemäß der Prüfungsord -
nung vom 2. April ISIS bestanden hat. Zur Ab-
leistunq des Vorbereitungsdienste » werden ferner
zugelassen Bewerber , die in einem anderen deut¬
schen Lande die Prüfung für das wissenschaftliche
Lehramt an Höheren Lehranstalten bestanden
haben , wenn mit dem betreffenden Lande eine
Vereinbarung über die gegenseitige Anerkennung
der Prüfungsordnunqen abgeschlossen ist. — Der
Vorbereitungsdienst schließt sich in der Regel un-
mittelbar an die Staatsprüfung an und dauert
mindestens eineinhalb Jahre Der Zweck des Vor-
bereitungsdienstes ist di « pädagogisch « Ausbildung
der L«hramtsreferendare Die Ausbildung ge¬
schieht in pädagogischen Seminaren . Die Zu -
Weisung der Referendare erfolgt durch das Unter -
richtsministerium Di' weiteren Bestimmungen
regeln die Einz «lheit«n d«s Unterrichtsbetriebes
an die 'en Seminaren . Da » Unterrichtsministerium
verleiht den Lehramtsrefkrndaren. di« die Rot«
. genügend " oder ein« bessere Note erreickt haben,
das Anstellungsfähigkeitszeugnis . Das Anstellun -is -
fäbiakeitszeugnis kann wenen unwürdigen Vir -
ba 'tens versagt werden. Die Inhaber des An -
stellungsflbiqkeits 'eu^nisses führen die Benen -
nung . Lebramtsasiessor". Das Anst».llunqsf "hig -
teits ' eugni « gibt kein Anrecht auf Anstellung im
badischen Schuldienst.

Der Christbaum für die Allgemeinheit . Eine
Weibnachtsüberraschimg wird den Reisenden beim
Pausieren der Vorhalle im Aufnahmegebände des
hiesigen Bahnhofs zuteil , wo soeben ein mächtiger
lichierge ^chmückter Tannenbaum Aufstellung ge-
künden hat . Auch vom Rathausbalkon und am
Leibgrenadierdenkmal vor der Hauptpost grüß ->n
Weihnachtsbäume .
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Kuth. Mlllittverein
6t. Stephan

Karlsruhe.

Gmlaöung
zum Festgottesdienst am Patroziniumsfestc (Ste¬
phanstag ) am Mittwoch , den 2k. Dezember , vor .
mittags J410 Uhr . Tie Mitglieder versammeln
sich ab 9 Uhr vor der StephanS -Kirche bei der

Vereinsfahne .
Abends HS Uhr findet im kleinen FesthMefa .il

Weihnacht;- nni PstroziniunsM
statt mit reichhaltigem Programm . Saalerösf -
n««g X7 Uhr . Eintritt 30 Pfg . Programm

am Eingang .
Wir bitten um zahlreiche Beteiligung .

Der Borstand .

Der Sirchenchor Sk. Bonifatius führt am
« rstsn Weihnachtsfeiertag (Dienstag , den SS.
d . M .) in der Bonifatiuskirche im Hochamt um
MIO Uhr die . Krönungsmesse - für Soli ,
gemischten Thor und großes Orchester von Franz
L i s j t auf . Im Soloquartett wirken Frau Kon-
zertkängerin Annemari « Schneider . Frt . Kon¬
zertsängerin Hilde Stirn und die Herren Kon -
zertsänger Hermann Nikolaus und Karl
Müller mit. Di« musikalische Gesamtl«Itung
hat Chordirektor Gustav Schneider .

Alle Mensche« wollen den heiligen Abend
hellen ! Kaust deshalb rechtzeitig und nicht am
Heiligen Abend . Diese Mahnung ergeht an alle
Käufer . All« Käufer können dazu beitragen , daß
auch die im Verkauf Tätigen mit Ruhe und
Freude das Weihnachtsfest begehen können . Wer
aber «rst in den letzten Abendstunden seine Ein -
kaufe deckt, nimmt keine Rücksicht auf diejenigen ,
die schon in den letzten lagen und Wochen
außerordentlich angestrengt waren . Es ist lieblos ,
einem lieben Angheörigen noch ein Weihnachts -

Jeschenk
zu kaufen , das in den letzten Minuten in

öchfter Eile getaust wurde und beim Kauf des
Geschenkes kaum so viel übrig blieb , um auch die
richtige Auswahl treffen zu können . Wer also erst
am Weihnachtsabend taust , fehll doppelt . Ein -
mal dem Beschenkten gegenüber , aber auch d«m
Derkaufspersonal gegenüber , das den berechtigten
Wunsch hat , einmal im Jahr durch früheren
Ladenschluß auch den Heiligen Abend halten zu
können , wie es alle Christen wünschen . Darum
kauf nicht am Heiligen Abend erst m den letzten
Stunden .

Stadt . Sparkasse Karlsruhe . Es wird auf die
besondere Anzeige aufmerksam gemacht , wonach
die Kassen und Kanzleien am 2 4 . Dezember
nur vormittags bis 13 Uhr geöffnet sind ; da -

. gegen find die Kassen und Kanzleien am 31 . D e .
zember wegen den Jahresabschlußarbeiten
vollständig geschlossen .

AmtSgerichtSpräsi ^ent Franz Riß , der sich im
Auftrage deS Volksvereins für das katholische
Deutschland nach San Francisco begibt , um dort
den Erzbischof Hanna aufzusuchen , schiffte sich
am 20 . Dezember an Bord deS Dampfer ?
»Dresden " de« Norddeutschen Lloyd ein .

Zusammenstoß » Auf der nördlichen Fahrbahn
des Bahnhofplatzes ereignete sich am Freitag
abend um halb ? Uhr ein Zusammenstoß zwischen
Fwei Personenkraftwagen . Tie Schuld trifft den
Führer des einen Wagens , der auf der Fahrt
von der südlichen nach der nördlichen Fahrbahn
begriffen dem andern , auf der nördlichen Fahr -
bahn von rechts kommenden Wagen das Vor »
fahrtsrecht nicht lies» und infolgedessen mit ih -n
kollidierte . Durch den Anprall versagte die
Steuerung deS angefahrenen Wagens , so daß der
Führer die Herrschaft über sein Fahrzeug ver -
lor und gegen einen auf dem Gehweg stehenden
Baum fuhr . Glücklicherweise wurde niemand
verletzt , während die beiden Kraftwagen befchä-
digt wurden .

Tobsuchtsanfall . Am Freitag vormittag wurde
die Polizei nach der Drogerie Roth gerufen , wo
ein Mann im Laden einen TobsuchtSansall er -
litten hatte . Ter erntreffende Polizeibeamte
fand ^inen Mann vor , der in einem fort stark
auf die Ladenuhr sah . Tie gütige Einwirkung
des Polizerbeamten auf den Unheimlichen be-
antwortete dieser damit , daß er dem Peamten
mit Halsabschneiden und Totstechen drohte . TS
blieb nichts Übrg als daS Krankenauto zu alar -
mieren und den Geisteskranken nach dem städti »
schen Krankenhau » zu bringen , was keine leichte
Arbeit war

Festgenommen . Die Polizei in D u r l a ch
nahm am Freitag mittag einen Schiffer aus
Bulach fest , der kurz zuvvr versucht hatte , in
einem Hause in Aue Wäsche aus einer Wasch-
wanne zu entwenden . Der Festgenommene , der
zur Zeit »hm feste Wohnung ist, außerdem in
Durlach gebettelt hat und in dringendem Ver -
dacht steht , in einem Durlacher Laden Lebens -
mittel entwendet zu haben , wurde ins Gefängnis
eingeliefert .

Weihnachtsfeiern
Weihnachtsfeier de » Bolkskiudergarte «» „ St .

Raphael ". ES kann schon bald in der Oststadt
von einem Ereignis gesprochen werSen , wenn
der Bolkskindergarten „ St . Raphael " seine Weih -
nachtsfeier begeht . DaS bewiesen die vielen Hun .
derten von Menschen , die sich zu dieser Feier am
Donnerstag abend kurz nach der Dämmerstunde
im st . Annahau » eingesunden hatten . Ohne
Zweifel , wer dieser Feier einmal beigewohnt , der
wird in keinem Jahre mehr fern bleiben wollen ,
denn er ist sich bewußt , daß er aus ihr ein Er -
lebnis mit nach Hause nimmt , da» reich ist an
köstlichem Gewinn , an Werten , die den inneren
Mensch berühren . Nicht nur , weil hier das Kind
in seiner herzfrischen , natürlichen Art zum
Sprachrohr gehaltvoller , stimmungsreich ^r Dich-
lerschöpsungen gemacht w ?rd , nein , es ist mehr
die Dynamik der KindeSseele , ihr rhythmischer
AuSklang in der äußeren Gebärdengebung . die
den ausmerksamen Beobachter in ihren Bann
zwingt und ifm „ nbenmßt zu einem kindseligen

Miterleben fordert . Wer mehr sah , als die drol -
ligen , aber dennoch kurrsicheren Bewegungen der
kleinen Körper , die wie Marionetten an straffem
Band gezogen , einem einzigen unsichtbaren Leit .
willen gehorchten , der mutzte in stummer Bewun -
derung all der Mühe gedenken , die hier gewaltet
hat . Dianche Mutter wird ihren Liebling auf der
Bühne kaum mehr erkannt haben . Das waren
wirkliche kleine Englein , die alle Jahre nur ein -
mal wiederkommen . Herr Kaplan H a n n e r
richtete einige beherzigenswerte und mahnende
Worte an die Eltern der Kinder : Wenn euch die
Sorge zu Hause drückt, schaut eure Kinder an .
Ihr reiner Blick ist Gottes Blick . Aus ihm strömt
euch jene Kraft entgegen , die alles irdische Un -
gemach überwinden wird . Haltet auf die Reinheit
eurer Kinder , damit dieser Blick nicht getrübt
wevde . — Ein lebendes Bild : „Aufblick"

, bannte
noch einmal in ergreifender Weise das Auge des
Zuschauers , um damit der Feier ihren Vi '
zu geben . Anschließend daran erfolgte die Gaben »
Verteilung . H.

Weihnachtsfeier des Schwarzwaldvereins Karls -
ruhe. Die Weihnachtsfeier der Ortsgruppe Karls -
ruhe des Schwarzwaldvereins hatte die Mitglieder
in großer Zahl im festlich geschmückten undd von
Kerzenglanz erleuchteten kleinen Festhallesaal ver -
einigt . Feierlich wurde der Abend eingeleitet durch
die Klänge der Orgel , die die Begleitung bildeten
zu dem von der Konzertsängerin Fr . Sofie
R u t i s ch e r gesungenen »Weihnachtslied " von
Riccius . Dann richtete der 2. Vorsitzende Reg .»

Rat Ho ff mann Worte herzlicher Begrüßung
an die Erschienenen . Im Anschluß daran ging er
kurz auf den Sinn der Weihnachtsbotschaft ein.
„Friede auf Erden " sei das Wort , unter dem dieses
Fest steh«. Wo aber sei dieser Frieden ? Ein
Blick über den nahen Rhein hinüber zeige uns ein
Bild , das sehr wenig an Frieden erinnere , ein
Bild der Unterdrückung , der Bedrängnis deutscher
Volksgenossen , wie sie seit Jahrhunderten keinem
Volk auferlegt gewesen fei. Dennoch werde die
Hoffnung auf die Erfüllung der uralten Weih -
nachtsbotschaft in uns immer lebendig bleiben ,
und die Ueberzeugung , daß auch unserem armen ,
gedrückten und in sich gespaltenen Volk der er-
sehnte Friede kommen müsse, uns in aller Mühsal
und Not aufrecht erhalten . In rascher Folge
wickelte sich danach das dem Sinn der Feier ge-
fchmackvoll angepaßte Programm ab . Mit Worten
aufrichtigen Dantes an die Mitwirkenden , zugleich
aber auch an die Spender von Gaben für die an -
schließende Verlosung aus den Reihen der Mit »
glieder und der Karlsruher Geschäftswelt , die die
gewohnt reiche Beschickung der Gabentische ermög -
licht hatten , konnte Reg . Rat Hoffmann den
schönen Abend schließen.

Weihnachtsfeier des Blindenvereins . Wie all -
jährlich hatte der Blindenverein seine Mitglieder
am vergangenen Mittwoch abend zu seiner
Weihnachtsfeier im Kath . Gsfellenhaus
eingeladen . Eine Fülle des Schönen und Guten
in Gesang , Musik , Vortrag und Theater wurd «
in der den Blinden eigenen feinfühligen Weise

Be >chM««s un» HeUunv von Krankheiten
durch Säuren

Karlsruhe , 23 . Dez . 1928.
Professor Dr . S . von Kapff , der Entdecker

und Begründer der Säure - Therapie ,
d. h. des Verfahren » zur Verhütung und Heilung
von Krankheiten durch die verschiedenartige An -
Wendung gewisser Säuren , hielt über dieses
Thema am 14. Dezember im Rathaussaal einen
ausführlichen Vortrag . Es besteht ein großer
Unterschied zwischen den vielen verschieden -
artigen Säuren , eS gibt gefährliche , aber auch
nützliche und harmlose . Unser Organismus
produziert und braucht verschiedene Säuren , so
z. B . die starke Salzsäure des Magens . Auch
in der täglichen Nahrung nehmen wir eine Reihe
von Säuren auf , also sind Säuren etwas un -
serem Organismus nichts Fremdes . Die von
Kapffsche Säure -Therapie , die in ihrem wesent -
liehen Bestandteil in der Einatmung säure -
haltiger Luft besteht , verdankt jedoch ihre Ent -
stehung nicht einer theoretisch - wissenschaftlichen
Ueberlegung , sondern der rein zufälligen , prak -
tischen Beobachtung , daß durchweg in allen
Fabrikbetrieben mit säurehaltiger Lust die be-
treffenden Arbeiter auffallend gesund bleiben ,
nicht an Erkältungs - und Infektionskrankheiten ,
besonders auch nicht an Tuberkulose und Grippe
erkranken und ein besonders hohes Lebensalter
erreichen . Arbeiter , die mit solchen Krankheiten
behaftet in diese Säurebetriebe hineinkommen ,
werden gesund .

In der Hauptsache erstreckt sich die Anwen -
dung der Säure -Therapie auf Erkrankungen der
Atmungsorgane , die nach übereinstimmender
ärztlicher Beobachtung „ erstaunlich rasch, ohne
jede schädliche Nebenwirkung " zur Heilung ge-
bracht werden . Die gewöhnlichen , mit einem
Schnupfen beginnenden Erkältungs . und Jnfek -
tionSkrankheiten verschwinden meist von einem
Tag zum anderen sozusagen im Schlaf , wenn
abend » im Schlafzimmer eine Säure - Ver -
dunstungsschale aufgestellt oder der handliche ,
immer gebrauchsfertige Vacuum - Inhalator be-
nützt wird . Aber auch bei den schwersten und
langwierigsten Krankheiten , wie chronische
Bronchitis , namentlich auch Bronchialasthma ,
Tuberkulose , Grippe fei r ,er wegen der gas »
förmigen , überall hindringenden Form der
Säuren , auch bei Kiefer -, Stirnhöhlen - und
Mittelohrentzündung bildet die Säure -Therapie
ein überragendes Heilmittel , worüber eingehende
wissenschaftliche Abhandlungen von Human - und
Veterinärärzten vorliegen . (Auch die Rinder¬
tuberkulose , die Schweineseuche , Pferdedruse ,
Hühnerkrankheiten usw . werden geheilt . ) Den
sozialhygienisch bedeutendsten Erfolg sieht der
Redner in der durch die beauem auszuführende
Luftansäurung erzielten Verhütung von Er -
kältungS » und Infektionskrankheiten in Schulen ,
Büro », Versammlungsräumen , Wartezimmern
usw ., worüber ebenfalls jahrelange Erfahrungen

/
und ärztliche Bestätigung vorliegen . In etwas
sarkastischer Weise führte der Bortragende aus ,
daß die Gesundheit der Tiere offenbar höher ein -
geschätzt werde , als die der Menschen , denn in
einer Menge von landwirtschaftlichen Betrieben
werden die Stallungen und in den meisten
Zoologischen Gärten die Affenkäfige gesäuert ,
um die Gesundheit dieser wertvollen Tiere zu er -
halten . Obgleich durch jahrelang durchgeführte
Säuerung von Voltsschulklassen erwiesen wurde ,
daß dadurch Infektion », und Erkältungskrank¬
heiten in weitgehendem Matze verhindert wurden ,
während sie in den danebenliegenden Klassen
ausbrachen , konnte sich diese in hohem Matze zur
Beruhigung der Eltern dienende einfache Matz -
nähme bis jetzt nur vereinzelt einführen . An
der Weinbrennerklinik in Karlsruhe wird seit
vielen Jahren der Operationssaal und jedes
Krankenzimmer gesäuert mit dem Erfolg , datz
keinerlei Wundkomplikation , auch keine nach
Operationen so häufig eintretende Lungen -
entzündung und Bronchidien mehr vorkommen .

Der Begründer der Säure -Therapie ist bei
der Verwendung der Säuren zu Jnhalations »
zwecken nicht stehen geblieben , sondern hat auf
Grund der verschiedenen wertvollen Pharma -
kologischen Eigenschaften der Säuren auch Prä -
parate zur innerlichen und äußerlichen An »
Wendung bei Hautkrankheiten und inneren
Krankheiten hergestellt , die unter anderem bei
Magen -, Darm -, Galle - und Blasenkranlheiten
sich bestens bewährt haben . Auch eine einfache
Körperpflege ohne Verwendung von Seife , nur
mittels eingesäuertem Wasser und einer sauren
Hautsalbe hat Professor Dr . von Kapff eingeführt
und damit — abgesehen von einer reinen und
glatten Haut — die für Gesunde und Kranke
notwendige normale Funktion dieses wichtigen
Organs erreicht .

Die wissenschaftliche Begründung der Wirkung
der Säuren : Hyperämie , Sekretion , Desinfektion ,
Erhöhung der BlutalkaleSzenz , deS Atem -
Volumens und Stoffwechsels , des Appetits und
Schlafes wurden ausführlich erörtert und durch
wissenschaftliche Arbeiten von einer Reihe von
Forschern belegt . Der Vortrag ging dann auch
kurz auf die Verwendung der Säuren in der
Landwirtschaft ein , namentlich auf die Konser -
Vierung von Grünfutter mittels Säure in Silo ».

Auf der desinfizierenden Eigenschaft der
Säuregase beruht auch ein von Professor Dr . von
Kapff erfundenes bequemes Verfahren zur Kon -
servierung von Fruchtm -̂ rmeladen durch einfaches

tineinstellen
d« r Gesäße in einen gesäuerten

orratsschrank , also ohne jede SterilisierungS .
apparate oder Zusatzmittel .

ES wäre zu wünschen , daß diese vielseitige und
nützliche Säure -Therapie bald eine allgemeine
Anwendung finden würde .

Unsere Weihnaditsnummer
liegt zwei volle Tage auf .
Eindringlich u . nachhaltig wirktdaher eine
Anzeige in dieser Ausgabe auf den Leser.
Erteilen Sie uns Ihren geschätzten Auf¬
trag rechtzeitig, damit wirdenselben sorg¬
fältigst zur Erledigung bringen können.

Schluss der Anzeigenannahme
für die Weihnaditsnummer
am Montag, 24 . Dez ., mittags 12 Uhr.

Verlag des Badischen Beobachters
Telefon 6225,37

i dargeboten ; es sei nur als haupsächlichstes «rwähj
die „Egmont

" Ouvertüre , dargeboten durch d
Herren Schwan und Scheurer , die E -Dur -Bari ,
tion von Händel , sodann eine Phantasie übc
„Stille Nacht "

, vorgetragen von Frl . Grub «r un .
Herrn Blindenmusikiehrer Riekert , der uns außer
dem durch s« in tiefempfundenes Flötenspiel somu
durch eine Weihnachtskantate seines von ihm ge-
gründeten und prächtig geleiteten Gesangvereins
„Heimatklänge " erfreute . Frohe Stimmung schuf
ein von den blinden Herren Decker, Diebold un '

Dopf ausgeführtes kleines S,ng spiel, sowie di
Gabenverteilung und die Verlosung der traditio
nellen Wildente . Herr Boos , der «rste Dorfitzend
und Mitbegründer des Vereins , grüßt « am An
fang und dankt« am Schluß mit herzlichen Wörter
seinen Schicksalsgenossen , aus den Welterlöser hin
weisend , der Friede und Lieb« uns gebracht , und
der allein das Recht uns gibt , Wechnachten zu
feiern . Stürmischer Beifall folgte seinen Worten ,
zugleich den Dank enthaltend daß Boos in 20
Jahren die Sache der Blinden so « rsolgreich ge-
führt hat . Aus dem Munde zweier um dem Der -
ein sehr verdienter Damen , Frau Hofrat Troß
und Frau Major von Schroeter , vernahmen wir
einiges aus der Geschichte des nunmehr 20 Jahre
bestehenden Vereins . Erfreuend ist, daß in einer
Zeit , wo viel über unsere Jugend geklagt wird ,
die Schülerinnen der Lessingschule schon jahrelang
ein Wesentliches zur Bescherung der Blinden
beitragen . Hocherfreuend ist es auch, daß der
Derein im letzten Jahre eine Zunahme von 1000
Mitgliedern erfahren Hat. Verständnis für die
Not der Blinden , Liebe , tatkräftiges Mithelfen will
der Verein wecken. Darum sollte man
auch die Arbeitsmöglichkeit der
Blind « » fördern , deren der Blinde mehr
wie jeder andere zum Leben bedarf , indem man
die von ihrer Hand oerfertigten Dürsten , Hand -
arbeiten und dergleichen kaust!

ZeranftaUnngeu
Der OrtSverband der Kleingarteuvere », .

Karlsruhe e. B . hielt am Samstag , den 18. b*.
Mts . abends feint , diesjährige Generalver¬
sammlung im Volkshause ab. In seinem
Jahresbericht ging Herr Wüstner auf die gut
verlaufene Kleingärtner -Ausstellung ein , daraus
war zu entnehmen , daß dadurch die Kleingarten -
bewegung nach innen und außen « inen guten
Schritt vorwärts gekommen ist. In der Frage
Beschaffung von Dauerkarten find in letzter Zeit
weniger Fortschritte erzielt worden , wir hoffen
aber , daß im neuen Geschäftsjahre das versäumte
nachgeholt wiro . Nach Bekanntgabe de» Kassen»
beruhtes durch den Kassier Schreck, wurd « von
den Revisoren die Kassenführung sehr lobend au »-
gesprochen , und dem Kassier Entlastung erteilt .
Bei der Neuwahl des Gesamtvorstandes ist diese»
Jahr eine Wendung eingetreten . Der langjährige
erste Vorsitzende , Gartenfreund Wüstner . erklärte ,
datz eS ihm durch die viele anderweitige Jnan »
spruchnahme nicht mehr möglich ist , das Amt als
Vorsitzender zu übernehmen und bittet , bei der
Neuwahl von seiner Person Abstand zu nehmen .
Bei der Neuwahl wurden folgende Herren in den
Vorstand gewählt : I . Vorstand G . Schreck ,
II . Vorstand G . Fei ß kohl . Kassier A.
Schmidt und Schriftführer F . Mayer . M .

Aus Den Vereinen
Verein kath . Hausangestellten — Gesamtstadt.

Am 26. Dezember , nachmittags K4 Uhr , im Anna¬
haus , Bernhardstraße 13 , Weihnachtsfeier
mit Belohnung für treue Dienste .

Tases - Anzeiger
für Sonntag , den 23. Dezember 1328.

BadischeS Landestheater . Nachm . S Uhr : Jta »
sperle auf WeihnachtSurlaub ". — Abend «
% 8 Uhr : „Die Afrikanerin " .

Städtische » Konzerthau ». Abend » &8 Uhr : .Herr
Lamberthier ".

Badische Lichtspiele . Nachm. 4 Uhr : „Da » kalte
Herz " .

Städtisch « Festhalle . Nachm 2 Uhr : Weihnacht »,
feier mit Kriegerwaisen -Bescherung de»
ReichSbunde » der Kriegsbeschädigten , Kriegs ,
teilnehmer und Kriegerhinterbliebenen .

Phönix -Stadiin Wildpark . Nachm . M3 Uhr :
FB . Offenburg gegen FC . Phönix .

Gasthaus zum Weiherhof , Weiherfeld . Konzert
von 6 Uhr nachmittags ab .

GMeMM -OrdNW.
Durlach .

Dienstag (1 . Weihnachtsfeiertag ) : S Uhr :
Hochfeierl. Christmette mit levit . Hochamt und
Festmesse des Cäcilienchore » . nach dem Hoch-
amt sofort Hirtenmesse mit deutschen Weihnachts .
liedern und Austeilung der hl. Kommunion ; yfi
Uhr : Schülergottesdienst ; % 10 Uhr : Festpredigt
und levit . Hochamt vor ausgesetztem Allerheilig »
sten rn der Monstranz ; 2 Uhr : feierl . Weih -
nachtSvesper ; 5 Uhr : Lichterprozession für die
Kinder mit Kinderpredigl . Krippenfeier und
Krippenopfer für die Heidenkinder . — Mitt »
woch (2 . WeihnackitSfeiertag ) : Fest des hl. Ste »
fanuS : 6 Uhr : Beicht ; abends um ^ 8 Uhr :
WeihnachtSverfammlunq des Jugendvereins im
St . Josefshau » . — Donnerstag : 7 Uhr :
hl. Messe für Emma Siegler vom Frauenbund .
— Freitag : ** 8 Uhr : Hl . Messe für Maria
Beck vom Mütterverein ; Uhr : Hl . Meiste für
Johannes Zwinkert . — samstag : K8 Uhr :
hl . Messe für Adolf Rübenacker . — WeihnacktS »
Versammlung des Kreuzbundes am 29. Dezember ,
abends 8 Uhr .

Herausgeber und Verleger : Baden «», A . - G . für
Verlag und Druckerei , Direktor Wildelm Johner .
Karlsruhe «. B Hanotichriktleiter : vr I . Th .
Mever Verantwortlich kür Nactirichlendienst .
Politik und Sandel vr Gill » Müller -IZeis , sgr
auswärtige Politik and Feuilleton Dr H A.
Berger , für 'Anzeigen ans Reklamen : Ott , Krau »,

sämtliche in Karlsruhe . Steinstraße 17.
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Letzte Meldungen
Aane Oer EleNrizilölswirlschakt
Stuttgart , 22 . Dez . In Stuttgart ist der

Bau eines Großkraftwerkes dui^h das Rhei¬
nisch-Westfälische Elektrizitätswerk in Verbin -
dung mit drr Stadt Stuttgart beabsichtigt .
Außerdem sollen sich die Neckarwerke und die
Reichsbahn an diesem Großkraftwerk betei -
lißen , das der Reichsbahn den Strom für die
Elektrifizierung der Strecke Ulm —Stuttgart
—Mühlacker zur Verfügung stellen soll. Als
Platz ist ein bereits zur Verfügung stehendes
Gelände bei Gaisburg ousersehen . Der Aus -
bau des ersten Teils des Werkes soll , wie der
„Schwöb . Merkur "' bericht- t , 28 Millionen
Reichsmark kosten. Wegen Errichtung des
Pumpspeicherwerks sollen noch Untersuchun »
gen angestellt werben . Dieses Pumpspeicher -
werk würbe beim Vollousbau 18 Millionen
Reichsmark beanspruchen . Außerdem beab-
sichtigt Stuttgart , sich an dem Ausbau der
oberrheinischen Wasserkräfte zu beteiligen ,
eventuell auch am Schluchseewerk und an
Werken in Vorarlberg . Dazu kommt der
Stromfremdbezug aus Bayern . Die Juan »
griffnahme dieser Projekte würde , wenn sie
der Stuttgarter Gemeinderat genehmigt ,
wohl kaum vor dem Jahre 1931 erfolgen .

Die Renten der ölanvesherren
Berlin , 22 . Dez . Der vom Reichsjustiz -

minister Koch -Weser vorgelegte Entwurf
über die Abfindung der Standesherren . der
dem Reichsrat zugeleitet worden ist . und der
sine endgültige gesetzgeberische Regelung der
Rentenverpflichtungen bezweckt , sieht unter

anderem , wie der demokratische Zeitungs -
dienst mitteilt , einen Entschädigungslosen
Fortfall der Hoheitsrenten und der söge -
nannten „unsittlichen " Renten vor. Im
übrigen schlägt der Entwurf in Anlehnung
an die Anleiheablösung vor , die Rentenver -
pflichtungen grundsätzlich auf 8 Prozent
ihres Goldmarkbetrages festzusetzen. Eine
Abweichung davon ist nur vorgesehen für
den Fall daß die Renten als Ausgleich für
die Aufgabe oder den Verlust von Grund -
besitz begründet sind, der von dem letzten
Grundbesitzer auf Grund privatrechtlichen
Titels erworben war . Diese Renten werden
auf 25 v. H . festgesetzt. Um eine rasche Er -
ledigung herbeizuführen , wird die Entschei-
dung in erster und letzter Instanz dem
Reichsgericht und in minder bedeutenden
Fällen den Oberlandesgerichten übertragen .
Von der vorgeschlagenen Regelung unberührt
bleiben die nach der Staatsumwälzung ge-
schlössen ?» Vergleiche und rechtskräftigen
gerichtlichen Entscheidungen .

Verhinderte Wandungen
Husum , 22- Dez . Im Anschluß an eins

Zwangsversteigerung , die, wie in Garding ,
wieder verhindert wurde , begab sich gestern
ein Zug von 70 Bauern nach dem Husumer
Finanzamt drang in das Gebäude ein und
widersetzte sich der Aufforderung , das Haus
zu räumen . Eine viergli ^derige Kommission
verhandelte mit dem Leiter des Finanzamtes .
Regierungsrat Bockendahl , über die Psän -
düngen . Zu größeren Ruhestörungen ist es
dann nicht mehr gekommen . Wie erst jetzt be-
kannt wird , wurde in dcn letzten Tagen auch
in O h r st e d t eine Pfändung mit Gewalt
verhindert .

Die Bor« önge im basischen land-
wrlschaNüchen GenossenwaNswesen

Die schwebenden Zusammenschlußverhand ,
lungen der landwirtschaftlichen Genossen -
schaftsorganisationen Karlsruhe und Frei -
bürg sind im Badischen Landtag und in der
Presse im Verlauf der letzten Tage wieder -
holt Gegenstand von Erörterungen gewesen.
Ter Verband Badischer landwirtschaftlicher
Genossenschaften Karlsruhe und der Ge -
nofsenschaftsverband des Badischen Bauern -
Vereins e. V . , Freiburg i. Br . , sind in die-
ser Frage mit dem Reichsverband Deutscher
landwirtschaftlicher Genossenschaften . Berlin
einer Meinung . Tie diesbezügliche Entschlie -
ßung des Reichsverbandes lautet : _ ..Die
politische und konfessionelle Neutralität deS
Genossenschaftswesens ist unter allen Um -
ständen zu wahren " . In diesem Sinne wer -
den die Verhandlungen zwischen den beiden
bndischen landwirtschaftlichen Genossen -
schaftsorganisationen geführt . Sie sind auf
dem Gebiete des Weinbaues und der Milch -
Wirtschaft bereits zum Abschluß gelangt .
Sollen die im Interesse der Landwirtschaft
liegenden Bestrebungen auf Zusammenschluß
der Genossenschaftsverbände der Zentral -
kafsen und Warenzentralen znm Erfolg füh .
ren , so muß die Behandlung dieser Dinge in
der Öffentlichkeit unter anderen als rein
wirtschaftlichen Gesichtspunkten unbedingt
unterbleiben .

Das Sanwerl an der
.Mresmknve

Tie im Anfang des IahreS 1328 zunächst
noch aufsteigende wirtschaftliche Entwicklung

hat ihre günstigen Auswirkungen auch auf
die Betriebe des Handwerks nicht verfehlt .
Jedoch trat im Juni ein gewisser Stillstand
ein . der im November durch einen stark sai-
sonmäßig bedingten Rückgang abgelöst ,
wurde . Trotz der erfreulichen Konjunktur
konnte das Handwerk die Wiedergewinnung
seiner Rentabilität nicht erreichen . Die
finanzielle Lage ist dadurch in ein kritisches
Stadium geraten , daß die Käufer ihre Zah¬
lungsverpflichtungen nicht einhielten . Mit
Besorgnis blickt das Handwerk auf die vor -
liegenden Preisschwankungen . Es hat an
einer stetigen Entwicklung der Wirtschaft
nur ein Interesse , denn nur so kann e -ne
Verbilligung der Waren erzielt werden . Auf
steuerlichem Gebiete erwartet das Handwerk
die Regelung des Finanzausgleiches und die
Steuervereinheitlichung . End ' ich muß eine
weitgehende Vereinfachung der Gesetzaebung
und Verwaltung erfolgen unter Stärkung
des Selbstverantwortungsgefühls und einer
klar bewußten Sparpolitik . Bei der Frage
der Neuregelung der Reparationen kann sich
daS deutsche Handwerk nicht der Befürchtung
erwehren , daß die inländische Wirtschaft zu
Gunsten außenpolitischer Rücksichten der -
nachlässigt wird . Der Entwurf eines Ar -
beitsschutzgesetzeS findet wegen seiner ein -
seitigen Einstellung auf industrielle und
großstädtische Verhältnisse keine Zustim -
mung . Das Handwerk erblickt in der Hand -
werkernovelle keine ausreichende , aber im-
merhin eine brauchbare Grundlage für die
Erfüllung seiner Wünsche. Weit mehr als
bisher muß ein Schutz der individuellen
Arbeit vor Ueberlastung und Aufsaugung
gewährt werden .

Angliche Anzeigen .

Güterrechlsrevisteretnträve
1. Zu « and I Seite 176: Gebort Adolf Georg

Josef . Mshl - und Futtermitteshändler,
Dlan !»nloch . und SM« geb. Müller . Ber-
trag vom 15. Meiernder 1928. ©fllertee«
nung . 18. 12 . 1928.

2. « eit * 177 : Brock ?' ugust. Kaufmann . Karl«-
ruhe, und Marie geb . Weber. Vertrag vom
1». ? e -.ember 1328. Gütertrennung . 18.
13. 1928 .

Amtsgericht SarlSrtlhe.

HandetsresMereintrüye
1. Hansen. Neuerburg 4 Co., Frankfurt e.

M. , Zweigniederlassung Karlsruhe . Tie
persönlich haftenden GesellIchafler sind fort-
Qb nur zusammen oder ein jeder von ihnen
in Gemeinschaft mit einem Prolurlslen zur
Vertretung der Gesellschaft berechtigt . IL.
12. 1928.

2. Gustav Hollev, Karlsruhe . Di« Firma ist
erloschen. 21. IS. 1928.

3. Greiner & EMveill, Patent «. Karlsruhe.
Di« Gesellschaft ist durch den am 9. Ja -
NU« 1928 erfolgten Tod des Gesellschafters
Andreas Ettwsin aufgelöst. Der Gesell-
schajter Emil Greiner . givUiugenieilr ,
Achern. ist alleiniger Liquidator. 21. 12 . 28.

Amtsgericht Karlsruhe .

HanöeisregMereintrage
1. Ed^branntwein -HandelSgesellschaft mit de«

foiräiuter Haftung . Karlsruhe . tMoltle -
strafte 20.) ^ sgeusland des Umernehu^ns :
Herstellung und Handel mit EdewraniU-
weinen . Stammlapilal : 20 000 RM. Ge-
fchästsflihrsr : Georg Schuh. Hausmann in
Karlsruhe . Ter ^ e>ellschastzvertrag ist am
Ö. Dezember 1928 errichtet . Tie Be . annt-
machungen des Gesellschaft erfolgen durch
die KarisruhevZeitung . 17. 12. 1928.

2. 23 . Sieger & Co., Altiengesellschast, Karls¬
ruhe. Durch Bejchluv der î eoeralversamm-
lung vom 1. Tezember Ivii« wurde der
KssellschastZvertrag gemäß der eingereich-
teu Urtuiide an verschiedenen Stellen ge-
ändert und neu gesagt. Las Grundkapital
von £00 000 Sieichsmarl ist nunmehr ein-
setsiv in fünfhundert auf den Jnhaoer lau-
rend« Vitien zu je 1000 RM. Ti« Stltien
von Xi . 1—150 sind Vorsugsaltien A mit
Anspruch auf 7 % Gewinnanteil vor den
übrigen Lutte » und ZtachdezugSrecht . Sie
haben dreifaches Stimmrecht und bei Auf-
lösung der Eesellsodast Anspruch auf Aus -
Zahlung ihres Neniwetrags , ehe auf die
übrigen Auien ein ilitl ' il am Liquidation^,
erlös ausbezahlt werden darf. Tie Altien
von Nr. 351 bis 600 sind Vorzugsaltien B
mit nur doppeltem Stimmrecht. Tie ilbri-
gen Aktien ( Nr. IM—360 ) sind Stamm¬
aktien. 19. 12 . 1928.

3. Evans . Derein für innere Mission augS»
burgischen BSienntnisseS im Lande Baden
». V., Karlsruhe . Gegenstand des Unter-
nehmens : Der Verein hat den Zweck, das
geistige und leibliche Verderben unter un-
serm Volk zu bekämpfen insbesondere durch
Verbreitung christlicher Blätter und Schrif-
ten. Vorstand : Albert Stratzer , Hausvater ,
Welschneureut. Etellvertieter : Adolf Pflei -
derer, Pfarrer , Langensteinbach. Tie Sat -
gttng ist am 14. Mai 1902 errichtet und am
24. Re&ruat 1925 in <?§ *, 3, 13 geändert.
Vorstand ist der Vorsitzende des Verwal-
tungSratS . Tie !er und im ?!alle leiner
Verhinderung sein Stellvertreter vertritt
den Verein . 22 . 12. 1938.

Amtsgericht Karlsruhe .

Statt besonderer Anzeige .
Heute früh 4 Uhr verschied unerwartet

mein lieber Mann , unser guter Vater ,
Schwiegervater , Grossvater > Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

He«Wilhelm Keim
Werkstättenvorsteher a. D .

Im Alter von 67 Jahren.
Karlsruhe , den 22. Dezember 1928.

Werderstrasse 79, III .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Berta Keim und Kinder .
Die Beerdigung findet Montag , den

24. Dezember , nachmittags 2 Uhr , statt .
Von Beileidsbesuchen bittet man Ab¬

stand zu nehmen .

Aniike Möbel
Miniatiiren

Schiffsmodell
in reicher A "swahl

J LMM
VValdstr . 8 Laden
Waldstr . 32 Lairer

An rien » Vögel.
Empfehl ? mein mit

vielen ersten piei en
prämiierten Stamm .
Hahnen von IG- Mjl
on , 2Bt edjen i
Venand nach ou f »
märte . Aei S n raze ,
ei bitte Jxütfoo tD.

W . Boppei ,
ftartfruhe , © djauin #
lanbjliaoe 4i .

D e welt¬
berühmten

Harmoniums
sind das Ergeoi . is lebens¬
langer , fachm . nnitcher und
mus Italischer ErfaHrrrg ? n

sie re ten in der ganzen We . t
als vorbildlich ' für den Har »
mo ;i umke ner .

KarUiuhz . ErLprinzen irasse 4
beim Koniie . lpia z .

fürschonsr
aus Celiuiotd

m allen Farben o .
Formen kauft mai

bei

Eduard isenmann
liruciisal

Telefon Nr. 70,
M.aa v«r 'ange kosten 'os
Mutter a Preial late

Moderne , geräumige
hochherrschaflllche

3 und a Zimmeruicbnongsn
iiiiiiiiüi

mit Warmwasserheizung u reichlichem
ZubehOr in der

K ! osesira $e 25
und Hirschsirasse 158

sofort beziehbar , unter günstigen
Bedingungen zu vermieten

Markstahler & Bart *
Neureulerstr . 4 » Tel . Nr . <5498/98

Beftklb -
.

Taschklilnesser .
6d erw .

Rüsikr -

wcher

Oas schönste
^ Weihnachts -
Geschenk
ist ein

Sparbuch
öer

Stäöt. Sparkasse
Karlsruhe ^
öessen erste Einlage öas

dawm öes Weihnach . s »

abenüs ( 24 . /IS . ) trägt .

| Selten günstige
Einkaufsgelegenheit .

Weeen Verlegon * unseres Fabriklasen verkaufe »
wir unsere wirklich erstklassig gearbeiteten Quali¬
tätsmöbel su ganz bedeutend reduzierten Pre sen.

Tn Herren . SBBlse-. Dasienzlmmep
Posier - m EinzelmOSei

finden Sie bei uns noch prachtvolle Vodelle .
OOrsi . Zahlungsbedingungen . RatenksolabHonunsi
Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten.
Sonntag, den 28. Dezember von 11 - 6 Uhr geöffnet

Markstahler & Barth
Möbelverkaufsstelle , Karlstraße 67

:ir

und Raster Apparate , sowi « komplette
Rafiergarn » ur - n , wesch ^nkait ket u,w .

empfiehlt tu großer Auswahl
Karl Humm .- I , Werd rs 'r. 13

Slahlw - r-ngeschäsl , BallermeAs -SohIschlelferti.

Praktische
u/einnacms - ». syiuesier GeschsnHe

1 Kisie Wein Rlttk . 7ß — |
einschl . Kiste und Glas

22 Fl. 1927er Wdit«* in
10 Fl. „ Umw gnr Berg
3 Fl. „ Attentäter
5 Fl. Ri W; ln

10 Loxb? ntp> 1927er la Neuweierer -
Mamrw - in

(Eipei.es Wachstum OrlpinalabfüSlmg ).
1 Kiste Wda FMk . 32 . —

5 Boxbeitel 1927 laNeuwelerer Mauer
wein

Ebenes Wachstum, Originalabfüllung ;
3 Fl . 1927er Ro w^ln
2 Fl . „ Alf -n aler
5 Fl . „ Uirwer Berg

10 Fl . r Weisswein

1 Kiste Wain KMk . 27 . -

-5 Fl 1927er Welsswein , diese ome
Mikeit und Kapsei , Mk 25 . —

S . Ludwig ,
W

Wnnhan
"

dlunQ

neowaisr . Amt bühi , isiafoi 31 steinDacn

Bevor Sie kuin
bwieätiy »Je bin* un
rerbindL m -lne relco-
balUgaAnwieliang >»
4asiknppa .ra . ea
«nnst .Zahm'i^' bedine .
Pedera. Wsrc ». Zastker

..eptratnran
P . Bernsrds

Passage S«
Be^e AkademietiitaBe

Keine Praxi« befindet sieb Jetzt

Kriegsstrasse 172 part.
zwischen Leopold- nnd HirschStrasse

E. Kimmich
stutl . geprüfter Dentist

^
Tel . '̂ 8 iS .

j

Tanz-
Institut

Vollrath
Xalaeiatt . 336
nächst d. Hirten str .
Jeginn neust Kurse |

t Elnzelunternch
Anmetdungieilarzei

Oberschlesische
Beuthcn Q.-S., Piekaictsiresse St . 9

26 Ausgabestellen und Filialen in Oberschlesicn
Das Blatt allei Volkskreise

Hervorragendes Insertions -Organ der
y1arkenariikelm'ivitfTiem Obersddesien

PROBENUMMERh
und Kostenanschläge
kostenlos

Erscheint wöchentlich 7 mal

Gelesensie Tages-Zeitung
Reuthens und der grossen

Umgegend
Erscheint wöchentlich 7mal

KBmsmmmeui

Soeben erschien :
€ in nene » « arl Fischer -

Lrzählnng » bä » dcheo

sonmmellchteu
und Rackledunkel

Vahr « Erzählungen
von

vomxrätendar Aarl Fischer .
Rarton. preis Mk. 110 .

Sief «4 neue Bändchen enthält n leberom
schlichte. Her » und Gemüt ergreisende Ge-
Sichlen. TomprSbendar Fischer verlieht

es . jeden in Bann «u schlagen , der seine
Erzählungen liest . Möge daher auch de»
neue, vorliegende Landchen beste Aus-
nähme sindenl

Gleichzeitig empfehlen wir die bereit?
früher erlchienenen ErjähIungSbSnbÄen
von Dompräbendar Karl Filcher:

vaudcheu 1 :

Mntenne
wahr « Lrzihlung « «
2. stark vermehrte Auflage —

larton. SRI. 1.—

Bändchr » 2:

Zn traulilder Abendstunde
wahre ErzZblnngen

Karton. Mk. 1.20.
Blndchrn S :

«Wenn der Ammei redel-
wahre Erzählungen

Karton. MI. 1.20.

Badenia
A.-G. für Verlag und Druckerei

Aarlsrube i. B .

. enuntt nt ' t G !äi
bi«,err crlebiflt

* tbotnu . beeib . BnclNackvcrstaridflt
» aiie ntr - 2U9 ^ erniprechnummu 17S »
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Passende
Weihnadiis -Geschenke

Eisenbetten , Auflegematratzen , Steppdecken ,
Schlafdecken , Bettfedern , Inletts , Schoner -
Decken , Clubmöbel , Diwans , Chaiselongues ,

Chaiselongue - Decken.
für BrtCen und Ftlnenalbcl

V Schmitt Erbprinzenstraße Nr. 31
Mi » OUUUUlß blb udwi «» !«!»
Gekaufte Stück* werden ferne rardckfestclll Freie Zefmbe mH Auto.
Besieati| uiiJ ohne Itaaliwang ,

Fachgemässe Steuerberatung
durch die

Badische Treuhandgesellschaft
Aktiengesellschaft
Mitglied des Verbände « Deutscher
Treuhand - n. Rerisionsgesellachaften

Karlsruhs ie B. Frsiburg i. Br . Konstanz
Erbprinzenstrasse 31 Kaiserstrasse 89 Obere Laabe 8
Telefon 4802 q. 3941 Telefon 4U0 Telefon 911

Soeben erschien tn unserem Verlag :

„Die Kürsorgeerziehung
in der badischen Praxis"

von Dr. Erwin UmHauer ,
Ministerialrat im Sadischen Justizministerium ,
Vorsitzender des Badischen tanfresjugendamtes .

«vuartformat . 256 Seiten stark.
mit 44 Abbildungen in Kupfertiefdruck .

Broschiert AM . IZ.—. Gebunden HCT. 17 . 50.
Das »orlteflenit Handvuch , iefttmmt für tebtn , der an der Für -

fartetrtte &ung wissenichastlich wie praltisch tätig tnterefttert ist , umsaht
auf Arund einer 40jährigen badlschen Fiirsorgepra ^is , die wahrend
dieser Zeit angestellten Forschungen und Ergebnisse . Eine diele Iah - -
»urackreichende, ebenso noch da » Jahr 1927 einschließende Statistik
dervoll 'iSndigt da» Werk, außerdem »eigen 44 Abbildungen in
Kupfertiefdruck die hauptsächlichsten dadischen Flirsorgeanltallen und
»erans baulichen das Anstaltsleben .

Dieses Werl ist »ernfen , der Theorie neues Material zu liesern ,
vor allem aber die « eitere Entwicklung der Fürsorgeerziehung in der
Praxis zu fördern .

Badenia A .-G . für Verlag
und Druckerei Karlsruhe

MÖBEL-
Sonder -Angeb &t
Schlafzimmer

tn «ich« mit 180 cm breitem Spiegel »
ichrank, Waschkommode mit iveihem
Marmor nnd Spiegelausiah . 2 Bett »
(lellen, 2 N ichttliche roll Marmor , 2
Stühle , 2 RSste, 1 Kandlnchhalter flaron-
tierl jolit « sand«r« Au«- cliN „
fÄhrnng * " " " ■

Schlafzimmer
in Eich « mit 160 cm hielte »» „ CQfl .
Spiegelschrank , sonst wie od. ULU .

Schlafzimmer
in kankalifch. nuftb. hochsein pol. mit
I«0 cm br. Spiegelschrank ^ -

Schlafzimmer
tn ktrk « mit 180cm breit . QCfl _ «B
Spiegelschrank, »on OÜU.

Schlafzimmer
in «ich« mit ISO cm Hr. Spie - ac » ,
getschrank, sonst wie oben "lull .

Speis « und Herrenzimmer
in verschiedenen Breiten in eich« nnß -
bäum n reicher Auswahl zu äußerst
günstigen Vreisen.

— EinzelmSdU aller Att .

erleichtert « IahlnngjbedingnngeR .
Ratendaulabkornrnen .

Karl Ehrfeld
Karlsruhe ZShringerstr . 74

Für die Feiertage

Fiisciiwiir . ialiet

Sbit« und Gemüsekonserven
Weine. Liköre, Sekt

CARLO ROTH
; DROGERIE
TELEFON 6180 6181

Linoleum

tierern and verlegen fachgemäss
T.a den billigsten Preisen

A . Würz & lohn
fl , üOS? Gegr. 1885 SchMBRtr. lu

Badische «

ßJBDcslöfaicr
SBttttto« , 28. tejbt . :

Nachmittags :

Kajperie aus
Neihimchisurlanb
Lustige » WeihnachtSstück
von Ulrich v. d. Trenck.
Regie : v. d. Trenck.

Mitwirkende ? Bertram ,
Ermarth Genter , ^ uaj .
ser , Ziegler , Bortseldt ,
Brand , Gemmecke, Siraf ,
Herz , Hücker , Just ,
.liloeble , Mehner , Mll !<
ler , Prüter . Schneider ,
Schulze.

Ansang 16 Uhr .
Ende IVA Uhr.

1. Rang und 1. Sperr¬
st» 3.00 Mark .

Abend » :
• ® 12. Th .-Gem .

2. S .Gr .

Die Ast. taneriu
Oper von Meverbeer .

Dirigent : Schwarz .
I Regie : Krautz .

Mitwirlend « : v. Ernst ,
? anz . Trautmann ,
Borodin , Hospach, Laus -
IStter , LSser, Rühr ,
Theo Strack , Dr . Wu -
cherpsennig , Arra » ,
Grövinger , Aalnbach ,
Kilian .

Anfang 19H Uhr.
Ende 22% Uhr .

Preise D ( 1.00 MS
8 .00 Mark ) .

Di. 26. 12 . : Die Mei -
stersinger von Nürn -
berg. Im Konzerthau » :
Arm wie eine Kirchen-
mau » . Mi . 20. Vi . :
Nachmittag » : Kasperle
auf WeihnachtSurlaub .
Abend» : Neusinftudiert :
Boccaccio. Im Konzert -
hau » : Der Futzballlönig .

Im stSdt. Konzerthau » :
Zum erstenmal :

Herr Laubett liier
Von Berneull .

Regie : v. d. Trenck.
Mitwirkende : Bertram ,

Dahlen .
Anfang 19 % Uhr.

Ende nach 21% Uhr .
L Parkett 4 .10 Mark .

vorzügliche Fabrikate In

grSsstsr Auswahl
9 Reg - M . 300 .-

13 „ N . 450 .-
18 „ M.. 800 .-

H. MAURER
Kaiserstrasse 176
Eckheos Hif seh Strasse

Dtastr . Katalog und belehrende Schriften
kostenlos

Das Bankhaus
Veit L. Homburgcr

tarlstuBe Ii KarlSfllHc Karl*traB * 1

, Urtsverkent 35, 36. 4341, 4392 , 439.
i i-ernverkehr 4394, 4395, 4396, 439 'reieton

besorgt alle in das Bankfaeh ein¬
schlagenden fieacliäfte.

1841.

KarlsruherLiederkranz
Xoienstai , i . J» i .?9

aoends ' / - S Uhr
im cros^en

Fe thaliBsaal

Weihnachts - und

mit nachfolgendem

BALL .
ElntrlttsUarlBn für Mitglieder 1 - Mk . ,
Kami ienangehörige 50 Pfg., Studierende
1 .- Mk„ dnreh Mitglieder eingeföhite
«äste2 .- Mk. , nnd Nichtmitglieier 3 - Mk .
am Oonnerslaj , ZT. ond Samstag , Z9
Dezember , jeweils von 18 — ZO Utir IN ,
Va . am lokal . Klappharn " Amailtn -

itrassa 14 *, sowie am 1 Jannar an der
Abendkasse Festhalle.

Stadl . Sparkasse Karlsruhe.
Unsere Kassen und Kanzleien sind am

24 , Dezember
nur vormittags bis 13 Dhr geöffnet » nnd am

31 . Dezember
des Jahresabschlusses wessen volist &ndig

geschlossen .
Stadt Sparkai enamt.

Heirat
LerkehrSbeamter der

Oberselretärlausbahn ,
kriegsbesch., ansang »
30 , laidol . , wcht Ib . .
charaltervoll . Fräulein
von ernster Lebensauf -
fassung , jedoch heiteren
Gemüt », im Alter von
28— 32 , al » Lebensge¬
fährtin . Vertrauens -
volle Zuschriften mit
? ild unier l «öl an die
Keschästsilelle de» Bad .
Becb . Versckwiegenheit
wird zugesichert.

REFZGER

MÖBEL

TAUS -ENDfAC +l -B€ WÄ -HRT
IN 8 EIGENEN VERKAUFS - STELLEN

GLEICH BILLIGE PREISE

MiN -RESUC -H UNSERER AÜSSTFLLUNG -

KARLSRUHE
KAISERSTR . 97 WIRD SIE ÜBERZEU&EN

SU DD . MÖBEL - INDUSTRIE
GEBR .TREFZGERGMBH RASTATT

Uebenehen Sie nicht ?
mit hren Genchenken «ich meiner inr * X0F~ Toni . liehen
zweckmässigen Artikel su b«*die ' en7 Sie erhalten
etw« , Rechtes für Ihr Geld, dankbare Dauerfre de'lohnt ihnen

Schuhwaren in » underb anformen u Ia Qnal . - preiswert
Leibchen , Büt ' enhal'er, Le bbii dcn nnd

Korsett - Ersatz , sonstige l) imrn -Aitikei.
. iür Dam n, Herten ond Kinder ,

Wasche aller Art > ut h sto«e am Süd.
Gesundheit ! . Nahrungsmittel .

Reformhaus Neubert . Karlstr. 29a

Am goldenen Sonntag
find die Hefen gatengtlMftt

Den 11 bis 6 M geilfnet !

Wir bitten unsere verehrliche Leserschaft» bei
den Weihnachtseinkäufen dieInserenten des

. Badischen Beobachters ' zu berücksichtigen

prima

S .-Faheraö
verk . zu SS Mk .

!? rüdlingsts . 1» l . Ddh

l anz
Lenrinstitui i

nowacKamagsis ]
Telefon 5859

Beginn neuer Kurse |
An aitg Jarnar!
Einzelunterricht

Am i029
neulahrs -Baii

>m
Frlfdrtfhshol

Straus & Co .
Karlsruhe

Friedriehsplatz 1 , Elng . Ritterstraase

Fernsprechanschlnss .
; llr den Stadtusrüeiir Kr . 30 . 4431 . « 32

4433 . 4434
-flr den Pernuersenr . Hr . 4901 . , 902,480b

Fir die oevisenaDteiiung rtr 443S . uaai

Pianos
ohne Anzahlung gege ,
monatliche Teilzahlung
von nur 2« Mark an .
Frachtsret jeder Häuser -
ftatton . SIän ». begut -
chtete Fabrikate in

zrotzer Auswahl ju
niezrigen Prellen .
Site Instrumente wer -
' en in Zahlung ge-

nommen .

Rudolf Lchoch
Karlsruhe

RSpvurrcrür 82

Kanarienl

prämiierter Stamm .
Hahi en v »n 12 Mark
an zu verkaufen

Lt. Lehmann
« .auprech fit 20, i Et

5ör die Festtage ---- - ei« guter Trop.eu !
Aus unserer Großkellerei empjeh' en wir

als Spezialsorken :

PMzer Vch - »»d Rinne » . « 0 .90

WMeiiStmer Hkioesderg . 1.40

Knhslil » « 1926er . . . 1.50

Itis » l>eli » er 3 ergirten . . 1.65

heUeinm Soaimcrieiic . , 180

Ricriteiner 9tenmnoig » . „ 1.99

Meswmr
6fl ) loP »rq 1927 « . . 2 . 26

MhUimn Rs mein . . . 1 .49

füllet « : Gemein 1926er rot . 1.49

ffiaiwmec « d Uffcatoltr
Rmeiu . . . . . 1 . 99

Bordniix 61 . Zilie » . . 2 .35

SitrgnnDet 6t . 9Rartia I92lec . 2 .35

ttMMe Süöweine :

Alle « Malagii dviiSel ,
Hochsein im GeAmack . . « « n

-/, Fl . " 0 . 90 , -/, Fl . 1 . 0U

(Soli ) Malm 4jii »tiz ,'I, 9t je1 .20 , Vi st » A "

3 »sel - Sm0 !i . . . '/. st . 1. 69

Sonro Pskweiil % sn .™ .;,st „ z . .

Ctzmy Gs .d •/, st ".™, ■/. » „ 3 .19

Bem - iily di Sorino . ■/, s > „ 1 . 8O

SlBüinmeine Kmserderz Gm ,
Henkel inte , SSWeiu - M nzild ,

SiOli ). Vilillet zv OiMnalprciftn .
Für Schaumweinewmmt ab i . Januar wefeni«

liche LreiserhSyung.
Weimmtz Snisim

-/ , ZI . JC 2 .40 . ' /i Fl - 4 . ÄÜ

^ eintat llr -B »Milz . . .
V, 31 : m 3, . , -/ , 51. x ü . DU

Wei «brl » d Asluch ttroit , Echurlas -

Ecrq nnH Mtelftch«, .. aw . .
feinst. Kir chwaffer zu a 3.- und 5.60,
extra alt (gbei &ilftf ) m 340 und 6.20

echten 3amo carnm '/. Fl . jt io -

Rum- und Arakverschuitt a 2.40 und 4.50

WM . Liköre : Darztzer SoldtvZffer , Chmy
Branty , K. Su' e . liNr , Cureeco i vd E .acme .

Alle preiie einschließlich Glas .

Abgelagerte Zigarren in guten Qualitäten
in Se,chentpeckll »gen zu 10 und 25 «Stück.

Zigaretten : Batschm . R -emtma . Geg.
Walldors -Bstoru urb Greiling .

Feine Rauchtabake in allen
Abgabe nur an Mitglieder

Kunstplissie jeder
Art

werden nngefertifftbeitl ,
Färberei Printz A .-G .

nnalimeBtellen liberal
Toi . 4307 4 -IOM

' '
lliOltllliliUliiili \W

brtinciei - Vor w är tsst t e t>ende

2000 MarK Belonnung
Einzelheiten gratis gegen Röckporto von
f , Erdmanu & Co,

*Berlin, Kleinbeerens '-CG t

In keinem Reklame - Etat darf da

SAARGEBIEl

fehlen . — Zu den ' ührenden u als Insertion *

organ bestenserprobtenBlättern gehört in erlte
Linie die in Neunkirchen (Saar ) erscheinend '

Neunkirchener Zeituo
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